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Gevatter Tod. f 
Den Meiſten iſt wohl unſer deutſches Volksmärchen vom Gevatter 
Tod noch im Gedächtniß, welcher feinen Täufling dadurch zum be⸗ 
rühmten Arzte machte, daß er demſelben ſtets genau anzeigte, ob ein 
Schwerkranker noch zu retten ſei oder nicht. Erſchien er nämlich, 
nur von dem Schutzbefohlenen geſehen, zu Häupten des Leidenden, 
ſo war alle Hilfe umſonſt, erblickte ihn dieſer aber am Fußende, dann 
blieb der Lebensfaden unzerriſſen. Der Wunderdoctor curirte ftiſch 
darauf los und erwarb durch ſeine ſteten Erfolge Ruf und Reich⸗ 
thum. Einmal wollte aber der geſchickte Heilkünſtler eine Königs: 
tochter vor dem Sterben bewahren, konnte aber trotz ſeines Bittens 


und Flehens den geſtrengen Herrn Gevatter nicht vermögen, von der 
Kaopfſeite, wo er ſich placirt hatte, zu weichen. Da ließ er Diener 
kommen und das Bett fo raſch umdrehen, daß der Pathe verblüfft 


war, die Prinzeſſin aber wieder aufleben durfte. Der Tod rächte ſich 


7 dadurch, daß er bei nächſter Gelegenheit ſeinem früheren Liebling 


gegenüber diejenige Stellung einnahm, welche dieſen außer Zweifel ließ, 


daß er nun ſelbſt heimgeholt werde. 
Jene alte, ſinnige Geſchichte vom Gevatter Tod und dem Wunder⸗ 


doctor iſt uns bei Betrachtung der heutigen Zuſtände Rußlands 


wieder eingefallen. Als in dieſen Tagen die Gerüchte von einer 


Verlegung der Reſidenz nach Moskau oder Kiew immer ernſthafter 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die „moskowitiſche Reſtauration“, gleichviel ob ſie ihren ſichtbaren 
Abſchluß in dem Wechſel der Hauptiſtadt findet oder nicht, iſt eine 
ernſt zu nehmende Thatſache, ſo wunderlich ſie dem mit ſeltſamen 
Bangen zuſchauenden Europa erſcheinen mag. Dieſe Rückſtauung in 
Rußland giebt gleich den Ergebniſſen des vor elf Jahren abgeſchloſſenen 
vaticaniſchen Concils, die Lehre, daß die Möglichkeit nie ausgeſchloſſen 
erſcheint, auch bei Zunahme unſerer Erkenntniß und Kraft auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem und techniſchem Gebiete, bei beſchleunigtem Fortſchritte in 
Leben und Streben der Völker, der geiſtigen Reaction und dem 
blinden Herrſchaftswillen neue Triumphpforten zu bauen. Wenn 
unſere Generation durch Vieles, was fie erreicht hat, ſich die Bruſt 
voll Stolz geſchwellt fühlt, ſo ſind ihr andererſeits bittere Beſchämungen 
nicht erſpart geblieben. Gäbe es einen Chauvinismus des Zeitalters, 
der Blick auf den Verlauf der kirchenpolitiſchen Bewegung in Deutſch⸗ 
land und die ſtaatliche Rückbildung Rußlands müßten genügen, um 
uns zur Beſcheidenheit zu mahnen und zu erinnern, daß unſere 
Nachfolger noch mehr auf culturellem Gebiete zu erobern haben, als 
ein Philipp von Macedonien ſeinem Sohne Alexander dem Großen 
übrig ließ. Die ſchwarze Fahne, die über dem Czarenreiche flattert, 
verkündet, daß es noch Baſtillen des Geiſtes giebt, die geräumiger 
ſind, als der kleine Fleck, welchen wir dem Völkergeſchicke für eine 
freiere Entwickelung der Nationen abgerungen haben. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Donnerstag, den 2. Juni 1881. 


gung der bei der Ablöſung des Bauernſtandes in Frage kommenden Vor⸗ 
rechte des Adels mit Erfolg hinzuwirken, während den Bauern geſagt 
wird, der Großgrundbeſitzer ſei das Hemmniß für ihre Freiheit, die der 
Czar ja ganz gerne ihnen gewähren würde. In Folge deſſen findet jetzt 
eine wahre Flucht der Ariſtokratie von Petersburg und vom Hefe weg 
ſtatt, den ein Ignatiew beherrſcht und den die Bomben des wieder neu 
ebildeten Executivcomites bedrohen. Selbſt Ordonnanz Offiziere, deren 
Treue der Tzar beſchworen hätte, und die wiederholt perſönlich in 
Gatihina waren, find verhaftet worden. Einer derſelben wurde 
verhört und gefragt, ob er nicht ein Attentat auf Seine Majeſtät im 
Sinne gehabt und gelegentlich ln haben würde, worauf er 
ruhig entgegnete, no 15 das Todesurtheil über den Czar nicht ver⸗ 


hängt geweſen. Seit Pobedonoszew unmittelbar bei Allem mitwirkt, 
wird ſtets das 1 oment bei jeder Handlung eifrig betont und ſo 
wurde auch jener Offizier der Marine, deſſen Schulzeugniſſe auf frühere 
fromme Religioſität hindeuteten, befeagt, ob er nicht an Gott, die Ewig⸗ 
keit und den Himmel gedacht habe. 
lachte hell auf und verſetzte mit düſterem Blicke: „Himmel? Der Himme 
8 für die Mächtigen, denen die 19 55 Synode ihn verſchafft; der arme 
ann aus dem Volle hat nur feine Noth, ſein Elend und jeine Rache, 
und damit kann er nicht in den Himmel kommen.“ Klingt es nicht wie 
ein in lauter Verzweiflung (vielleicht ob des Elends von nach Sibirien 
verſchickten Verwandten) 1 an ener und doch noch nicht erſtorbener 
Glaube durch dieſe Worte? elch ynode 
Pobedonoszews Domäne, die gerade wieder ſich daran machen will, die 


vielen nicht zur orthodoxen Staatskirche gehörigen Secten der Raskolniks, 


die Starowerzi, die Prawoslawnüſe zꝛc. ꝛc. zu vernichten. Der Nihilismus 
recrutirt ſich zum großen Theile aus den Secten, folglich geht der zum 


er kaum 2 jährige junge Mann 


er Haß gegen die heilige Synode, 


Uebertreiben wir, führen die ruſſiſchen Zuſtände nicht eine beredte 
Sprache? Die Vorgänge in dem Nachbarreiche bezeichnen die vorge⸗ 
ſchobenſte Etappe der europäiſchen Reaction und verdienen ſchon als 
ſolche unſere volle Aufmerkſamkeit, da Wirkungen in die Ferne un⸗ 
vermeidlich ſind. Oder veranlaſſen uns blos die ruſſiſchen Juden⸗ 
hetzen zu dem Ausrufe: „Platz ſüßer Pöbel“; find fromme Augen: 
diener nur dort mit dem unchriſtlichen Werke der Verfolgung be 
ſchäftigt; giebt es nur dort unbefriedigte und gährende Elemente in 
der Geſellſchaft, gegen die der „fromme Nihilismus“, der jeden Cultur⸗ 
fortſchritt zu Nichte machen will, und das patriotiſche Phariſäerthum 
als Gegengift verwendet werden? Freilich nimmt in Rußland, wie es 
der Größe des Reiches, ſowie der darin angehäuften Uncultur und 
Corruption entſpricht, Alles viel ungeheuerlichere Dimenſionen an, 
während der ererbte Fond deutſcher Treue und Tüchtigkeit, des 
bürgerlichen und ſtaatlichen Pflichtgefühles uns ſelbſt in Zeiten der 
Reaction vor zu ſchlimmen Auswüchſen bewahrt. Um die momentane 
Situation im öſtlichen Nachbarreiche beurtheilen zu können, theilen 
wir hier einen Petersburger Brief der „Badiſchen Landeszeitung“ im 
Auszuge mit, deſſen Schreiber nach allgemeiner Meinung in hohen 
Kreiſen zu ſuchen iſt. Es wird darin u. A. erzählt: 


ſich erneuerten, da gemahnte uns die damit angekündigte Methode, 
das abſolute Selbſtherrſcherthum vor dem Hinſcheiden zu bewahren, 
ſtark an die originelle Procedur des überklugen Heilkünſtlers in dem hier 
wiedererzählten Märchen, der da glaubte, daß ſich ein Pact mit dem 
Tode durch ſo bequeme Gewaltmittel einſeitig durchführen ließe. Man 
drehe nur den Kopf des Czarenſtaates nach der aſiatiſchen Seite zu, 
dann iſt ja jede Gefahr behoben, welche in der Geſtalt des nihiliſtiſchen 
Verſchwörerthums oder blinder, ungezügelter Volksleidenſchaften einem 
Syſtem drohen, in dem aufgeklärter Despotismus und orientalifche 
Regierungsmaximen vergeblich nach Ausgleich ringen. Weil der ſchwache 
Schein weſtländiſcher Civiliſation, der noch über die Kirchhofsmauer 
des europäiſchen Rußland hinüberfällt, nicht ein echtes Culturleben 

in dem Reiche der „todten Seelen“ erwecken konnte, darum will man 
zu den Zeiten der Moskowiten, der tartariſchen Lehnfürſtenthümer 
zurückkehren, welche von der Nacht der Geſchichte eingehüllt ſind. 
Ein wunderlicher Einfall, den der Tauſendkünſtler Ignatiew zwar 
nicht ausgeheckt hat, aber gerne ins Werk ſetzen wird, ſobald 


Miniſter gewordene Vertreter des Panſlapismus vorläufig mit der Staats⸗ 


mit dem Bedauern, dieſelben erſt ausführen 15 können, wenn der Herr⸗ 
ſcher keine ungläubigen Feinde mehr habe. Um die e Harrenden 
zu beſchäftigen, erlaubt er denſelben, einſtweilen die „ . 
beſeitigen und mit den Juden den Anfang zu machen, worauf auch die 
aueh 

reits 


gemeldet hat, daß ganze Dörfer, mehr als vierzig, die nicht blos 


daun wird er 


Jahren. So denkt er das Land zu beſchäftigen, bis der panſlapiſtiſche 
Staat fertig iſt, und wenn er eines Tages aus den inneren Wirren 
keinen Ausweg mehr weiß, dann wird er eben ſo ruhig wieder an ſein 
Lieblingsziel, die 
außen berſuchen“ 


ſein kaiſerlicher Herr, mehr der Furcht gehorchend, als dem eigenen 
Trieb, die altruſſiſchen Traditionen wieder aufnehmen will, über welche 
Peter der Große ſo rückſichtslos hinwegſprang. Iſt doch der Panſla⸗ 
vismus, mit dem Ignatiew und die übrigen Vertrauensmänner 
Alexanders III. ſpielen, wie Kinder mit einem Shrapnell, deſſen zer⸗ 
ſtörende Kraft ſie nicht kennen, darauf angewieſen, zu den Stätten 
verſchollener Uncultur zurückzugehen, von denen aus fie ihre eigen⸗ 
artige Miſſion, ihre altruſſiſche Propaganda ungehemmt zu entwickeln 
glauben, dabei eingewiegt von vorzeitlichen Erobererträumen. Daß der 
Arm des Nihilismus auch bis Moskau und Kiew reichen und in die 
Myſterien des nationaliſirten Hofes hineingreifen würde, bleibt zwar 
nach den bisherigen Erfahrungen ziemlich wahrſcheinlich. Doch if 
dann vielleicht der Schutzengel des weißen Czaren näher, welchem die 
heilige Synode und ihr Häuptling Pobedonoszew bisher vergeblich 
die Himmelsleiter gezimmert, obwohl fie in dem kaiſerlichen Mani⸗ 
feet die ganze Phraſeologie der Staats- und Kirchen⸗Orthodoxie auf⸗ 
gebraucht haben. 


denzen der moskywitiſchen Reſtaurationspartei, welche jetzt in Rußland 
die Oberhand gewonnen hat, ihre Gewaltmittel und ihre politiſchen 
Kunſtgriffe find darin hinreichend entwickelt, der düſtere Fanatismus 
der nihiliſtiſchen Gegner, welche Zerſtörung gegen Zerſtörung ſetzen 


intereſſant und weich an Schrecken und Gräueln geſtalten dürfte. 
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übergerettet worden in die Feſtſtimmung des dritten Tages. i 
„Künſtlerconcert“, vornan mit dem Motto: „Wer Vieles bringt, wirdj leitung mit großem Nachdruck auf, ein Moment, welches mament⸗ 
Jedem etwas bringen“ entfeſſelte Dankbarkeitsbezeugungen der Be⸗ lich der ſpäteren Wirkung der zweiten lyriſchen Melodie Abbruch einen der Grundpfeiler nicht nur des dritten Tages, ſondern des 
ſucher, und eine Beifallsfreudigkeit auch auf dem Podium, namentlich thut, auch kehrt bieſe im Verlauf des Mlegros faſt bis zur Ermüdung ganzen Muſikfeſtes. Wir kennen Herrn Deppe's Standpunkt der 
unter den mitwirkenden Damen, wie fie in ähnlicher Stetenfioität inf oft wieder. Die wuchtigen Schläge mit den bekannten, ausdruckzvollen] Wagner'ſchen Richtung gegenüber nicht, in feiner: Directionswelſe 
unſerm nordiſch⸗kühlen Breslau, nach dem Urtheil ſelbſt älterer, in[Pauſen zu Beginn des Stückes, ſpäter dieſelben, als es zum Bruch geſtern glaubten wir aber ein dem großen Genius freudig ent⸗ 
ſolcher Hinſicht thermometerkundigen Landsleute ſchon gar lange, viel⸗[des auf und abwogenden Stürmens und Drängens gekommen iſt,gegenkommendes Verhalten, ja eine wiſſentliche Ovation erblicken 
lleicht überhaupt noch nicht beobachtet wurden. Als habe der blüthen⸗ mahnen unabweistich an Beginn und Schluß des Beethoven ſchen zu dürfen. Das gewaltige, reichgegliederte Stück trat auch 
reiche Frühling fein ganzes Füllhorn entleert, regnete es Kränze, „Coriolan“. Als Ausbruch quasi eines langentbehrten Freiheits⸗ und gewaltig und in feiner ganzen Majeſtät in die Erſcheinung. Man 
Bouquets von beſcheidenen bis zu rieſenhaften Dimenſionen, und Erlöſungsgefühls ſchließt ſich eine Art Stetta an, thematiſch mit dem] ſah die Fluth und das Drängen ungeheurer Volksmengen, die Kaiſer⸗ 
flogen zierliche Sträußchen, von den Batterien der Sängerinnen in Hauptmotiv nicht zuſammenhängend; fie iſt beſonders lebhaft und glocke erdröhnte, der Feſtzug nahte, von den Thürmen erklang es mit 
Körben bereit gehalten, in holder Wahl⸗ und Rückſichtsloſigkeit nach glänzend und würde jeder Opern⸗Ouvertue von etwas allgemein ge⸗ 
jedem ſchwarzbefrackten Ziel, welches da unten an der Rampe nun haltenem Charakter zu effectvoller Zierde gereichen. Gebaut iſt die des Jahres 1871 erſtand machtvoll in der Erinnerung. Unter fo hingeben⸗ 
grade ſchmelzende Lieder fingen oder accompagniren oder den Feld⸗ Ries ſche Ouverture faſt ganz nach dem älteren Schema, eine reiche] der und verſtändnißvoller Leitung mußte aber dieſes Orcheſter gerade mit 
herrnplatz betreten mochte. Der Beifallsſalven war kein Ende und und glückliche Inſtrumentation giebt ihr ein modernes, blühendes] dieſem Stück eine grandioſe Wirkung hervorbringen. In der That 
auf der Folie des unbedingten Genießen⸗ und Anerkennenwollens ver- Colorit, jedenfalls it fie wirkſam und hört fi gut an. Dem⸗ zeigte ſich der Tonkörper, wir möchten ſagen, nun endlich einmal in ſeiner 
ſchwommen die heiterſten und die herzbrechendſten, die intereſſanteſten gemäß war auch ihre Aufnahme eine außerordentlich wohlwollende. ganzen Kraft⸗ und Machtfülle. Die Inſtrumentation Wagners, welche 
wie die matteren der zahlloſen Lieder und Arien zu einem ab⸗J Das Orcheſter löſte feine Aufgabe ſehr gut und der Componiſt er⸗ durch beſondere Klangmiſchungen von Inſtrumentengruppen ein un⸗ 
ſolut nur Behagen und Freude ausſtrahlenden Bilde. Ich erwähne] wies ſich, wie nicht anders zu erwarten, als ein temperamentvollerlösliches, compactes Miteinander Aller zu Wege bringt, ferner der 
dieß vornweg als die Phyſiognomie des Abends und, weil dieſe er- und umſichtiger Dirigent. deutlich wahrnehmbare Eifer aller Mitwirkenden haben vereint eine 
freuliche Reciprocität zwiſchen Publikum und Ausübenden der ganzen Als nächſte größere Inſtrumentalnummer iſt das D-moll-Con⸗ Wirkung erzeugt, welche den bisher feſtlichſten der ganzen Veranſtal⸗ 
großen Veranſtaltung nun erſt den Stempel auch einer ungebundenen[cert für Violoncell mit Orcheſterbegleitung von J. Raff, geſpielt] tung mindeſtens gleich kam, wenn nicht noch überlegen war. Beſon⸗ 
„Feſtlichkeit aufdrückte, werde mich aber auch wohlweislich hüten, ſpäter, von Herrn Grützmacher, zu erwähnen, eine dreiſätzige Composition dere Anerkennung verdienen die Blechbläſer, denen vom Componiſten 
wenn auf die ſoliſtiſchen Einzelleiſtungen zurückzukommen fein wird, (Allegro —Larghetto—Finale) durchaus lyriſchen Gehalts; im erſten viel zugemuthet wird. Der Antheil des Singchors an ſolchem Effect 
ihnen mit kritiſcher Sonde näher zu treten, nicht, weil fie etwa kriti-“ Satz von einer etwas gemachten, jedenfalls ziemlich matten Leiden⸗ iſt bei dieſem Stück ſtets ein verhältnißmäßig geringer geweſen; am 
ſcher Natur geweſen wären, ſondern weil ich den Leſern und mir] fchaftlichkeit, im zweiten von latenter Sentimentalität, reich an ein⸗ wenigſten kann von den unisono gehenden Stimmen gerade die 
ſelbſt dies Bild in der Erinnerung von den verwiſchenden Nebeln] ſchmeichelnder Melodie, und im dritten erſt munteren Charakters, oberſte, der Sopran, wegen zu tiefer Lage der Melodie wirken; 
nachfräglichen Meditirens frei erhalten möchte. in tanzartigem Rythmus anhebend, dann aber als Conceſſion dennoch wird die Maſſe immerhin ein Tonvolumen zu Stande ge⸗ 
N Eröffnet wurde das Concert mit einer „dramatiſchen Ouverture“ an Ernſt und Würde des Inſtruments, einem breiten Mittelſatz] bracht haben, welches dem beabſichtigten Phantaſteeindruck des Mit⸗ 
von Franz Ries, dem jungen in Dresden lebenden Componiſten] von faſt elegiſcher Färbung Raum laſſend; das Orcheſter reichlich be- ſingens der Volksmenge förderlich geweſen iſt. 
zweier in der Muſtkerwelt ſehr bekannten Suiten für Violine und dacht, aber discret behandelt. Herr Grützmacher, der berühmteften) Ehe wir uns nun auf das Terrain des „zwangloſeren Muſicirens“, 
Clavier, mehrer vielgeſungener Lieder u. ſ. w. Jenes, fein erſtes] Celliſten Einer, entfaltete darin alle Vorzüge feines virtuoſen und fein des Appendix aller Muſikfeſte, begeben, iſt noch dieſe oder jene Barridre 0 
größeres Orcheſterſtück, iſt im Gewandhaus zu Leipzig bereits einmal] muſikaliſchen Spiels; fein, Ton iſt nicht gerade der allergrößte, aber zu paſſiren, an welcher ziemlich ernſt dreinſchauende Hüter des 
aufgeführt und auch im Druck erſchienen; der vierhändige Clavier⸗ ungemein voll und weittragend, feine Cantilene verliert ſich bei aller | Concert⸗Klaſſicismus Wache ſtehen. Leider iſt unter dieſen 
bein exiſtirt ebenfalls. Herr Ries ſelbſt dirigirte feine Ouverture, Süßigkeit nie ins Weichliche oder Affectirte, das Paſſagenwerk und gleich der Erſte ein alter, ſogenannter „Ladenhüter“, — man 
* Fi Erſcheinen am Pult von den Breslauern, unter denen er längere überhaupt Alles, was den Virtuoſen erheiſcht, beherrſchte er auch verzeihe die triviale Parallele. Was in aller Welt hat Herrn 
1 ae gelebt, freundlichſt empfangen. Sein Werk iſt ein leicht faßliches, geftern bis zu einem Grad von Vollendung, der Einem manches von Witt bewogen, eine fo vergilbte Mozart'ſche Concertarie, wie es 
klares Stimmungsbild von mehr jugendlich ſtürmiſchem, als wirklich] auch in dieſem ſonſt ſehr dankbar geſchriebenen Concert enthaltene | dieſes unendlich langweilige, total ſchablonenhaft⸗concipirte „Oh sogno“ 
vertieft leidenſchaftlichem Charakter; zu dem nicht beſonders originell] Inſtrumentwidrige und nicht gut Klingende lich erinnere nur an die] ift, in fein ſonſt mit fo troubadourhafter Siegesgewißheit 5 ewihlles 
erfundenen Hauptthema, etwa einer Metamorphose eines Allegromotios] unvermeidliche Cadenz) raſch überhören oder vergeſſen ließ. Das] Programm aufzunehmen? Dergleichen iſt nur noch md lch wenn 
aus Marſchner ſchen Ouverturen, tritt ein melodiös ſehr eindringliches, Publikum dankte dem Künſtler mit reichlichem Beifall. So recht ein Geſangsvirtuoſe erſten Ranges es vorträgt, und ſelbſt an i 
etwas gefühlsſchwelgeriſches Seitenthema in Gegenſatz; letzteres ift wie-| warm gemacht hat uns Alle gewiß aber erſt die zweite Gellonummer|fich die Mienen der Hörer nicht ſehr von vielen der geſtrigen unter⸗ g 


— — 
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Fiche und ſucht die zu dieſer zählende Mehrheit der Landbevölkerung da⸗ 
Durch um den Czar zu ſchaaren, während er ihnen Verſprechungen macht 


daß die ruſſiſche Geſchichte ſich in nächſter Zeit wieder überraſchend 


Der Kaiſermarſch mit Chor (Nr. 7 des Programms) bildete 


erzenem Getön „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, das große Ereigniß 


ungläubigen“ zu 
chen Secten an die Reihe kommen, wie der Draht denn auch be⸗ 


von Juden bewohnt waren, rein ausgeplündert worden ſind. Und wenn 
einmal der Banernſtand die Grundbefreiung entſchieden verlangen wird, 
ihm mit Achſelzucken den Adel als Hinderniß dafür bes- 
zeichnen, und auch dann ruhig zuſehen, wenn es wieder Mordſcenen in 

den herrſchaftlichen Schlöſſern giebt, wie in den dreißiger und fünfziger 


Zerſtärung Oeſterreichs, gehen und eine Ablenkung nach 


Fürwahr wir haben dieſem Bild, das uns hier von der Regie⸗ 
rungstaktik Ignatiews entwickelt wird, nichts hinzuzufügen. Die Ten⸗ 
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Dung über den Vertrag mit dem Deutſchen Reiche, betreffend den Zoll⸗ 


0 Bveslau, 1. Juni. \ 
Wie der „Zrib. aus Hamburg von vorgeſtern geſchrieben wird, fo 
wird es in der heutigen Bürgerſchaftsſitzung kaum zu einer Entſchei⸗ 


anſchluß kommen. Zunächſt iſt es noch zweifelhaft, ob der Senat den in 
Seiner vorläufigen Mittheilung in Ausſicht geſtellten Wortlaut der Ver⸗ 
einbarung nebſt Protokoll ſchon wird vorlegen können. Die Herren Sena⸗ 
toren Versmann und O' Swald find, durch die Einladung beim Reichs⸗ 
kanzler zurückgehalten, erſt am Sonnabend aus Berlin in Hamburg einge⸗ 
troffen, und da ihre Mitwirkung bei den näheren Erklärungen und Aeuße⸗ 
rungen des Senats in erſter Reihe erforderlich ſein wird, ſo iſt voraus⸗ 
ſichtlich die ganze Vorlage zur Zeit nicht fertig zu ſtellen. Aber ſelbſt wenn 
dieſelbe der Bürgerſchaft zugeht, ſo wird dieſe letztere bei der Wichtigkeit 


der Sache für die ganze Zukunft Hamburgs und bei den gewaltigen Sum: ſprache bedeuten w 
men, um deren ſpätere Aufbringung es ſich handelt, zunächſt einen Aus⸗ ſchloſſen die Czechen 


ſchuß wählen, welchem der Vertrag mit allem Zubehör überwieſen wird. die erfreuliche Folge, | i 5 
ſchuß mäh 0 3 a j faſſungspartei ſich impoſant manifeſtirte und allen hämiſchen Ausſtreuungen 


5 1 970 i i ; - g über einen angeblichen Zwieſpalt in der Partei hierdurch ein entſchiedenes De⸗ 
Vorprüfung in einer Commiſſion gewiſſenhafter Weiſe erledigen können. fle entgegen seſe dee in Daz Were e daß de Unterrihleminiiien 
Baron Conrad, ſeine Entlaſſung nehmen wolle, erhält ſich. Es iſt in der 
That auffallend, daß derſelbe, obwohl von ſeinem Unwohlſein hergeſtellt, 
doch bei der Debatte über die Prager Univerſität im Abgeordnetenhauſe 
nicht anweſend war. 


Keine parlamentariſche Körperſchaft würde eine ſolche Angelegenheit ohne 


Am Mittwoch alſo wird noch kein Beſchluß über die Ratificirung gefaßt 

werden. — Innerhalb der Fractionen der Bürgerſchaft wird die Abſtim⸗ 

mung ſehr verſchieden ſein: ſowohl auf der Rechten, wie im Centrum und 

bei der Linken ſind die Anſichten gänzlich getheilt; gerade dieſer Umſtand 

erſchwert jede Schätzung über den ſchließlichen Verlauf, über den ſich heute 
noch nichts, auch nur annähernd Stichhaltiges, ſagen läßt. 

Aber auch in Berlin ſelbſt iſt die Sache noch nicht ſo weit, um ſie 
noch in dieſer Seſſion erledigen zu können, wenigſtens ſoweit ſie der Mit⸗ 

wirkung des Reichstags unterliegt. Selbſt in Bundesrathskreiſen hält 
man es für ausgeſchloſſen, daß alle techniſchen Stadien, welche die Ange⸗ 
legenheit durchlaufen müßte, (Annahme des Vertrages von der Hamburger 

Bürgerſchaft, Antrag des Senats beim Bundesrath, Beſchlußfaſſung uber 

dieſen Antrag und endlich die finanziellen Vorlagen der Reichsregierung 

an Bundesrath und Reichstag) — daß das Alles in wenigen Wochen ſich 
abwickeln könnte. Es wäre überdies ſchwer erſichtlich, auf welche Parteien 
der Reichskanzler rechnet, um die ev. Creditforderung durchzubringen. 
Selbſt in conſervativen Kreiſen wird vor jeder Ueberſtürzung gewarnt und 

im Centrum zumal herrſcht nicht die geringſte Neigung, ſo kurz vor den 

Neuwahlen mit dem fait accompli einer Bewilligung von vielen Millionen 

vor die Wählerſchaft zu treten. 

Wenn in Hamburg zwiſchen Senat und Bürgerſchaft Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten entſtänden, ſo wird ein Verfahren eingeſchlagen, nach welchem 
ſich die Entſcheidung über den Zollanſchluß ziemlich lange hinziehen könnte. 
Darüber macht die Hamburger „Reform“ folgende Mittheilungen: 

0 Würde der Senatsantrag auf Genehmigung des Zollanſchlußvertrages 
ſeitens der Bürgerſchaft von dieſer abgelehnt, oder es käme über den 
Vertrag ein übereinſtimmender Beſchluß nicht zu Stande, ſo bleibt beiden 

Theilen — hier würde es ſicher nur der Senat thun — die Erneuerung 

des Antrages in derſelben oder in veränderter Form unbenommen, bis 
von dem einen oder dem anderen Theil eine „Vermittelungs⸗Depu⸗ 
tation“ beantragt wird. Der den Antrag ablehnende Theil, welcher 
hier die Bürgerſchaft ſein würde, wird naturgemäß die Vermittelungs⸗ 
Deputation nicht beantragen. Geſchähe dies jedoch ſeitens des Senats, 
fo müßte die Deputation, falls man ſich nicht etwa über eine andere Zahl 
einigte, zu einem Dritttheile aus Mitgliedern des Senats und zu zwei 
Dritttheilen aus Mitgliedern der Bürgerſchaft niedergeſetzt werden, welche 
über Vermittelungsvorſchläge zu berathen und demnächſt zu berichten 
hätten. Wäre innerhalb der Vermittelungs⸗Deputation ebenfalls keine 
Einigung zu erzielen, ſo müßte, wenn Senat und Bürgerſchaft darin 
übereinſtimmten, daß eine Eutſcheidung ohne weſentlichen Nachtheil für 
das Gemeinweſen nicht ausgeſetzt werden dürfte, eine „Entſcheidungs⸗ 
Deputation“ zur Erledigung der Differenzpunkte niedergeſetzt werden, 
welche in der Regel aus je acht Mitgliedern des Senats und der Bürger⸗ 
Eh beſteht, die in einer gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden Körper⸗ 
ſchaften zu wählen ſind. Nachdem die Gewählten in einer eben ſolchen 
Sitzung einen in der Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid geleiſtet haben, 
müſſen fie innerhalb 14 Tage nach ihrer Beeidigung in geheimer Sitzung 
durch einen mit abſoluter Stimmenmehrheit I faſſenden hl die 
ftreitige Sache endgiltig entihieden. — Ein ſo gefaßter Beſchluß hat 
ohne Weiteres mit einem Senats⸗ und Bürgerſchluſſe völlig gleiche Kraft 
und Giltigkeit. Träte der Fall ein, daß in der Eutſcheidungs⸗Deputation 
Stimmengleichheit herrſchte, fo würde aus ihr eine „Sub⸗Deputgtion“ 
von fünf Mitgliedern gewählt werden, welche durch Stimmenmehrheit die 
ſtreitigen Punkte entgiltig entſchiede. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde geſtern das Prager Univer— 


ſtimmte einſtimmig dagegen. Dies geſchah, nachdem die Czechen den 
trag Granitſch' wegen Aufnahme der Beſtimmung über die deutſche Prü⸗ 
fungsſprache in das Geſetz mit einem Antrag auf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beantwortet hatten. In der Sitzung des Schulausſchuſſes, welche 
während der Sitzungspauſe ſtattfand, hatte Miniſter Dr. Ziemialkowski er⸗ 
klärt, der Antrag Granitſch ſei unannehmbar, weil er ein Mißtrauen in 
die Worte der kaiſerlichen Entſchließung über die Begründung der czechiſchen 
Univerſität, welche die deutſche Sprache für den Staatsdienſt normirt, be⸗ 
deuten würde. Er ſei aber in dieſem Augenblick, unmittelbar nach der 
Rede des Grafen Wurmbrand, der die deutſche Sprache als die alleinige 
Culturſprache Oeſterreichs bezeichnete, unannehmbarer denn je, weil die An⸗ 
nahme des Antrages Granitſch im Zuſammenhange mit den Aeußerungen 
des Grafen Wurmbrand die Proclamirung der deutſchen Sprache als Staats⸗ 


Staatsgerichtshof zur Aburtheilung der Perſonen beſtellt, die an der Er: 
mordung des Sultans Abdul Aziz theilgenommen haben ſollen. Zum Prä⸗ 
ſidenten iſt Achmed Vefik Paſcha, der Gouverneur von Bruſſa und vor⸗ 
malige Premier⸗Miniſter, deſignirt. Die Verhandlung wird eine öffentliche 
ſein. Es iſt daran zu erinnern, daß Achmed Vefik Paſcha ein Mitarbeiter 
Midhat Paſchas an deſſen Verfaſſungsentwurf war und dem erſten türkiſchen 
Parlamente präſidirte. 7 79 7805 


Sprachforſcher, Mitglied der Amerikaniſchen Akademie der Wi 
un 0 William Dwight Whitne > 
itter des 


oheit 
des Fürſten von Bulgarien, Conſtantin Stoiloff, den Rothen Awler ehen 
dritter Klaſſe; den 5 

garien, nämlich: dem Capitän Polſikoff den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, und dem Lieutenant Marinoff den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſowie dem Pfarrer der deutſch⸗franzöſiſchen evangeliſchen 
Gemeinde zu Lüttich, Pradez, den Königlichen Kronen-Orden vierter 
Klaſſe verliehen. i 


den Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Beyer, zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath in dieſem Miniſterium ernannt. 
vatdocent ma ) 
Univerſität zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Facultät 


daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt. 


ſitätsgeſetz in zweiter und dritter Leſung angenommen. Die Verfaſſungspartei 
D TRETEN NEE EN ET HE ET FETTTETRTESITTE) 
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fih an. Die Ablehnung des Antrages Granitſch hatte 
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In der Türkei wird ein aus hohen Staatsbeamten zuſammengeſetzter 


Deut ſchland. 
Berlin, 31. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
euſchaften 
ur New⸗Haven zum auswärtigen 
i 


Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. 


Se. Majeſtät der König hat dem Chef des politiſchen Cabinets Sr. 
lügel⸗Adjutanten Sr. Hoheit des Fürſten von Bul⸗ 


Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Regierungs- und vortragen⸗ 


Der Conſiſtorialrath v. Berger bei dem Conſiſtorium in Stade iſt in 
gleicher u) aft an das Conſiſtorium in Hannover verſetzt. — Der Pri⸗ 
r. Hermann Oldenberg bei der philoſophiſchen Facultät der 


ernannt worden. — Der Seminar⸗Hilfslehrer Heinrich Sollors zu Ober⸗ 
Glogau iſt unter Beförderung zum ordentlichen Lehrer an das Schullehrer⸗ 
Seminar in Roſenberg O.⸗S. verſetzt. Aa, 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Neuwied ift der Lehrer Chriſtian Scherer 


= Berlin, 31. Mai. [Die Petitionen gegen das Civil⸗ 
ſtandsgeſetz. — Wahlagitation der Conſervativen.] Es 
wird von verſchiedenen Seiten gewünſcht, daß die Petitionen auf 
Abänderung des Civilſtands⸗Geſetzes trotz der bedrängten Geſchäfts—⸗ 
lage des Reichstages nicht unerledigt bleiben möchten. Die Freunde 
der Erhaltung des jetzigen geſetzlichen Zuſtandes haben daran ein 
ebenſo großes Intereſſe als die Befürworter ſeiner Abänderung bezw. 
Aufhebung. Auch dieſe Materie wird ja nicht verfehlen, bei den 
nächſten Wahlen eine beſtimmende Wirkung zu üben. — Die große 
Rührigkeit, welche die Conſervativen vor den künftigen Wahlen ſchon 
jetzt an den Tag legen, erfüllt die Mitglieder der Partei mit ſehr 
großen Erwartungen für ihre Erfolge in Berlin. Man thut indeſſen 
wohl daran, den Illuſionen der Herren nicht ohne Weiteres zu folgen. 
Es iſt unſchwer vorauszuſehen, daß die Wahlen in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt durchaus der frühern Richtung folgen werden. Wenn es gelin⸗ 
gen ſollte, den Socialdemokraten die Berliner Plätze abzunehmen, 
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An⸗ werden dieſelben ganz . Gy 
eine Gute hat aber die conferoative Bewegung doch gehabt, daß ſie 
Ob 


ſich dies in den Provinzen ebenſo zeigt wie in der Hauptſtadt, 
abzuwarten. 


Vereinigten Staaten von Amerika.] Es herrſcht vollſtändige 8 
Stille in der inneren Politik, eine Sille, wie ſie dem Sturme zu 
folgen, moͤglicherweiſe aber auch ihm voraufzugehen pflegt. 
batten über das Unfallverſicherungsgeſetz haben ein erhöhteres Inter⸗ N 
eſſe allerdings durch die Haltung der Socialdemokraten erhalten, die 2 
ſich im Großen und Ganzen gegen die Bismarckſche Conditio sine | 
ürde, was als überflüſſig erſcheine. Dieſer Motivirung qua non, den Staatszuſchuß zu den Prämien, ausgeſprochen haben. 
Aber fie werden rein ſachlich und ohne Erregung geführt. Concen. B 
daß bei der Schlußabſtimmung die Einigkeit der Ver⸗ trirt ſich doch alles Intereſſe darauf, ob die Zwiſtigkeiten aus dem 
Reichstage ſich nun in die Diminutiv⸗Parlamente der Hanſeſtadt Hamburg 
übertragen werden. In der Bürgerſchaft von Hamburg iſt man, allen 


Weiteres dem „Ja und Amen“ anzuſchließen, welches der Senat den 
Propoſitionen des Kanzlers bewilligt hat und es dürfte demnach auch 
dort nicht ohne Frictionen abgehen. — Als ein erfreuliches Moment 
in unſerer ernſten Zeit kann es bezeichnet werden, daß Herr Hofpre⸗ 
diger Stöcker geſtern in der rein kirchlichen Geſellſchaft der Stadt 
fonode Berlin⸗Cölln eine ſcharfe Zurückweiſung erfahren hat. Wurde gelte 
auch ein formeller Antrag, ihn zu erſuchen, ſich ſeiner agitatoriſchen 
Thätigkeit zu enthalten, mit l einer Stimme Majorität verworfen, ſo 
motivirte doch der Propſt von der Golz, ein orthodoxer Geiſtlicher, 
feinen Standpunkt dahin, daß er inhaltlich mit dem Antrage über: 
einſtimme, ihn nur in dieſem Momente noch nicht für opportun halte, 
Herr Stöcker hat demnach ſachlich eine Portion Zurückweiſung er 
fahren. Indeſſen dürfte es doch an der Zeit ſein, ihm immer, Fall 
auf Fall, die groben Unrichtigkeiten nachzuweiſen, aus denen er feine 
Folgerungen zieht. 
„Man habe nicht vergeſſen, daß in Berlin 50,000 Juden lebten, 
zumeiſt Arbeitgeber ſeien.“ 
nicht ganz 50,000 Seelen. Davon find knapp 10,000 er; 
wachſene Männer über 20 Jahre. 
den erbärmlichſten Verhältniſſen, andere Tauſende als Commis, wieder 
andere Tauſende als Arbeiter. d 
ſchränkt ſich demnach auf eine der Geſammtzahl von 50,000 gegen! 
über verſchwindende Minorität. 
prediger nicht, mit göttlicher Unverfrorenheit feine Behauptung hinaus, 
zuſchleudern. — Die großen Wirren in den Parteiverhältniſſen deß 
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ſicher den Conſervativen nicht zufallen 
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e Liberalen ein wenig zu größerer Rührigkeit angeſpornt hat. 
bleibt 


I Berlin, 31. Mai. [Politiſche Stille. — Herr Stöcker 3 
nd feine Angaben. — Die diplomatiſche Vertretung der 


Die De- 4 


ierher anlangenden Nachrichten zufolge, durchaus nicht geneigt, ſich ſo ohne 


| 


So hat er erſt geſtern in der Synode behaupt 


Von dieſen leben Tauſende in 
Die Zahl der Arbeitgeber be 


Das aber verhindert den Herrn Hof 


Vereinigten Staaten von Amerika und der Zwiſt, in welchen der % 
neue Präſident Garfield bereits mit dem einflußreichſten Theile ſeine 
Parteigenoſſen gerathen iſt, haben ihren bedeutenden Einfluß auf 
Beſetzung der diplomatiſchen Stellen Nord⸗Amerikas auch in Deut 
land. Der Präfident wird dieſe Stellen brauchen, um feine Gegner 
durch ihre Verleihung zu beruhigen. Nicht blos der Geſandte ig 
Berlin iſt abberufen, ſondern auch der in Berlin ſeit 20 Zahre 
accreditirte General⸗Conſul Kreißmann, ein vorzüglicher Beamter, 1 


Beamter in Folge der ſtarken Auswanderung mehr benöthigt werden, 
als je vorher, der Mangel erfahrener Beamter vielfach ſchmerzlich en 


pfunden werden wird. Femi 
„ ann 
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Berlin, 31. Mai. [Bundes rath.] Am 30. d. M. trat der Bund 
rat) unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher zu einer Plen 
ſitzung zuſammen, in welcher, nach Ueberweiſung einer Mittheilung de. 
Präſidenten des Reichstags über die Reſolution des Reichstags zu den Ar 
trägen wegen der Zollbehandlung der Schifffahrt auf der Unterelbe an ven 
Herrn Reichskanzler, den am 23. d. M. hierſelbſt unterzeichneten Handelz 
verträgen mit Oeſterreich⸗-Ungarn und mit der Schweiz die Genehmigung Reis 
ertheilt wurde. — Eben fo erhielt ein von dem Vorſitzenden eingebracht im „ 
Antrag auf theilweiſe Anrechnung der praktiſchen Beſchäftigung eines Be 5 


ſcheiden, welche, wie voll Reſignation und Beileids, den Conduct 
dieſer Concertarienmumie an ſich vorüberließen. Das beſte Mittel, ſich 
aus der völligen Lethargie aufzuraffen, iſt dann recht tapferes Bravo⸗ 
klatſchen. — Einen kaum erhebenderen Eindruck machte uns, in der 
Weiſe, wie die vier Muſiffeſtſoliſten es wiedergaben, Beethoven's 
Quartettkanon aus „Fidelio“. Wir dürfen nicht verſchweigen, daß 
mangelhaftes Enſembleſtudium, Nonchalance des Tenors und totale 
Abweſenheit ſtimmungsvollen Vortrags bei Allen, hier etwas lancirten, 
was nicht allein dem Geiſte Beethoven's, ſondern den Anſprüchen, 
welche an ein Muſikfeſt zu ſtellen, total zuwider war. Ueberhaupt 
behagte die Wahl dieſer ſo intim ſich ausſpinnenden Muſik für den 
Rahmen dieſes Concerts wohl Niemandem; warum hat man nicht 
ein glänzendes Opernfinale mit Chor, etwa aus der Veſtalin, oder 
einen Act aus der Gluck'ſchen Alceſte gewählt? 

Die nicht mehr ganz neue Freiſchützarie „Wie nahte mir“ (— zum 
wie vielten Male? —) der Schlummer“ wurde von Frau Schmidt 
von Czany bis auf einige kleine Intonationsſchwankungen, welche 
von einiger Ermüdung herrühren mochten, ganz vortrefflich geſungen. 
Kennerinnen verſichern, was ich im Intereſſe abweſender Damen zu 
erwähnen nicht unterlaſſe, daß Frau Schmidt v. C. an dieſem Abend 
ſehr appart toilettirt geweſen ſei; eine ähnliche Bemerkung wollte das 
ungeübte Auge und der ungeſchulte Geſchmack ſelbſt manches Herrn 
bereits Tags vorher an der Armida⸗Toilette von Fräulein Aßmann 
gemacht haben. — Herr Hill ſang „Harfner's Lied“ von Fr. Schu⸗ 

bert, mit Orcheſterbegleitung von A. Schmitt, Flügel (wohl ſtatt der 
ſchwer zu vermiſſenden Harfe): Herr J. Schäffer. Der Sänger hatte 
ſich leider unwohl melden laſſen müſſen, und ſchien in der That 

ſeine Aufgabe ebenſo wenig ganz beherrſchen zu können, als er es in 
dem Beethoven⸗Quartett vermochte; dennoch blieb die Wirkung der 
ſchönen, ergreifenden Compoſition nicht aus, wobei ſich die geſchickte 
Inſtrumentirung als ſtark mithelfend erwies. 

Nun zur Liedercampagne! Dieſe erhielt durch die Betheiligung 
eines neuen Sängers ein erhöhtes Intereſſe. Herr Graf Hochberg 
beſaß die Courtoiſie gegen Publikum und Mitwirkende, mit Ausfüllung 
der Nr. 10 des Programms durch das „Wanderlied“ und das Früh⸗ 
lingslied („Ueber'm Garten“) von R. Schumann vor die Lücke zu 

treten, welche das inzwiſchen heftiger gewordene Unwohlſein des Herrn 
Hill ſonſt verurſacht hätte. Lebhafteſter Empfang und Beifall aller 
Anweſenden dankten für dieſe Aufmerkſamkeit und die ſympathiſchen 


05 Liedergaben. Herr von Witt ſang: „O laß dich halten, goldene 


Stunde“ von Jenſen und „Frühlingszeit“ von R. Becker; Fräulein 
Aßmann: „Die Haide iſt braun“ von R. Franz, „Kreuzzug“ 
(„Ein Münich ſteht“) von Fr. Schubert und „Ihre Stimme“ von 
R. Schumann (Gedicht von Platen); Frau v. Schmidt⸗Czany: 
„Die junge Nonne“ von Schubert, „Ueber Nacht“ (Manuſcript) 


von J. Schäffer (Gedicht von A. Sturm) und ein ungariſches 
Nationallied. Aus dieſem bunten Strauß thun ſich in unſerer Er⸗ 
innerung einige beſonders duftige oder farbenprächtige Blüthen hervor, 
und wurden, wenn wir uns der feineren Nüancen des eigentlich einem 
anhaltenden Fortiſſimo ungemein ähnelnden Beifalls recht erinnern, 
vorzugsweiſe begeiſtert aufgenommen: das zweite, friſch und geſchmack⸗ 
voll vorgetragene Lied des Herrn von Witt (Frühlingszeit), auf 
geradezu ſtürmiſches Verlangen da capo geſungen, der tiefrührende 
„Kreuzzug“ des Fräulein Aßmann, ein Cabinetsſtück congenialen 
Erfaſſens eines in ſeiner Einfachheit wunderbar ergreifenden Stimmungs⸗ 
bildes, ferner endlich das „Schäfſſer'ſche höchſt anmuthige „Wohl 
über Nacht“ (ebenfalls da capo begehrt) und das ungariſche National⸗ 
lied der Frau v. Schmidt-Czany. Herr Profeſſor Schäffer hatte 
ſämmtliche Lieder in höchſt discreter, doch wirkſamſt unterſtützender 
Weiſe am Clavier begleitet. 

Nach dieſem Einzelwettkampf ſammelte Herr Deppe noch einmal 
ſeine Schaaren alle zum letzten Lauf. Das Ziel war das „Hallelujah“ 
aus dem „Meſſias“ von Händel, die letzte Nummer, ein würdiger 
Abſchluß der dreitägigen Feier. Es krönte, vollendet ausgeführt, alle 
Beſtrebungen des Chores, des Orcheſters und des Dirigenten in ge⸗ 
diegener Weiſe. 

Ein Rückblick auf das ſomit zu Ende gelangte fünfte ſchleſiſche 
Muſikfeſt ergiebt für uns die Beſtätigung der Erfahrung, daß Maſſen⸗ 
Vereinigungen für Aufführung großer Chorwerke und beſonders 
Händel'ſcher Oratorien nicht nur höchſt günſtig ſind, ſondern zur Er⸗ 
langung ganz entſprechender Wirkung in gewiſſen Fällen ſogar ge⸗ 
boten fein können; daß es aber nur äußerſt wenige Orcheſterwerke 
giebt, welche eine doppelte und dreifache Beſetzung geradezu verlangen 
und die meiſten, darunter ſelbſt größte Inſtrumental-Compoſitionen, 
unter vollkommen günſtigen Verhältniſſen aufgeführt, mit der gewöhn⸗ 
lichen Anzahl von Muſtkern dieſelbe, wenn nicht eine beſſere Wirkung 
zu erreichen vermögen; — dabei immer abgeſehen davon, ob es möglich 
iſt oder nicht, große Maſſen mit den verſchiedenartigſten Traditionen 
der einzelnen Unterabtheilungen zu einem ideal⸗einheitlichen Wirken in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit überhaupt zu concentriren. Eine andere 
Frage iſt die, ob die Muſikfeſte, da ſie ohnehin während der Reiſe⸗ 
ſaiſon ſtattzufinden pflegen, nicht außer jenen Chor⸗Aufführungen, aus⸗ 
ſchließlich ſolche Werke zu bringen hätten, welche Berückſichtigung ver⸗ 
dienen, aber in der Provinz gar nicht und ſelbſt an größeren Concert⸗ 
Inſtituten aus irgend welchen Urſachen (wir denken hier an techniſche 
Unzulänglichkeit, wie Mangel ſeltner Inſtrumente, an Abneigung der 
Capellmeiſter gegen das Neue, an allgemeine Indolenz u. ſ. w.), nicht 
oder nur ſelten zur Aufführung kommen. Schließlich müßte der falſche 
Cultus, welcher mit der Muſtk in der Neuzeit leider fo. exorbitant ge⸗ 
trieben wird, gerade durch die Muſikfeſte verbannt werden, indem ſie 


amten der Admiralität vor feiner Anſtellung im Reichs⸗ bezw. Staatz ſang 
dienſte, behufs Feſtſetzung des demſelben zu gewährenden Ruhegehalts ß 
Zuſtimmung. — Den Schluß bildeten die Ernennung von Commiſſarig 
zur Berathung der Handelsverträge im Reichstag, Mittheilungen über eſh ein 9 
gegangene, den betreffenden Ausſchüſſen zugetheilte Eingaben, ſowi 1 Kaifı 
Zr SUR Ber al 22 
überhaupt nur auserleſene Sachen und auch ſolche nur in ein kaun 
Anzahl bringen, welche nicht nur die Aufnahmefähigkeit des Einzeln die 


nicht beeinträchtigt, 
mehr entläßt; Maß iſt in der Kunſt eine der oberſten Regeln. 
Grillparzer ſingt an Mozart, ſein muſtkaliſches Ideal: 

Nennt ihr ihn groß? Er war es durch die Grenze: 

Was er gethan und was er ſich verſagt, 

1 gleich ſchwer in der 1 ſeines Ruhms: 

Weil er nie mehr gewollt, als Menſchen ſollen, 
Tönt auch ein Maß aus Allem, was er ſchuf. 
Und lieber ſchien er kleiner, als er war, 9 
Als ſich zum Ungethümen anzuſchwellen. 
Das Reich der Kunſt iſt eine zweite Welt, 
Doch weſenhaft und wirklich, wie die erſte 
Und alles Wirkliche gehorcht dem Maß, 
Deß ſeid gedenk und mahne dieſer Tag iM 
Die Zeit, die Größ'res will und Kleines nur vermag. 5 
Karl Polko. 


Nömiſche Briefe. 

Adelaide Riſtori als Königin Eliſabeth im Politeam , 
Romano. N et 

In jedem Frühjahr tritt Adelaide Riſtori ein Mal hier auf. Soll 

iſt ſie in Rom die Marcheſa del Grillo, die ſich in den höch I Aral 
Kreifen bewegt und mit der Bühne nichts mehr zu thun hat. MH‘ 


in dieſem einen Falle macht fie eine Ausnahme und betritt auch HE alle 
die Bretter, auf denen fie ihren europäiſchen Ruf erworben. Dil der 
Vorſtellung, welche auch den Römern den Genuß verſchafft, die RIM die 
zu ſehen, findet zu Gunſten der Palaestra Gimnastica in Traſten “ 

ſtatt, einer großen Turnanſtalt, mit der, fo viel wir wiſſen, eil rufe 
Elementar⸗Knabenſchule verbunden if. Die Künſtlerin nimmt ein U plötz 


ſonderes Intereſſe an dieſer Anſtalt, wie überhaupt an den Trail; 
verinern, und wählt deshalb für ihr Auftreten auch das Politeam 
in Traſtevere, ein echtes Volkstheater, welches ſich durch ſeine gal 
Einrichtung und Tradition beſſer zu Operetten oder Spectakelſtlikel den 


eignet als für die hohe Tragödie. Der Riſtori⸗Abend geſtaltet seh wer 
auch immer mehr oder minder zu einer Art von Volksfeſt; in diesen dieſe 
Jahre war das ganz beſonders der Fall, zum Theil weil der Bell) glog 
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die Vorlegung der 
f ichen Behandlung. 5 4 1 
Dr i 55 [Berliner Neuigkeiten.] Die Kreuzzeitung 


- f Befinden des früheren Miniſters Grafen Friedrich 

1 an: 1 1 05 eine Verſchlimmerung eingetreten iſt. — Der 
9 franzöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General Chanzy, hat 
geſtern Abend Berlin wieder verlaſſen, um ſeine Rückreiſe nach Petersburg 
fortzusetzen. — Der außerordentliche großbritanniſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, J. Göſchen, iſt in Begleitung ſeines Bruders, des Botſchafts⸗ 
Secretärs Göſchen, am Montag Abend aus Konſtantinopel in Berlin ein⸗ 
getroffen. Er gedenkt heut Abend nach London weiter zu reiſen. — Der 
zuſſiſche Generallieutenant und General⸗Adjutant v. Skobelew traf heute 
bier ein und reiſte dann weiter, um zum Curgebrauch ein ſüdliches Bad 

zu beſuchen. — Der Oberbürgermeiſter Dr. Miquel hat ſich von hier nach 
Frankfurt a. M. zurückbegeben. — Richard Wagner hat am Montag 
Abend Berlin wieder verlaſſen. — Der ehemals kurfürſtliche Haus: 
ſchatz, welcher bisher in Kaſſel verwaltet wurde, iſt vor einigen 
3 agen nach Berlin gebracht worden. — Die Leiche des Grafen 
2 Harry von Arnim wird, wie die „National = Zeitung“ meldet, 
dieſer Tage in Berlin erwartet und ſoll vorläufig hier beigeſetzt 
werden. Auf dem Gute Naſſenheide wird erſt die Familiengruft gebaut, 
5 nach deren Vollendung die Leiche dorthin übergeführt werden wird. — 
Chr. Fr. Rauch's, des berühmten Bildhauers, einzige Tochter iſt am 30. d. 
geſtorben. Sie ſtand im 75. Lebensjahre. — An der Cbertsbrücke wurde 
geſtern Nachmittag das Kabel, welches einen Theil der unterirdiſchen 


drahtleitung von Stettin nach Berlin bilden ſoll, durch die Spree h 


elegt. Gleichzeitig fand unweit Weißenſee in Gegenwart des Dr. Stephan 

und mehrerer höherer Beamten der Reichspoſt die Legung einer Strecke der 
unterirdiſchen Kabelleitung ſtatt. 

(Kaiſer Wilhelm! wird, wie die „Deutſche Zeitung“ meldet, 

am 19. Juli zum Curgebrauche in Gaſtein eintreffen. 


[Fürſt Bismarck] iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, bett⸗ 
gerig; ſeine Freunde behaupten, wegen einer Venen⸗Entzündung des 
Beines, ein Leiden, welches den Reichskanzler ſchon wiederholt heftig plagte, 
fo zwar, daß er ſeiner Zeit ſowohl in Nikolsburg während des Krieges von 
Sechsundſechzig, als auch 1871 in Verſailles daran darniederlag. Diesmal 
pird der Reichskanzler gerade in demſelben Moment von der Heimſuchung 
etroffen, in welchem die beiden Diplomaten, Fürſt Gortſchakow und der 
engliſche Botſchafter Göſchen, Berlin bei ihrer Durchreiſe berühren. 
[Zur Zollanſchlußfrage.] Nach dem „B. Tgbl.“ werden von 
den ſeitens der Stadt Bremen ernannten Bevollmächtigten gegenwärtig die 
Vorſchläge ausgearbeitet, welche behufs des Zollanſchluſſes Bremens bei 
den mit der Reichsregierung zu führenden Verhandlungen als Baſis der⸗ 
ſelben unterbreitet werden ſollen. 
i [Neue Verhandlungen mit dem Vatican.] Aus Paris tele⸗ 
graphirt man der „Köln. Ztg.“: Nachrichten aus Rom behaupten, es hätten 
ertrauliche Vorverhandlungen zwiſchen der deutſchen Reichsregierung und 
dem Vatican ſtattgefunden, um die Frage der Ernennung eines Capitular⸗ 
cars für die Diöceſe Trier zu erledigen, und man glaube, daß dieſe 
erhandlungen zu einem ſtillſchweigenden Uebereinkommen führen würden, 
ähnlich wie bei der Ernennung des Coadjutors für den Biſchof von Straß⸗ 
urg. Der Augsburger „Allg. Ztg.“ berichtet man ferner aus München: „Der 
iesjährige Geburtstag des Deutſchen Kaiſers hat, wie aus guter Quelle 
erlautet, zu einem Briefwechſel zwiſchen dem heiligen Vater und dem 
aiſer Anlaß gegeben. Der heilige Vater hat dem Kaiſer in warmen 
Worten ſeine Glückwünſche dargebracht, zugleich von neuem der Miſſion ge⸗ 
enkend, welche ihm — dem Papfte — zur Wiederherſtellung kirchlichen 
Friedens obliege. Kaiſer Wilhelm hat in herzlicher Weiſe dieſe Wünſche 
rwidert und ſeiner Freude darüber Ausdruck gegeben, daß zunächſt in den 
iöcefen Paderborn und Osnabrück eine geordnete Diöceſan⸗Verwaltung 
wiederhergeſtellt ift, daran aber Vorſchläge wegen einer analogen Regelung 
in den Didcefen Trier und Fulda geknüpft. Welche Stellung die römiſche 
Eurie zu dieſer Anregung eingenommen hat, darüber iſt noch nichts be⸗ 
annt geworden, wohl aber wird man darauf rechnen dürfen, daß dieſem 
directen Meinungsaustauſch zwiſchen den höchſten Trägern der fachlichen 
und der geiſtlichen Macht weitere Schritte einer ae sch thatſächlichen 
nnäherung zur Anbahnung friedlicher Beziehungen zwiſchen Staat und 
Kirche folgen werden.“ | 
Idas Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für die 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, vom 24. Mai 1881] wird 
im „Reichsanzeiger“ publicirt. 
Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurden der Ge⸗ 
ſangverein „Frohſinn“ und der Vergnügungsverein „Heiterkeit“ in Mainz. 


[Deutſche Chronik.] In Frankfurt a. M. wurde am 29. v. Mts. 
ein Mann verhaftet, welcher Placate, die ſchwere Beleidigungen des Deutſchen 
Kaiſers enthielten, anzuſchlagen verſuchte. Weitere Verha 


— 
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Das Theater liegt inmitten eines Gewirres kleiner Gaſſen dicht 
um Tiberufer und iſt weder elegant noch zweckmäßig gebaut. Es 
det eine langgezogene Ellipſe, deren eines Ende die verhältnißmäßig 


den inneren Raum, der von den Sperrſitzen (Poltrone) und nume⸗ 
kirten Parquetſitzen, elenden, ſehr eng geſtellten Rohrſtühlen, ausgefüllt 
il. Die Sitzreihen find kaum merklich erhöht, ſchon in der Mitte des 
Saales hört und ſieht man ſchlecht. An den gewöhnlichen Abenden 
das Rauchen erlaubt, wenn die Riſtori auftritt, iſt es ausdrücklich 
jerboten. Aber die freien Römer kehren ſich nicht daran; viele rauchen 
hoch und zwar Cigarren ſehr ſchlechter Sorte, deren Qualm ſehr wider⸗ 
ich war. Von Ordnung und Aufſicht war keine Rede, und das 
plebejerelement war unter dem Publikum vorherrſchend, obwohl auch 
Biele aus der feinſten Geſellſchaft, vorzüglich viel Ausländer, dort 
ren. Der Ex⸗Khedive mit ſeinen Söhnen und Begleitern hatte eine 
itenloge gegenüber der königlichen eingenommen. 
Die Königin erſchien bald nach Beginn des Schauſpiels und wurde 
mit noch lauterem Enthuſiasmus begrüßt als kurz zuvor die gefeierte 
Künſtlerin ſelbſt. Sie iſt aber auch eine bezaubernde Erſcheinung, die 
wirklich zur Begeiſterung hinreißen kann. In prachtvoller Toilette, 
hlend von Brillanten, trat ſie an die Logenbrüſtung und grüßte 
mit unvergleichlicher Anmuth; das Orcheſter ſpielte die Marcia Reale, 
alle Zuſchauer hatten ſich erhoben — auch die Königin Eliſabeth auf 
der Bühne verneigte ſich ſo tief vor dieſer königlichen Erſcheinung, wie 
die wirkliche Eliſabeth wohl nie vor irgend einer anderen Sterblichen. 
Der Lärm war unglaublich, drei Mal wiederholte ſich das Evivva⸗ 
rufen, drei Mal trat die Königin vor und grüßte — da flammte 
lötzlich das elektriſche Licht auf in einer Menge von der Decke herab: 
hängender Glaskugeln. Nun hoffte man, es würde Ruhe eintreten; 
das Spiel auf der Bühne nahm ſeinen Fortgang, das ſah man, zu 
berſtehen war jedoch kein Wort, denn jetzt übernahm das elektriſche Licht 
den Spectakel. Wer da weiß, was die Phyſiker eine Sirene nennen, 
wer je den langgezogenen markerſchütternden Ton gehört hat, den 
dieſer Apparat hervorbringt, der möge ihn ſich von 40—50 Glas⸗ 
glocken ausſtrömend denken und ſich danach einen Begriff von der 
renenmuſik über unſeren Häuptern machen! Ob das Politeama⸗ 
in Publikum fie der Illumination zu Liebe nicht ertragen hätte, fragt 
ich noch, aber das Stück wurde unverſtändlich und da das doch den 
Meiſten die Hauptſache war, fo war man einmüthig darin, einen 
ärm durch den andern abzuſtellen und einige Minuten lang wurde 
un von allen Seiten geſchrieen: La luce! via la luce! — bis 
ann endlich die leuchtenden Sirenen in ihr nächtliches Dunkel zurück⸗ 
anken. Das Ganze war recht neroenſtärkend und unter ſolchen 
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Laufe des Tages erfolgt fein. — Wie uns aus Wildungen telegraphirt 
wird, iſt der König der Niederlande am Montag eingetroffen, die Königin 
85 ſich nach Arolſen begeben. — Ueber Elementarſchäden in Sachſen 
erichtet man aus Dresden, 30. Mai: „Vorgeſtern und geſtern find perſchiedene 
Gegenden Sachſens, beſonders die obere Muldengegend von Glauchau ab⸗ 
wärts, die Gegend um Tharandt, der ‚Planenjie Grund, und anderſeits 
drei Dörfer bei Geithain durch Elementarereigniſſe ſchwer geſchädigt worden. 
Gewitter, Schloßen und wolkenbruchartige Regen haben in kurzer Zeit dort 
viele Saaten, Obſtplantagen u. ſ. w. vernichtet, in den Forſten ſtark ge: 

adet, die Communication durch Wegſpülung fteinerner, ſowie hölzerner 


ch 
Nahen und Abſchwemmung von 18 Metern Eiſenbahndamm oberhalb 


Zwickau, durch Verhinderung des Bahnverkehrs bei Tharandt ſehr erheblich 
eſtört. Auch viel Vieh iſt von den Fluthen mit jon genie, ja theilweiſe in den 
Stallungen ertränkt worden. Die verwüſteten Gegenden bieten einen bejammerns⸗ 
werthen Anblick; ſchauerlich iſt z. B. das Bild des von den en zerſtörten 
Tharandter Friedhofs mit feinen ausgewaſchenen Gräbern und fortgeſpülten, 
theilweiſe geöffneten Särgen. An der Poiſenbach bei Häslich fand man die 
Leichen zweier ertrunkenen Kinder; bei Neukoſchütz 185 die Fluthen eine 
Brücke, auf welcher Kinder ſtanden, ſammt letzteren fort, und es gelang 
nur zwei derſelben ſich zu retten. Das Waſſer drang auch in Schächte und 
Fabriken, vielfachen Schaden anrihtend. Bei Tharandt arbeiten auf Re⸗ 
quiſition 100 Pionniere. Der Finanzminiſter, der Dresdener Kreis⸗ und 
der Amtshauptmann inſpicirten geſtern die betroffenen Orte des Plauen⸗ 
ſchen Grundes. Auch vom Blitzſtrahl wurden mehrere Menſchen, erfreu⸗ 
licherweiſe nicht tödtlich getroffen. — Dresden erlebte an den nämlichen Tagen 
die ſeltene ene daß ſeine Straßen von vielen Tauſenden der vier⸗ 
fleckigen Libelle (Libellula quadrimaculata L.) von Oſt nach Weſt durch⸗ 


flogen wurden. Vielfach verwechſelte man fie — zum Glück irrthümlich — 
mit der Wanderheuſchrecke. — 


ie Socialdemokraten in Elberfeld, denen 
durch das Socialiſtengeſetz die Abhaltung von Parteiverſammlungen un⸗ 
möglich gemacht iſt, a ſolche auf dem Lande abzuhalten. Die Ber 
örde hat hiervon Kunde erhalten und läßt nun, wie Weſtf. P.“ mit⸗ 
theilt, an jedem Sonn⸗ und Feiertag die umliegenden Waldungen durch 
Patrouillen bewachen; außerdem ſind an einer Anzahl Stellen Sergeanten 
poſtirt, welche etwaige Meldungen der patrouillirenden Poliziſten entgegen⸗ 


nehmen. 5 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

— Wien, 31. Mai. [Selbſtmord eines Generals. — 
Ein Richter vor Gericht. — Unwetter.] In Lienz (Tirol) 
erſchoß ſich FMe. Tegetthoff. Ein unheilbares Leiden, an dem er 
ſeit mehreren Jahren leidet, wird als Motiv der That angegeben. 
FMe. Tegetthoff war der jüngſte Bruder des Admirals Tegetthoff 
und einer der verdienteſten Generale unſerer Armee, aus deren acti⸗ 
ven Stande er vor nicht langer Zeit geſchieden iſt. Der Verſtorbene, 
welche im 46. Lebensjahre ſtand, war zu Marburg in Steiermark 
geboren. Tegetthoff gehörte durch nahezu 36 Jahre dem Armeever⸗ 
bande an. Er machte die Feldzüge im Jahre 1848, 1849, 1859 
in Italien, 1866 in Böhmen und den Oceupations⸗Feldzug mit. 
Tegetthoff beſaß mehrere Decorationen und war auch Commandeur 
des Leopolds⸗Ordens. — Wir meldeten kürzlich die Verhaftung des 
Bezirksrichters von Sechshaus, Krichbaum. Heute fand die Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen denſelben ſtatt. Unterſchlagungen, von welchen 
das Gerücht ſprach, wurden ihm nicht zur Laſt gelegt, dagegen war 
er angeklagt, von einer Partei einen Brillantring, Wein und Cigarren 
als Geſchenk angenommen zu haben. Das Urtheil lantete auf Frei⸗ 
ſprechung. Die Gründe dieſer Freiſprechung ſind ausſchließlich ju⸗ 
riſtiſcher Natur und daraus abgeleitet, daß das Verhalten des, wie 
heute conſtatirt erſcheint, beſtechlichen Richters nicht mit allen Merk⸗ 
malen jenes Paragraphs aasgeſtattet erſcheint, nach welchem die 
Staatsanwaltſchaft die Anklage erhoben hat. Der Gerichtshof unter: 
ließ es auch nicht, dieſen ausſchließlich juriſtiſchen Tenor ſeines Ur⸗ 
theils mit ſehr beachtenswerthen und markanten Worten hervorzuheben. 
Herr Krichbaum muß trotz des freiſprechenden Urtheils in Haft blei⸗ 
ben; der Staatsanwalt meldete nämlich ſofort die Nichtigkeitsbeſchwerde 
an, und der Gerichtshof lehnte aus dieſem Grunde die vom Verthei⸗ 
diger angeſuchte Freilaſſung des Angeklagten ab. — In den letzten 
Tagen hetrſchten in den verſchiedenſten Gegenden Unwetter, welche 
ſtarke Verwüſtungen anrichteten. In der Gegend von Kremsmünſter 
ſoll ein Hagelſchlag die Saaten vollſtändig vernichtet haben; in 
Kremsmünſter traten die Bäche aus und überſchwemmten die Stadt. 
— Auch aus dem Banat kommen traurige Meldungen über 
Verheerungen durch Hagel. Zwiſchen Oravicza und Jaſzenowa (auf 
der Eiſenbahnſtrecke Temesvar-Bazias) fiel der Hagel ſo dicht, daß der 
Perſonenzug aufgehalten wurde. 


Großbritannien. 
London, 30. Mai. 


Intermezzi ging der erſte Act hin. Dann erſchien ein netter kleiner 
Junge im Turncoſtüm in der königlichen Loge, hielt eine poetiſche 
Anſprache an die Königin und überreichte ihr ein Bouquet. Davon 
freilich hörte und ſah das Publikum kaum etwas, deſto mehr aber 
von der nun folgenden Demonſtration. Die Marcia Reale wurde 
wieder ſtürmiſch verlangt und wieder und wieder wurde die Königin 
vorgeruſen, — was uns doch, — obgleich der Patriotismus auch in 
ſeiner Uebertreibung noch achtungswerth ſein ſoll, eine etwas zu ſtarke 
Zumuthung an Ihre Majeſtät dünkte, die indeſſen den lauten Rufen 
freundlich und huldvoll nachkam. 

Die Riſtori hatte inſofern eine gute Wahl getroffen, als die Rolle 
der Eliſabeth ihrem Alter angemeſſener iſt als die meiſten ihrer ſonſtigen 
Bravourpartien und als ſie Gelegenheit giebt, ihre Kunſt in wahr⸗ 
haft großartiger Weiſe zu entfalten. Ihre Erſcheinung iſt noch immer 
majeſtätiſch, ihre Declamation und Mimik von wunderbarer Wirkung. 
Sie hatte einzelne wahrhaft großartige Momente, ſo in der Scene, 
wo fie in ihrem Zorn gegen Eſſex bis an die äußerſte Grenze geht, 
dann in ihrem Schmerz, in ihrer Verzweiflung um ſeinen Tod, und 
endlich in der Sterbeſcene, die freilich im Allgemeinen in ihrer grauſigen 
Realiſtik die Grenze des Schönen in dem Moment überſchreitet, wo ſie 
ſich plotzlich aufrafft, als fie. draußen ihren Nachfolger proclamiren 
hört. Zu ihrer ganzen Höhe und Würde richtet ſich da noch ein Mal 
die ſchon im Todeskampfe zuſammengeſunkene Geſtalt auf, noch ein 
Mal ſteht ſie da als hehre Königin, ein unvergeßliches Bild! 

Wie gewöhnlich war die Künſtlerin ſchlecht unterſtützt. Man ver⸗ 
langt ja nicht, ihr ebenbürtige Schauſpieler neben ihr zu ſehen, aber 
doch nicht ſolche, die gar ſo tief unter der Mittelmäßigkeit ſtehen, daß 
fie ſtellenweiſe unwillkürlich komiſch wirken. Das Intereſſe der Eliſabeth 
an dieſem Eſſer blieb fo ganz unwahrſcheinlich! 

Was das Trauerſpiel von Giacometti an und für ſich betrifft, jo 
halten wir es für ein recht ſchwaches Product, voll von hohlem Pathos 
und niedriger Effecthaſcherei. Der Charakter der Eliſabeth iſt mit 
den ſchärfſten Strichen und grellſten Farben gezeichnet, und giebt ein 
unerfreuliches Zerrbild der hiſtoriſchen Eliſabeth, wenn man nämlich 
deren Züge überhaupt noch darin erkennen will. Zu den ärgſten 
Knalleffecten gehörte die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Scene, 
in welcher Jacob von Schottland, Maria Stuart's Sohn, vor Eliſa⸗ 
beth erſcheint und für das Leben ſeiner Mutter plaidirt, deren Todes⸗ 
urtheil jene vor einigen Minuten unterzeichnet hat; als ſie es ſchon 
zurücknehmen will, tritt ein Offizier herein und verkündigt: „Soeben 
zeigt der Henker dem Volke das blutige Haupt der Königin von 
Schottland.“ — Jacob und Eliſabeth fallen auf verſchiedenen Seiten 
in Ohnmacht. Etwas ganz ähnliches wiederholt ſich dann im vierten 
Act in Bezug auf Lord Eifer, deſſen Urtheil auch kaum abgeſandt iſt, 
als der Königin der verhängnißoolle Ring überreicht wird, und erſteres 


FF 


[Die Zuſtände in Irland.] Das kleine Städtchen 


Mitchelſtown war am lezten Freitag der Schauplatz überaus aufregenden 


Scenen. Die Gräfin von Kingſton beſitzt ausgedehnte Güter in jenem 
Diſtrict, die Landagitation aber hat den früher zwiſchen ihr und den Pächtern 
herrſchenden guten Beziehungen ein Ende gemacht. Da die volle Pacht 
nicht bezahlt wurde, ſo wurden die geſetzlichen Schritte zur Eintreibung der⸗ 
elben unternommen und in einigen Fällen Exmiſſionsmandate ausgefertigt. 

m Freitag begab ſich der Unterſcherif der . Cork nach chMitelſtown, 
um dieſe Exmiſſionen zu vollſtrecken. Derſelbe wurde von 250 Poliziſten 
und einer Abtheilung Dragoner begleitet. Schon am frühen Morgen er⸗ 
tönten in Mitchelſtown die Sturmglocken, um das Volk herbeizurufen. Vier 
Poliziſten machten einen vergeblichen Verſuch, dem Geläute Einhalt zu thun. 
Die Glocken der Kapellen im Diſtrict trugen dazu bei, das Landvolk herbei⸗ 
zurufen. Die Erbitterung der Menge richtete ſich hauptſächlich gegen einen 
dienſtthuenden Landagenten und einen Pachtcollector. Dieſelben wurden 
mit faulen Eiern, Steinen und anderen Wurfgeſchoſſen beworfen und einige 
Soldaten der Escorte dabei verwundet. Nach Vollſtreckung von drei 
Exmiſſionen machte ſich die Abtheilung auf den Weg nach den übrigen 
Pachthöfen, wobei fie die Stadt Mitchelſtown zu paſſiren hatte. Hier ſtellte 
ſich derſelben eine Volksmaſſe von 10,000 bis 12,000 Monſchen entgegen, 
welche das Vorrücken der Truppen durch einen Steinhagel zu verhindern 
ſuchte. Polizei und Dragoner gingen mehrmals zum Angriff über und 
zerſtreuten das Volk, das ſich aber ebenſo raſch an einem anderen Punkte 
von Neuem ſammelte. In der Nähe einer Brauerei wurde das Militär 
abermals mit einem Steinhagel empfangen. Die Polizei ſtürmte die Localität 
und vertrieb die Maſſen mik gefälltem Bajonnett, wobei es mehrere Ver⸗ 
wundungen ſetzte; von den Soldaten trugen 12 mehr oder minder ſchwere 
Verwundungen davon. Ein Dragonerpferd blieb todt auf dem Platze. Die 
Aufruhracte wurden zweimal berlefen, worauf jedesmal ein Angriff auf die 
Maſſen folgte, bei einem dieſer Angriffe richtete ſich die Wuth der Truppen 
egen die Muſikbande der Aufſtändigen, deren Inſtrumente ſämmtlich zer⸗ 
ige wurden. Da es unterdeſſen Abend geworden war und die Er⸗ 
bitterung auf beiden Seiten beängſtigende Dimenſionen angenommen hatte, 
ſo wurden die übrigen Exmiſſtonen auf günſtigere Gelegenheit verſchohen. 
Nachdem die Truppen ſich zurückgezogen hatten, legte ſich allmälig die Auf⸗ 
regung, obgleich noch in ſpäter Abendſtunde ein Angriff der Menge auf die 
Polizeiſtation befürchtet wurde. 


N Nuß land. b 
D Warſchau, 30. Mai. [Judenverfolgungen. — Eine 
renitente Gemeinde. — Ein merkwürdiger Erbſchafts⸗ 


prozeß. — Telegramme in polniſcher Sprache. — Unſere 
Verwaltung. — Sammlung.] Noch immer bringen die hieſigen 
Zeitungen ausführliche Berichte über die im Süden Rußlands gegen 
die Juden geübten Greuelthaten. Dieſe, von Augenzeugen ausgehenden 
Berichte ſtimmen darin überein, daß die Behörden von der Schuld 
nicht freizuſprechen ſind, gleich am Anfange den Vorgängen gegenüber 
keine ernſte Haltung angenommen, ſolche leichtſinnig als nichtöfagende 
Straßenkrawalle aufgefaßt, ſogar denſelben ſchadenfroh zugeſchaut zu 
haben. Ganz beſonders werden die letzten Vorwürfe dem General⸗ 
Gouverneur von Kiew, Trentelen, gemacht. — Aus Privatbriefen 
wiſſen wir, daß an manchen Orten, namentlich in Odeſſa und Smila, 
die Juden den barbariſchen Anfällen mit bewaffneter Hand entgegen⸗ 


getreten ſind und daß eine gewiſſe Anzahl der Räuber ihre Frechheit 


mit dem Leben gebüßt haben. In letzterem Orte ſollen die dort zahl⸗ 
reichen jüdiſchen Fleiſcher an 50 Angreifer getödtet haben. Von einer 
hieſigen Redaction iſt mir mitgetheilt, daß auch ihr Odeſſaer Corre- 
ſpondent von der tapfern Gegenwehr der Juden meldet, daß aber die 
Cenſur, die überhaupt durch den Rothſtift die betreffenden Berichte 
abzuſchwächen ſucht, die Meldungen von der Gegenwehr ganz ſtreicht. 
In einer Correſpondenz blieben von einer ſolchen Meldung nur die 
Worte ſtehen: es wurden 150 Juden verhaftet, und man wußte ſich 
dieſes nicht zu deuten, da das Vorangegangene, daß nämlich viele 
Juden durch Revolverſchüſſe mehrere Räuber tödteten, nicht abgedruckt 
war. Der gewöhnlichen Redensart der Antiſemiten gegenüber, daß 
derartige Berichte von Judenſchreibern herſtammen, ſei es ausdrücklich 
bemerkt, daß unter den 12 Tageblättern Warſchaus nur ein einziges 
kleineres von einem Juden redigirt iſt und daß die Berichterſtatter den 
Augenzeugen aus Südrußland ſich als Chriſten und Urpolen zu er⸗ 
kennen geben. — Es iſt ſ. Z. in den ausländiſchen Zeitungen vielfach 
von der Geſchäftigkeit der Behörden die Rede geweſen, die Ablegung 
des Homagial⸗Eids durch die Bevölkerung bei der Thronbeſteigung 
Alexander III. zu betreiben. Wir erfehren jetzt, daß eine ganze Dorf⸗ 
gemeinde im Gouvernement Lublin dieſen Eid noch nicht abgelegt 
hat. Dieſe Gemeinde iſt nämlich ſeither griechiſch-unirter Con⸗ 
feſſion, und da die Bauern dieſer Confeſſion im Königreich, 
Polen in den Jahren 1865 bis 1870, trotz allen Proteſten, 


= 


vollſtreckt iſt, noch ehe fie Zeit hat, einen Boten mit der Begnadigung 
abzuſenden. Dieſe unwahrſcheinliche Ueberhaſtung in zweimaliger 
Wiederholung wirkt auf ruhig nachdenkende Zuſchauer faſt lächerlich, 
auf das italieniſche Publikum macht ſie aber den vom Autor beab⸗ 
ſichtigten Eindruck. — Der Künſtlerin wurden im Laufe des Abends 
vielfache Ovationen zu Theil. Nicht endenwollende Hervorrufe und 
prachtvolle Blumenſpenden, nicht nur Sträuße und Körbe, ein ganzer 
Tiſch aus den köſtlichſten Blumen gebildet, wurde ihr überreicht; 
wirklich ergreifend aber war die Huldigung ſeitens der dankbaren 
Kinder. Im Zwiſchenacte, vor dem letzten Aufzuge, ſtand fie um⸗ 
ringt von einer Schaar von Knaben, zwiſchen ſechs und ſechszehn 
Jahren, Schüler der Paläſtra, in ihren bunten Anzügen, jeder über⸗ 
reichte ihr ein Blumenſträußchen, die kleinen ſchmiegten ſich zutraulich 
an fie, während einer der größeren eine poetiſche Anſprache an ſie 
richtete, deren Pathos freilich nicht auf einen künftigen Roſſi oder 
Salvini ſchließen ließ. In ihrer herzlichen Art und Weiſe den Knaben 
zu begegnen, kam das edle Gemüth der Künſtlerin zum liebens⸗ 
würdigſten Ausdruck. Die Königin betheiligte ſich lebhaft an allen 
der großen Tragödin geſpendeten Beifallsbezeugungen. 3 

Auf die Tragödie folgte eine Poſſe, in welcher der Komiker Rofii, 
unter großem Beifall die Hauptrolle ſpielte; wir ſahen aber nur 
die erſten Scenen mit an. Bei der Unruhe im Theater war kaum ein. 
Wort zu verſtehen, und da es überdies gegen ein Uhr war, folgten 
wir dem Beiſpiel der Majorität und traten den Rückzug an, der 
bengaliſchen Beleuchtung des Ponte Siſto entſagend, mit der ſo ein 
Riſtori⸗Abend regelmäßig abſchließt, und die wir übrigens in früheren. 
Jahren bei ſolcher Gelegenheit genoſſen haben. 

Wir konnten den Wunſch nicht unterdrücken, die Riſtori auch in 
Rom ein Mal in etwas würdigerer Umgebung und mit etwas weniger 
Spectakel ſehen zu können, damit der Genuß mehr erhebend und 
weniger nervenangreifend wäre! Th. Höpfner. 


Die Erbschaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. 
Siebentes Kapitel. 
Die Wunder der Weltſtadt. 

Der Einladung des alten Grafen hatte der Doctor Foller Folge 
geleiſtet; er hatte für ſeine Praxis einen jüngeren Vertreter gefunden 
und war fo raſch wie möglich auf dem nächſten Thüringer Bahnhof 
nach der Weltſtadt abgereiſt. Jene Aufforderung kam ſeinen ſtillen Wünſchen 
entgegen; er hatte Paris nie geſehen und war von einer jugendlichen Wiß⸗ 
begierde beſeelt, nicht blos die Stadt ſelbſt, ihre Kunſtſchätze und das Volks⸗ 
leben kennen zu lernen, ſondern auch vor allem jene großartigen Lazarethe 
und Spitäler zu beſuchen, welche von Meiſtern der ärztlichen Kunſt geleitet 
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der grlechiſch orthodoxen (euſſſcher) Confeffion gezählt, die Kirchen nach 
dem Ritus der letzteren eingerichtet und die Geiſtlichen, nach Fort⸗ 


5 jagen der vorhandenen unitiſchen, durch orthodoxe erſetzt waren, ſo 
waren die Bauern auch zur Leiſtung des Homagial⸗Eides nach ruſſi⸗ 


ſchem Ritus aufgefordert. Die Gemeinde weigerte ſich aber, wie ſie 
ſagte, den Eid durch eine für ſie falſche Form zu entweihen. Vor 
10 bis 15 Jahren würde eine derartige Renitenz als Bund behan⸗ 
delt, mit die Vorräthe der Bauern aufzehrende Einquartierungen, 


Ruthen und auch mit Sibirien geſtraft worden ſein, wie dieſes den 


Leſern aus den Berichten in dem engliſchen Blaubuch von 1877 noch 
erinnerlich ſein dürfte. Heute ſcheut man ſich vor ſolchen Gewalt⸗ 
acten, und darum iſt die Frage der renitenten Gemeinde noch in der 
Schwebe. — An den erwähnten Zwangsbekehrungen zur ruſſiſchen 


Kirche ſind wir neulich durch einen merkwürdigen Prozeß erinnert 


worden. Ein junger Dffizier, Pole und Katholik, erkrankte vor ſechs 
Jahren in einem Militärlazareth im Innern Rußlands und war dem 
Tode nahe, ſo daß der Geiſtliche, ein ruſſiſcher Pope, dem bewußtloſen 
Kranken die letzte Oelung ertheilte. Der Offizier genas, ohne jedoch 
weiter dienen zu können. Er kehrte hierher zurück, heirathete eine 
Kath olikin und ließ ſich mit ihr katholiſch trauen. Nachdem die Ehe 
zwei Kinder zur Welt gebracht, ſtarb der Mann. Nun trat ein Ver⸗ 
wandter des Verſtorbenen als Erbe auf, indem er die Giltigkeit der 
Ehe beſtritt, da der Mann die Oelung nach ruſſiſchem Ritus erhalten 
und ſomit orthodox geworden, die Trauung aber nicht orthodox voll⸗ 
zogen worden ſei. Nach den beſtehenden Geſetzen () war in der 
That die Ehe total ungiltig, die Frau eine Concubine und die Kinder 
als unehelich anzuſehen. In ihrer Noth wandte ſich die Frau an den 
Kaiſer, welcher den heiligen Synod aufforderte, die Oelung nach or⸗ 
thodoxem Ritus, weil irrthümlich, als ungiltig zu erklären, fo daß der 
Offizier als ununterbrochen dem Katholicismus angehörig und folglich 
die katholiſche Trauung als eine rechtmäßige anzuſehen iſt. Kommen in 
irgend einem civiliſirten Staate ſolche Fragen noch vor? — Neulich 
war bekannt gemacht, daß die Telegraphenämter im Königreich Polen 
beauftragt ſind, Telegramme auch in polniſcher Sprache nach Rußland 
zu befördern. Hinterher jedoch „rectifieirt“ das Amt, daß dieſes nur 
von Telegrammen nach Petersburg zu verſtehen iſt, während nach allen 
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wechſel nöthig, bald ein längerer Aufenthalt im fremden Klima oder] während im Betriebe befindliche Jaquarb⸗Webeſtuhl verfehlt nicht, die Auf 
e Man Dann man Besadiae| Mami de: Süden auf Rh zu Ten. Ösnennirig wi cn 
) und ; nie, U r en e o „ 5 
anlaßte, einige Wochen he Stelle ihrer Mutter oder ihrer Wirthſchafterin lebſtes Tiſchgedeck lit complicirtem Muſter darauf gewebt, zu welchen 
einzunehmen. Man laſſe ſie aufhören, das Piano zu mißhandeln, und 4000 verſchiedene Leinenfaden gehören, die alle ihren Weg durch die Muſter, 
lehre fie kochen, backen, waſchen, reinmachen, und laſſe fie all die taufend ſchablone nehmen müſſen. — Die Dampfbäckerei von Joh ann Schierſe 
Kleinigkeiten thun, die ihre Mütter und Großmütter ſtark und kräftig Sonnenſtraße Nr. 8, hat ein eigenes Backhaus auf dem Ausſtellungsplate 


machten. Einſt verordneten wir dies einer jungen Dame, die man ſchon n ; 085 ö 8 bere 
als an der Schwindſucht leidend aufgegeben hatte und deren Freunde errichtet, in welchem mit e DON Doberſchinsky erbauten Dampf. nur 
Mädchen ganz wohl, und ſeitdem fie diefe Lebensweiſe führt, fühlt ſie in Halle gefertigte Teigtheilmaſchine in Gebrauch. Auf dem Ausſtellungz⸗ { 
ud fer RR ander, 155 wenn er zu dieſer Verordnung greifen] platze find daher den ganzen Tag über an dieſer Stelle friſche Backwaren, Sy 
wollte, würde ſich deſſelben Erfolges rühmen können. ſowohl Semmeln als auch Feingebäck zu haben. Namentlich erfreuen u a 


die ſog. Ausſtellungshörnchen, in welche Würſtchen oder Schinken gleich mit 
eingebaden werden, bereits einer großen Beliebtheit und finden ſtarke Ab, 
nahme. g 


[Die Königliche wiſſenſchaftliche Prüfungscommiſſion] 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Zur Erleichterung des Beſuchs der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung 
werden am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, früh 6 Uhr 20 Min., Extrazüge von 


Görlitz nach Breslau abgelaſſen, die auf allen Stationen der genannten 8 £ wi 0 fun N if fur vol der 
11 /// a a 
Zugen weiſen gegen e tarifmäßigen Zaren 7 Ermäßigung von 50 pet. Mitglieder: Dr. Sommerbrodt, Provinzſal Sul: a Geheimer De er 
nach. Der Preis eines Billets von Görlitz II. Klaſſe beträgt 9,9 M, für) rungs⸗Rath, Director der Commiſſton; Dr. Reifferſcheid, Profeſſor iR ver 
III. Klaſſe 6,6 M., von Liegnitz 3,9 reſp. 2,5 M. Auf Grund der Extrazug⸗ ſiſche Philologie) event. Vertreter des Directors der Commiſſion; Dr. Ro } 100, 
Billets kann die Rückreiſe beliebig innerhalb 5 Tagen mit allen fahrplan⸗ Thelen Here; dne Slg e a (ebe je IR 
mäßigen Perſonenzügen (exel. Courier⸗ und Expreßzügen) angetreten werden. und Hebraiſch; Dr. Schrö Hai Profeſſor (lach 0 Ma I 97 900 erhe 
Freigepäckbeförderung wird nicht gewährt. Beide Extrazüge treffen um Profeſſor (Philosophie und Pädagogit); Dr. Wein hold, Profeſſor (Deulſch Bet 
10 Uhr 34 Min. Vormittags auf dem Märkiſchen Bahnhof hierſelbſt ein. Dr. Nieſe, Profeſſor (alte Geſchichte); Dr. Dove, Profeſſor (mittlere unn und 

Zur Rückbeförderung von dem Beſuche der Ausſtellung wird am dritten] neuere Geſchichte): Dr. Partſch, niche (Geographie); Dr. Gaspar, 3 
Pfingſtfeiertage, den 7. Juni, von der Breslau⸗Warſchauer Bahn im An: feste tach Ferd. Can Profen Nolan 1 0 129 : = 


5 2 1 5 
ſchluß an den letzten Zug von Breslau ein Extrazug von Oels bis Kempen Profeſſor (Chemie und Mineralogie); Dr. Meyer, Profeſſor (Phyſih; 1 ; 
abgelaſſen. Es wird denjenigen, welche diefen Zug benutzen, dadurch Gele-| Kölbing, Profeſſor (Engliſch): Dr. Nehring, Profeſſor (Polniſch). 
genheit geboten, den Abend auf dem Ausſtellungsplatze zubringen zu können, 


die elektriſche Eiſenbahn am erſten Pfingſtfeiertage in Betrieb geſetzt werden. erwer 
Die Bollse'ſche Dampfkaleſche, welche gelegentlich der Ausſtellung hier] III. Klaſſe zum Preiſe der gewöhnlichen Billets nach Breslau verausgab 


laden worden. Die Abnahme ſeitens der Sicherungs⸗Commiſſion foll| von 50 pCt. nach und berechtigen zur Rückfahrt innerhalb 5 Tagen, wob 
morgen Nachmittag 1 Uhr auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe er⸗ auch auf allen Stationen der zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehörige 


hi anderen Orten Rußlands der Ausſchluß der polniſchen Sprache nachfolgen; die Kaleſche wird ſich dann ſofort nach dem Ausſtellungsplatz in Strecken diejeni 
̃ b ; e 5 gen Beſucher der Ausſtellung, wel 
! wie vor beftehen ſoll. — Aus der Stadt Lomza wird berichtet, daß] Bewegung ſetzen. Die verſpätete Ankunft rührt daher, daß man vorgezogen augleic ah Eintrittskarte zum Preiſe von 1 M. ee Die Veraug > 8 


[ gelehrten und complicirten Curverſchreibu Bald wird ein Luft⸗[Comp. in Wüſtewaltersdorf, Kreis Waldenburg, ausgeſtellte und fort⸗ 
9 CCC DEE 2 Dee Ey 2 DDD * N N 
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tung einer Bürger⸗Feuerwehr, die vor drei Jahren eingereicht war, 
erſt dieſer Tage von Petersburg die Antwort eingelaufen iſt, die eine 
Anfrage über eine rein formelle Angelegenheit enthält. Daß in⸗ 
zwiſchen die Stadt bei Feuersgefahr ohne jedwede ordentliche Rettung 
bleibt, ſchadet ja weder dem Herrn Gouverneur in Lomza, noch dem 
Herrn Referenten in Petersburg. — Soeben erfahre ich, daß einige 


beſſerungen verſehenes und auch für mehr Perſonen eingerichtetes Gefährt, 
das noch in Arbeit war, hier vorführen zu können. Der nach Bollée'ſchem 


1 5 8 5 gew \ 
Wie wir beſtimmt in Erfahrung gebracht haben, wurde unſere Aus A [Wanderverfammlung der botaniſchen Section der ſchl eſiſcht 


Herren aus der höchſten polniſchen Ariſtokratie geſtern eine Zufammenz | teilung am Sonntag von mehr als 9500 zahlenden Perſonen beſucht. — andi ; 3 5 
kunft gehabt zum Zwecke der Veranſtaltung von Sammlungen für die] Dreßler's großartiges Panorama des Rieſengebirges beſichtigten in einer ane ea den ee e e net! dle wie 1 
verunglückten Juden in Südrußland. Stunde 2300 Perſonen. Wünſchenswerth wäre es, daß ſeitens des Comites |Thaftlihe Sitzung im wunderſchönen Park Buk bei Rauden ftatt. Dad auf 
ee, —— der Austellung, wie dies auf allen Ausſtellungen üblich, täglich die Zahl] darauf folgende Diner wird in Rauden ſelbſt eingenommen werden. ( re: 
7 x 9 5 f a iſt das erſte Mal, daß dieſe Verſammlung in Oberſchleſien ſtattfindet, und rüh 

x der Beſucher genau feſtgeſtellt und veröffentlicht würde. : e ee Aut ) „ 7 

Tobinzia el ng. 1 8 5 5 ä wird vorausſichtlich bei der günſtigen Lage Raudens, welches von allen Prei 
Freunde der Zoologie finden beim Beſuch unſerer Ausſtellung in] Theilen Oberſchleſiens per ae leicht erreichbar iſt, eine ſehr ſtarke Be 8 U 
i Breslau, 1. Juni. Gruppe XI, unweit der Maſchinenhalle im Central⸗Palaſt eine von Fr. theiligung aus den der Naturforſchung freundlich geſinnten Kreiſen Ober Ei 
Die „Deutſche Correſpondenz“, welche neulich die Alarmnachricht Tiemann, Conſerpator am kal. zoologiſchen Mufeum in Breslau auäge-|Ihlefiend ichen en Wich bon dernden G it Rauben mit feinen pra norm 


von „drohender Hungersnoth im Rieſengebirge“ gebracht hatte, räumt 
nun ein, daß dieſe Worte „nicht ganz correct geweſen ſind“. Die 
Mittheilungen, welche ihr über einen drohenden Nothſtand zugegangen 
wären, ſtammten aus der Gegend von Reinerz und Lewin, aller⸗ 
dings mit dem Zuſatze, daß die Ausſichten der Stuhlarbeiter auch 
bis Landeshut und Schmiedeberg hinüber trübe wären. In der 
Gegend von Lewin iſt, wie allgemein bekannt, der Nothſtand faſt 
permanent, von drohender Hungersnoth iſt jedoch eben ſo wenig in 
Lewin, wie in Schmiedeberg die Rede. 

Im „Journal für Geſundheitspflege“ leſen wir folgende beherzigens⸗ 
werthe Bemerkung: 

Für Damen iſt allgemeine Hausarbeit außerordentlich geeignet, alle 
verſchiedenen Muskeln des Körpers in Bewegung zu ſetzen, weil ſie ſolche 
Mannigfaltigkeit der verſchiedenen Uebungen bieten und durch ihre Ab⸗ 
wechſelung keinen Theil ermüden. Tauſende von jungen Damen ſeufzen 
unter der Pflege ihres Hausarztes, trotz allem, was er thut mit ſeinen 


wurden. Hedwig nahm er mit ſich: konnte es eine beſſere Gelegen⸗ 
heit für ſie geben, die Hauptſtadt Frankreichs, die Hauptſtadt der Welt 
kennen zu lernen? Wie freute er ſich darauf alle Eindrücke mit der 
Tochter zu theilen, durch ihre jugendliche Empfänglichkeit ſelbſt noch 
lebhafter zu doppeltem Genuß des Intereſſanten und Schönen an⸗ 
geregt zu werden. 

Er fand den alten Grafen ſehr leidend; die Hitze ſeines Tempe⸗ 
raments konnte ihn über die Schwäche nicht hinwegtäuſchen: es waren 
die krampfhaften Erſchütterungen eines faſt ausgebrannten Kraters. 
Gleichwohl hoffte er die Lähmung mit der Zeit zu beſeitigen; er gab 

ſtrenge Vorſchriften und wachte ſorgfältig über die Beobachtung der⸗ 
ſelben; zu einer gründlichen Cur hielt er aber die Rückkehr in die 
thüringer Berge, in ihre Laub⸗ und Nadelwälder, in deren erquicken⸗ 
den Ausſtrömungen von Lebensluſt er den Trank der Geneſung er⸗ 
blickte, für unerläßlich. Der Graf wollte ſich noch immer nicht hierzu 
verſtehen, obſchon er im Stillen bereits den Plan dazu gefaßt hatte; 
doch er wünſchte nicht zurückzukehren in Folge einer ärztlichen Vor⸗ 


ſchrift ... denn es ſollte dieſe Rückkehr ja mit einem Wandel feines Eines Abends waren ſie mit dem Vater zuſammen in der großen rf 
ganzen Lebens und einer großen Ueberraſchung für die Seinigen ver-| Oper: Ottomar und der Doctor waren im Zwiſchenact in das Foyer] mit einer erregten Menge: Frauen, Kinder, Bürger aller Art dräng g 
bunden ſein. gegangen, um etwas Luft zu ſchöpfen; Hedwig hatte es vorgezogen, ſich; Trommelwirbel ertönten, und bald zeigte fi ein Zug u der 


Die ärztlichen Rathſchläge und Hilfeleiſtungen ließen dem Doctor 
noch immer Zeit genug, Paris zu durchwandern; Hedwig war ſeine 
treue Begleiterin. Sie merkten kaum die dumpfe und ſchwüle Stim⸗ 
mung, die auf der Stadt brütete; ſie hatten zwar von den Unruhen 
gehört, aber es war gerade die Zeit der Verhandlungen zwiſchen den 
Verſaillern, den Maires von Paris und dem Centralcomite, der Na⸗ 

tionalgarden; die Wahlen zur Commune ſtanden bevor und man 
hoffte auf eine friedliche Löſung aller Wirren. Im Ganzen war in 
dem Leben und Treiben der Boulevards, in dem bunten Verkehr der 
genußſüchtigen Welt keine Stockung eingetreten; im Gegentheil, die 
Entbehrungen der Belagerungszeit fanden ihren Rückſchlag in einer 
noch lebhafteren Strömung des fieberhaften Genußlebens, welches durch 
die Stadt pulſirte. Namentlich die Fremden mochten glauben, ſich 
in Ruhe an den Früchten der hängenden Gärten des Seinebabylons 
erfreuen zu können. 

Hedwig ſelbſt war in der ſeligſten Stimmung; nicht blos ihr offener 
Sinn war entzückt von der Pracht der Hauptſtadt, von ihren archi⸗ 
tektoniſchen Schönheiten, ihren Kunſtwundern, nicht blos die Stätten 
der großen geſchichtlichen Erinnerungen, mit denen ihre gründliche 
Bildung wohl vertraut war, betrat ſie mit verſtändnißvoller Theil⸗ 
nahme; auch Ottomar war ja in ihrer Nähe, und theils aus dem 
Bedürfniß, ſich an deutſche Landsleute anzuſchließen, theils weil er 
den Doctor als den Gaſt ſeines Vaters betrachtete und die Honneurs 
des Hauſes machen wollte, hatte er ſich ihnen bei manchen Ausgängen 
und Ausfahrten angeſchloſſen. Von ſeiner Leidenſchaft für Zos be⸗ 


ſtellte Thiergruppe bei uns heimiſcher Raubthiere und Vögel in gelungenſter 
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ſtraße 76, hat ſeit geſtern zu ihren verſchiedenen anderen bereits ausge⸗ 9 1 
ew 


ſtellten Leinwandgegenſtänden auch noch ein Paradebett aufgeſtellt, welches 
ſich durch Schönheit, Eleganz und kunſtvolle Stickerei beſonders auszeichnet 
und allgemein bewundert wird. Das weiß lackirte, mit Goldleiſten und mit 
in Oel von der hieſigen Portraitmalerin Fräulein Marie Spie ler gemal⸗ 
ten Amoretten geſchmückte Bettgeſtell iſt mit einem aus blauem Atlas ge⸗ 


Bettſtücken ausgeführten Stickereien ſind als wahre Kunſtleiſtungen zu be⸗ 
zeichnen. — Der in der Maſchinenhalle von Trautvetter, Wieſen u. 


fangen, mochte er es ſich nicht geftehen, daß Hedwig einen ſtillen, in Augenſchein zu nehmen. Oben von der Säule blickt der Kale 
nachhaltigen Zauber ausübte, den er ſtets in ihrer Nähe empfand. Napoleon in antikem Coſtüm als römiſcher Cäſar auf das beherrſ 

Ein Gefühl des harmoniſchen Behagens kam über ihn; es freute ihn, Paris herab. Ottomar ſetzte Hedwig auseinander, daß der groß! 

mit erklärenden Worten ihren Antheil zu erregen, und was fie er⸗ Kaiſer nicht immer im Lieblingscoſtüm Talma's oben auf der Säul de 
widerte und hinzufügte, überzeugte ihn immer mehr davon, daß ſie]geſtanden habe. Das Bürgerkönigthum wollte keine Cäſaren, auf! 
an Bildung den meiſten Ariſtokratinnen überlegen war, mit denen er wenn fie keinen andern Kothurn hatten, als eine moderne Trajan 
in der Heimath verkehrt hatte. So viele Empfänglichkeit für alles ſäule. Louis Philipp hatte den Kaiſer im Ueberrock und mit det 
Große und Schöne durfte er bei einer Clariſſa nicht vorausſetzen, bekannten Napoleonshut, einen Kaiſer, gegen den der Bürgerkönl 
und feine Schweſter Clotilde hätte in Paris nur einen großen Jahr⸗ mit feinem Regenſchirm nicht allzuſehr abſtach, dort oben Pofto fa 
markt geſehen, mit allerlei Spielzeug zum Kaufen und Zerſchlagen.] laſſen; erſt Napoleon III. hatte das urſprüngliche, von den Royali 
Mochten fie vor der Venus von Milo im Louvre ſtehen, oder auf dem zerſtörte Cäſarenbild wiederhergeſtellt, denn er, der Oetavianus Auguſſl 
Arc de (Etoile oder auf der Gallerie des Pantheon: es war ſtets] des neuen Frankreich, wollte einen römiſchen Cäſar auf jenem Poflt 
ein Einklang des Gefühls, der fie beſeelte. Von einzelnen Bildern] mente ſehen, den Gewaltigen, der die neue Aera der Cäſaren eil 
des Luxembourg war fie fo liebenswürdig begeiſtert, daß Ottomar] geleitet hatte. 5 } 

nicht unterlaffen konnte, ihr mit warmer Theilnahme die Hand zu Während fie noch in ſolchen Geſprächen daſtanden und bie 


drücken; fie erwiderte dieſen Druck und ließ ihre Hand längere Zeit] liefbilder aus der Kriegsgeſchichte des Jahres 1805 in den h 
in der ſeinigen ruhen. ſchlängelnden Spiralen fo. weit verfolgten, als das Auge und dal 


Opernglas es irgend erlaubten, füllte ſich plötzlich der Vendomeplß = 


in d 


in der Loge zurückzubleiben und das elegante Publikum zu muſtern, Nationalgarden, dem eine tricolore Fahne vorausgetragen wu in 
das meiſtens aus faſhionabeln Fremden beſtand. Sie hatte ſchon be⸗ Ottomar zog raſch bei einem Nachbar Erkundigung ein und erfuhr, dd von 
merkt, daß ein Herr in einer Seitenloge ſich auffallend mit ihr be⸗ es ein friedlicher Aufzug derjenigen Nationalgardiſten ſei, welche 4 
ſchäftigte, ſeinen Operngucker oft längere Zeit unverwandt auf ſie Frieden mit Verſailles wünſchten und auf die Verhandlungen mit d 7 d 
richtete: jetzt erſchien er plötzlich ziemlich lärmend in der Loge neben] Maires, die beſonderz den Termin der Wahlen zur Commune h 8 

ihr und begann ein Geſpräch mit ihr, das trotz einiger galanten] trafen, durch dieſe Demonſtration einen Druck ausüben wolle 

Wendungen mit einem polizeilichen Verhör eine unverkennbare Aehn⸗ Hedwig freute ſich, einmal Zeugin einer lebendigen Volksbewegal = 
lichkeit hatte. Sie war vorſichtig genug, nur in Allgemeinheiten zu zu fein, wie fie in den Annalen der Geſchichte von Paris eine 
antworten. Die Züge des Unbekannten waren ihr durchaus nicht große Rolle ſpielten. Ihre vollen Sympathien waren dieſen Herolbek 
ſympathiſch; fie hatten etwas Lauerndes, Höhniſches; ein paar vorlaute des Friedens zugewendet, obſchon fie nicht daran glauben wollte, d 
Augen blitzten unter der Brille hervor. Hätte Hedwig ihrer Neigung in dieſem endloſen Häuſerlabyrinth von Paris bereits der Bürgerkeh ba 
folgen dürfen, fie würde den zudringlichen Fremden energiſch zurück- laure mit feiner noch nicht entfeffelten Meute. (Fortſeßung folgt) Ti 
gewieſen haben; doch fie wollte kein Aufſehen erregen, keine Scene [William Dwight Whitney, der nach einer Bekanntmachung IM; 
herbeiführen, und fo bewahrte fie nur eine kühl ablehnende Haltung.] Reichsanzeiger“ vom Kaiſer ſoeben zum Ritter des Ordens pour ſe me 
Der Fremde verabſchiedete ſich raſch wieder, ehe der Vorhang in die für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt worden iſt, gehört zu den a 
Höhe gegangen, ehe der Doctor und der Graf in die Loge zurück⸗ 


unten im Geſpräch mit einem uniformirten Beamten, wobei ſie mehr⸗ 
fach die Blicke zu ihr hinauf wandten: es war kein Zweifel, daß ſie 


hundert öſterreichiſchen und ruffiſchen Geſchützen gegoſſen war, näher 


| Fortſetzung.) i 5 . 
Auflage erſchienen ift, ſpricht am beiten dafür, daß er nicht 
nur ein trockener Leitfaden iſt, ſondern nebenbei eine Fülle intereſſanten 
und belehrenden Stoffes bietet. f 5 
» IHBeginn des Gottesdienſtes am Wochenfeſte in den Gemeinde⸗ 
Synagogen.] 1) In der Neuen Synagoge Abendgottesdienſt 7½ Uhr, 
N Morgengottesvienſt 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. 2) In der Storch⸗Synagoge 
Donnerstag Abend 8 ½ Uhr, Freitag Abend 7¾ Uhr, Morgengottesdienſt 
S81½ Uhr, Predigt 10 Uhr. Se & 
e [Beftätigung.] Vor einiger Zeit theilten wir mit, daß der frühere 
Minister des Innern, Graf zu Eulenburg, die Beſtätigung der von dem 
verſtorbenen Freiherrn v. Jacobi⸗Klöſt der ſchleſiſchen Genoſſenſchaft 
der Malteſerritter behufs Gründung eines Hoſpitals hinterlaſſenen Erb⸗ 
ſchaft verweigert und die Genehmigung an Bedingungen geknüpft hat, auf 
welche der Vorſitzende der Genoſſenſchaft, Graf Praſchma, im Miel 
der Armen und Kranken nicht eingehen zu dürfen glaubte. Der Miniſter 
verlangte von der Genoſſenſchaft die Auszahlung eines die Summe von 
100,000 Mark überfteigenden Betrages an angeblich „hilfsbedürftige“ An⸗ 
verwandte. Es iſt nunmehr den Bemühungen des Grafen Praſchma ge⸗ 
lungen, ein Einverſtändniß dahin zu erzielen, daß die Genoſſenſchaft einen 
erheblichen, aber unter der Hälfte der früheren Forderung zurückbleibenden 
Betrag an eine mit dem Erblaſſer weitläufig verwandte Familie auszahlt, 
und daß unter dieſer Bedingung die Beſtätigung ertheilt wird. 
| * [Stadt-Thenter.] Bei der geitrigen letzten Vorſtellung in dieſer 
Saiſon wurde das Publikum durch das künſtleriſch abgerundete Enſemble 
Fi Aufführung von Weber s „Freiſchütz“ in die animirteſte Stimmun 


bereits in achter 


verſetzt und rief nach jedem Actſchluß das darin beſchäftigte Sängerperſonal, 
5 950 Herrn Director Hillmann, welcher am Schluß der Vorſtellung, vom 
Publikum ſtürmiſch gerufen, zwei Mal auf der Bühne erſcheinen mußte. 
de. [Sommerfeſt in Wilhelmshafen.] Unter der Gunſt der an⸗ 
ſcheinend beſtändigen Witterung wird Donnerstag das zweite Sommerfeſt 
in Wilhelmshafen ſtattfinden. Die Rückſicht auf die auf Mittwoch und 
Freitag treffenden Concerttage der hieſigen großen Reſſourcen beſtimmen 
die Unternehmer, auch in der Folge Donnerstags das im ee 
veröffentlichte Programm zur Ausführung zu bringen. — In Wilhelms: 
hafen ſtehen Ponnys zum Reiten den Damen und Kindern zur Verfügung. 
B. [Der Max⸗Garten,] eines der ſchönſten und umfangreichſten Garten⸗ 
Etabliſſements Breslaus, it durch Pacht für eine Reihe von Jahren in die 
Hände des Reſtaurateurs Weidmann übergegangen. Derſelbe läßt es ſich 
angelegen ſein, die vielen Naturſchönheiten des Gartens durch weſentliche 
Verbeſſerungen in den Reſtaurationsanlagen für das Publikum werthvoller 
und gefälliger zu machen. In den bequem und breit angelegten Parkwegen 
find hin und wieder Ruheſitze angebracht, jo daß auch älteren Perſonen das 
Promeniren 11 beſondere Anſtrengung ermöglicht wird. Große, ſchattige 
Wieſenpläne bieten der jüngeren Welt hübſche Spielplätze. Der Beſitzer 
beabſichtigt, im nächſten Monat an vier aufeinander folgenden Dinstagen 
Soncerte von der beliebten Trautmann'ſchen Capelle ausführen zu laſſen. 
Gleichzeitig iſt Herr Kunſtfeuerwerker Benno Göldner zur Ausführung 
großer Feuerwerke engagirt worden. Das erſte dieſer mit Feuerwerk ver⸗ 
bundenen Concerte findet Dinstag, den 7. Juni, 3. Pfingſtfeiertag, ſtatt. 


W. [Bergnügungsfahrt nach Wien.] Sonnabend, den 4. Juni, werden 
auf den Stationen Breslau, Saarau, Königszelt, Freiburg und Sorgau der 
ee e Eiſenbahn zu dem erſten, um 5 Uhr 50 Min. 
früh abgehenden Perſonenzug Retourbillets nach Wien zu ſehr ermäßigten 
Preiſen verausgabt. Die Ankunft in Wien erfolgt via Brünn Abends 
8 Uhr 45 Min. Auf Grund der gelöſten Billets kann die Rückfahrt be⸗ 
liebig innerhalb 14 Tagen angetreten werden. Für Breslau find die Preiſe 
der Retourbillets für II. Klaſſe auf 33,22 M., für III. Klaſſe auf 22,15 M. 
normirt. 

Tir. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 15. bis 21. Mai 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 26,3 (gegen 
25,3 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 35,7, 
in acc 35,4, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 


a 


Durchſchnitt 28,4. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 25,7, in Wien 34,1, 
in Paris 27,4, in London 20,9, in Petersburg 62,6, in Rom 24,2, in 
Newyork 34,1. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Peters⸗ 
® mit 62,6, die niedrigſte St. Francisco mit 15,5. 


[ Bäderfrequenz.] Die neueſte amtliche Fremdenliſte des Bades 
Reinerz weiſt 183 Curgäſte und 68 Durchreiſende, zuſammen 251 Per⸗ 
ſonen nach. 
ee [Neue 0 8 l Bekanntlich hat die verſtorbene 
Frau Commerzienrath Gierth zur Erbauung einer Begräbnißkapelle auf 
dem Communal⸗Kirchhofe zu Gräbſchen die Summe von 45,000 Mark der 

Stadt vermacht. Das von Herrn Stadtbaurath Mende entworfene Project 
hat die Genehmigung der, ſtädtiſchen Behörden erhalten. Mit der Aus⸗ 
Führung des Baues ſoll jetzt begonnen werden. Die Subeommiffion für 
Hochbau hat am Montag den Grund unterſucht, der ſich als vorzüglich 
geeignet herausgeſtellt hat. 

866 [Von der Oder. — Schiffsunfall. — Schiffsverkehr] Vom 
29. zum 30. Mai iſt das Waſſer in Ratibor wieder um 25 Centimeter ge⸗ 
ſtiegen, jo daß auch hier wieder ein langſames Wachſen bemerkbar iſt. — 
Als der Schiffer Roßmann damit beſchäftigt war, ſein am Schlunge ſtehen⸗ 
des Schiff mit Kohlen zu befrachten, wurde das Fahrzeug plötzlich leck und 
fing an zu ſinken. Es gelang, nachdem man ſchleunigſt die Fracht wieder 
ausgeladen, das Schiff vom Untergange zu retten. — Im Unterwaſſer traf 
der Dampfer „Löwe“ mit zwei Kähnen, welche am Lorenzhofe ihre Ladung 
löſchen, ein und fuhr ſofort mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 
wieder zurück. Der Laſtendampfer „Wilhelm“ hat ebenfalls zwei Schlepp⸗ 
kähne angebracht. Heute traf der Dampfer „Breslau“ mit drei Schlepp⸗ 
2 1 55 ein, von denen zwei am Lorenzhofe und eins am ſtädtiſchen Pack⸗ 
Hofe angelegt haben. — Die Buhnenarbeiten, ſowie das Baggern in der 
Oder innerhalb der Stadt haben wegen des anhaltenden höheren Waſſer⸗ 
ſtandes eingeſtellt werden müſſen. ö 
＋Verſuchter Selbſtmord.] Der 24 Jahre alte Arbeiter Karl Th. 
auf der Schweitzerſtraße erkrankte geſtern plötzlich unter Anzeichen, die auf 
eine Vergiftung ſchließen ließen. Ein alsbald zur Stelle geholter Arzt 
eonftatirte, daß Th. eine Quantität Arſenik in der Abſicht genommen hatte, 
ſich das Leben zu nehmen. Die nen angewandten Gegenmittel ſetzten 
ein Leben außer Gefahr. Der Erkrankte befindet ſich bereits auf dem 
Wege der Beſſeruug. Unglückliche Liebe iſt das Motiv zu dem Selbſtmord⸗ 
berſuche geweſen. 

4. [Selbſtmord.] Geſtern Abend um 8 Uhr fprang über das Geländer 

der Univerſitätsbrücke plötzlich ein unbekannter, ca. 2) Jahre alter Mann 
555 die Oder. Der Lebensmüde, welcher noch zweimal auftauchte, wurde 
von den Wellen nach dem Mühlrechen zugetrieben, wo er unterſank und 
ertrank. Nach der Angabe von Augenzeugen war derſelbe von mittelgroßer 
Statur, hatte kurz geſchnittenes Kopfhaar und trug einen ſchwarzen Anzug 
und ſeidenen Filzhut. Sein Leichnam konnte bis jetzt noch nicht auf⸗ 
gefunden werden. 

1 [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Hausverwalter auf der 
6 5 29 5 e 
Reuſcheſtraße aus verſchloſſener Wohnſtube mittelſt Einſteigens durch die 
Dachluke 40 Mark und eine ſilberne Cylinderuhr, einem Dr. phil. an der 
Kreuzkirche aus unverſchloſſener Wohnſtube ein Paar neue braune Winter: 
Beinkleider und ein defectes Portemonnaie mit 10 M. 50 Pf., einem 
Kellner auf der Nachodſtraße diperſe Wäſcheſtücke, 4 Meter ſchwarzes Atlas: 
band und ein Stück ſchwarzer Atlas, einem Spediteur auf der Sonnenſtraße 
mittelſt Nachſchlüſſels aus verſchloſſener Bodenkammer ein Deckbett und ein 

Kopfliſſen mit weiß und roth geſtreiften Inletten, einem Bäckergeſellen auf 
der Kupferſchmiedeſtraße aus dem unverſchloſſenen Kleiderſchrank in ſeiner 
Bodenkammer eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, einem Bäckergeſellen 
am Wäldchen ein ſchwarzer Tuchrock, einer Wittwe in den Kleinen Fleiſch⸗ 
bänken 5 Pfandſcheine des ſtädtiſchen Leihamts über verſetzte Gegenſtände 
in Höhe von 32 Mark. — Abhanden gekommen iſt einer Bewohnerin der 
Faiſer Wilhelmſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend eine 
Aetienkarte zum Zoologiihen Garten und 20 Pf., einer Wittſwe auf der 
Tauentzienſtraße ein ſchwarz emaillirtes goldenes Kreuz mit weißer Perle, 
en Particulier auf der Kloſterſtraße aus einem Ringe ein runder 
Diamant, einem Handlungs⸗Commis auf der Ohlauerſtraße eine ſchwarz⸗ 
5 lederne Schade mit einem 50⸗Markſchein. — Als muthmaßlich 1 
wurden 2 Töpfe mit Butter und 8 Pfund Limburger e eſchlagnahmt, 

elche in der Behauſung eines vielfach beſtraften Einbrechers vorgefunden 
| urden. Eigenthums⸗Anſprüche an dieſe Gegenſtände können im Bureau 
tr. 21 des hieſigen Sicherheitsamtes erhoben werden. — Gefunden 
urde am 29. Mai auf der Löſchſtraße von dem Heizer Max Helmich, 
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Neue Tauentzienſtraße Nr. 54, ein goldener Ring, am 31. Mai im Muſeums⸗ 
Gebäude von dem dortigen Inſpector Miſchowsky ein Haararmband mit 
Goldſchloß. — Verhaftet wurden: ein Steindrucker wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung, eine unverehelichte Frauensperſon wegen Kindesmordes, ein Schul⸗ 
knabe wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, ein Handelsmann, ein 
Schreiber, ein Weber, ein Gerber und ein Tiſchler wegen Diebſtahls, außer⸗ 
a 2 5 Bettler, 15 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte 


S Hirſchberg, 31. Mai. [Propinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.] 
Die Zahl der Anmeldungen zur hieſigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
beträgt bereits über 200. Etwa ebenſo groß oder noch größer dürfte die 
Zahl derjenigen Feſtgenoſſen ſein, welche unangemeldet hier eintreffen. Die 

erſammlungen am erſten Feſttage, Montag, den 6. Juni, finden im Saale 
der Felſenkeller⸗Reſtauratien auf dem Cavalierberge ſtatt (Provinzial⸗ 
Peſtalozzi⸗Verein Nachmittag um 3, Provinzial⸗Lehrer⸗Verein um 6 Uhr), 
während für die allgemeine Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung Dinstag, den 
7. Juni, Vormittag von 8 ½ bis 1 Uhr, der Zehrmann'ſche Saal gewählt 
worden iſt. Den Schluß des Feſtes bildet Mittwochs ein Vormittagsausflug 
nach dem Kynaſt. Die Betheiligung der auswärtigen Feſtgenoſſen an den 
Verſammlungen hat dadurch noch eine weſentliche Erleichterung erfahren, 
daß nunmehr nicht nur ſeitens der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
auf allen Stationen der Strecke Breslau⸗Görlitz und der Strecke Kohlfurt⸗ 
Berlin, ſondern auch ſeitens der M ee Bahn auf 
den Stationen Breslau, e Schweidnitz, Königszelt, Striegau, 
Jauer, Liegnitz und Groß⸗Glogau fünftägige Retourbillets nach Hirſchberg 
und anderen Stationen der Gebirgsbahn zur Ausgabe gelangen. 


Löwenberg, 1. Juni. [Saatenſtand.] Das herrliche Wetter hat W 


trotz des nur ſehr ſeltenen und mäßigen Regens den Stand der Saaten 
in erfreulicher Weiſe gefördert. Wenn auch der Halm des Roggens nicht 
die ſonſt übliche Länge erreichen ſollte, jo dürfte immerhin der Körnerertrag 
bei der diesjährigen Ernte ein durchaus lohnender und zufriedenſtellender 
werden. Ebenſo verſprechen alle Obſtbäume reiche Erträge. 


L. Liegnitz, 31. Mai. [Stadtverordnetenſitzung.] Mit Rückſicht 
auf das neue Pfandleihgeſetz iſt für das ſtädtiſche Leihamt ein neues Statut 
entworfen worden, welches in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
genehmigt wurde. Die weſentlichſten Abänderungen beſtehen in Erhöhung 
des Zinsfußes von 10 auf 12% mit dem Minimalſatze des zweimonatlichen 
Zinsbetrages, Beleihung der Pfänder in vollen Markbeträgen, ſtatt wie 
bisher in vollen Thalerbeträgen, Beſtimmung, daß die Beamten und Cu⸗ 
ratoren des Leihamts bei den Auctionen nicht mitbieten dürfen. — Herr 
Maurermeiſter Wende war bei dem Magiſtrat mit dem Antrage vorſtellig 
geworden, ihm gegen eine angemeſſene an die Stadt zu zahlende Pacht 
auf 12 Jahre die alleinige Erlaubniß zur Errichtung von Hallen zur La⸗ 
gerung der Wollen am hieſigen Wollmarkte zu ertheilen. Der Magiſtrat 
hat ihm dieſe Erlaubniß zunächſt nur auf ein Jahr gegen Zahlung des 
gewöhnlichen Marktſtandgeldes von 20 Pfg. pro Quadratmeter ertheilt. 
Herr Wende hatte ſich an die Stadtperordnetenverſammlung mit dem Er⸗ 
ſuchen gewendet, ſeinen Antrag dem Magiſtrat zur Annahme zu empfehlen. 
Die Verſammlung hat ſich unter Anerkennung des Bedürfniſſes der pro⸗ 
jectirten Hallen auf nochmalige Ueberweiſung des Wende ſchen Antrages an 
den Magiſtrat zur weiteren Erledigung beſchränkt⸗ 


D—. Brieg, 31. Mai. [Gewerbehaus. — Brieger Ausiteller. 
— Ulffers 7.) Der Vorſtand des hieſigen Gewerbehauſes (Robert 
0 Stiftung) beabſichtigt, da nach Aufhebung der Gewerbeſchule 
für Mädchen verſchiedene Räumlichkeiten zur Verfügung ſtehen, in dem Hauſe 


eine Ausſtellungs⸗ und Verkaufshalle von in hieſiger Stadt angefertigten 


Fabrikaten jeglicher Art und zwar nur gegen Erhebung eines mäßigen 
Ge nde von den ausgeworfenen Kaufpreiſen der wirklich verkauften 
egenſtände einzurichten. Hoffentlich findet der Plan Anerkennung und 
entſprechende Theilnahme bei unſeren Gewerbetreibenden. — Aus Brieg 
haben 30 Ausſteller die Breslauer Ausſtellung beſchickt. — Durch den vor⸗ 
geſtern erfolgten Tod des en ene ffers haben Gewerbeſchule 
und Gewerbeverein einen herben Verluſt erlitten. Ulffers war an der hie: 
ſigen Gewerbeſchule ſeit dem 1. October 1863 als Lehrer für Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ſegensreich thätig, in den letzten Semeſtern allerdings durch ein 
unheilbares Lungenleiden am Unterricht verhindert. a 


J. Leobſchütz, 31. Mai. [Cäcilienverein. — Oeffentliche s 
Schlachthaus. — Berufung.] Im Herbſt wird der Cäcilienperein für 
Oberſchleſien hier eine Generalverfammlung abhalten. Zum Zweck der 
Aufführung der kirchlichen Muſikſtücke, welche den Berathungen vorausgehen, 
iſt ein Comite gebildet, an deſſen Spitze der Chorrector J. Jedin ſteht. 
Bei dem regen Eifer, der ſich ſchon jetzt in demſelben zeigt, haben wir ein 
genußreiches Muſikfeſt zu erwarten. — Die Eröffnung des hieſigen uche 
lichen Schlachthoſes, welche vor Kurzem erfolgte, iſt von der Bürgerſchaft 
mit großer Freude begüßt worden. Die Beſeitigung der Pripatſchlacht⸗ 
ſtätten wird viel zur Verbeſſerung der Luft, alſo der Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe im Allgemeinen, beitragen, und es ſteht zu erwarten, daß einem viel⸗ 
fach erörterten Uebelſtande in Betreff des ſchlechten Waſſers in der Zinng 
dadurch einigermaßen abgeholfen werden wird. Aber einen nicht hoch 
genug anzuſchlagenden Nutzen in ſanitärer Hinſicht verſchafft uns der 
Schlachthof inſofern, als mit Eröffnung deſſelben die obligatoriſche Fleiſch⸗ 
beſchau eingeführt iſt. Hiernach darf innerhalb des Weichbildes der Stadt 
fortan nur ſolches Fleiſch zum en bezw. Genuß geſtellt werden, welches 
von dem dazu beſtellten Thierarzt vorſchriftsmäßig unterſucht und für ges 
fund erkannt worden iſt. Hoffentlich werden ſich die Fleiſcher der neuen 
Ordnung bald fügen und anerkennen, daß durch den Schlachthof ihre eige⸗ 
nen Intereſſen nicht minder als die des Publikums gefördert werden, da in 
Folge der e Fleiſchbeſchau nunmehr die Schlächter beſtrebt ſein 
werden, nur Fleiſch vom beiten Schlachtvieh zum Verkauf bezw. Genuß zu 
ſtellen. So eben hören wir, daß die Fleiſcher mit einer Beſchwerde an den 
Oberpräſidenten von Schleſien wegen äußerer Mängel des Schlachthofes in 
dieſen Tagen abgewieſen worden ſind. — Der Rittergutsbeſitzer Major 
von Rudzinski auf Liptin hieſigen Kreiſes iſt als vortragender Rath in 
das landwirthſchaftliche Miniſterium in Berlin berufen worden. 

= Nosdzin, 30. Mai. [Wahl.] In der heute vorgenommenen Wahl 


eines Kreistags⸗Abgeordneten für den VII. ländlichen Wahlkreis fiel die 
Wahl auf Herrn Amtsvorſteher Reich. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 31. Mai. [Schöffengericht. — Wiederholte Belei⸗ 
digung durch die Preſſe.] Unter dieſer Anklage erſchienen geſtern vor 
dem unter dem Vorſitz des Herrn Aſſeſſor Beyer tagenden Schöffengericht 
die Herren Redacteure der „Schleſ. Volksztg.“ Clemens Otto und Wilhelm 
Röhr. R. iſt, wie er ſelbſt angiebt, länger als 4 Jahre Beamter der 
Rechte-Oder-Ufer⸗Eiſenbahn geweſen. Während dieſer ſeiner Beamtendienſt⸗ 
zeit erſchienen, und zwar zuerſt unterm 16. November 1879 in der „Schleſ. 
Volksztg.“ eine Serie von Artikeln, welche, mit verſchiedenen Spitzmarken 
verſehen, zumeiſt die Initialen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
„R.⸗O.⸗U.⸗C.“ in „Reichthum Oben, Unten Elend“ überſetzten, und in 
welchen ſämmtlich gegen die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und 
ſpeciell gegen deren Vorſitzenden, Herrn Geh. Regierungsrath Grapow, 
anſcheinend aus Beamtenkreiſen herrührende Beſchuldigungen reſp. ſchwere 
Beleidigungen zur Geltung gebracht wurden. Die Artikel machten natürlich 
bedeutendes Aufſehen, von einem derſelben ſollen 10,000 Extraabzüge ver⸗ 
kauft worden ſein. Wie man uns erzählte, wurden ſ. Z. unter dem 
Beamtenperſonal der Rechte-⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die eingehendſten Recherchen 
nach dem Verfaſſer der Artikel, welcher zweifellos in jenem Kreiſe zu ſuchen 
war, angeſtellt, jedoch gelang es nicht, denſelben zu entdecken. Mehrere 
Artikel ließ Herr Grapow unbeachtet, d. h. er ſtellte aus denſelben keinen 
Strafantrag, nur hinſichtlich zweier Artikel, abgedruckt in Nr. 44 (Februar 
1880) mit der Ueberſchrift: „Nochmals die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn“ und in Nr. 67 (März 1880) mit der Ueberſchrift: „Blicke in die 
Geheimniſſe einer Privatbahnverwaltung, III“, iſt der Strafantrag ein⸗ 
gegangen und demzufolge gegen Otto und Röhr, deren jeder eine der 
incriminirten Nummern als verantwortlicher Redacteur gezeichnet hatte, 
Anklage erhoben worden. . 5 e 

Bereits in den früher angeſtandenen Audienzterminen hatte ſich Röhr 
auch als Verfaſſer der betreffenden Artikel bezeichnet, und da die Anklage 
auf verläumderiſche Beleidigung lautete, ſich zum Erweiſe der Wahrheit 
der in den incriminirten Artikeln enthaltenen Beſchuldigungen erboten. 
Es wurde ſeinem Antrage gemäß die Vorladung einer Anzahl Beamten 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und die Vernehmung des Herrn Director 
Der Artikel in Nr. 44 enthielt die Behauptung, 
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Grapow nütze feine Stellung aus, um ſeine Lebensbedürfniſſe 7 billigeren 
Preiſen zu erhalten, er habe beiſpielsweiſe im December 1879 von der 
arolinengrube einen Waggon Stückkohle bezogen, für welchen ihm etwa 
nur die Hälfte des Tagespreiſes in Rechnung geſtellt worden ſei. Der 
weite Artikel in Nr. 67 beſchuldigte den Directionsporſitzenden, er reiche 
ſalſche Etats bei dem Miniſterium ein, feine Reſſortchefs jeien von ihm an⸗ 
gewieſen, die a Aufſtellungen vorzunehmen. Ferner ſuche er 
durch allerhand Winkelzüge die Aufbeſſerung der Beamtengehälter zu hinter⸗ 
treiben. Dagegen beziehe er ſelbſt als Hauptactionär der Bahn ſeit vielen 
Jahren neben ſeinem hohen Gehalt ganz bedeutende Dividenden. u die 
Beweisaufnahme eintretend, gelangte zunächſt eine Auskunft der Güter⸗ 
Expedition auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof hierſelbſt zur Verleſung, nach 
welcher Grapow unterm 30. December 1879 einen Waggon mit 8300 Klgr. 
Kohle von Karolinengrube erhalten hat, die Kohle war mit 33 M. 20 Pf. 
Nachnahme belegt, was einem Preiſe von 20 Pf. per Centner Bei 
Zeuge Kaufmann Orgler von der Kohlenhandlung Orgler und Blumen⸗ 
feld bekundet, die Kohle habe damals 30 bis 31 Pf. per Centner 
gekoſtet. Herr Grapow, der dem Antrage des Vertheidigers, Herrn 
Referendarius Dr. Nikolaus, als Subſtitut des Herrn Rechtsanwalts Dr. 
Porſch, entſprechend, erſt nach den Beamten vernommen wird, damit dieſe 
ſich bei ihren Ausſagen nicht durch ſeine Anweſenheit genirt fühlen ſollten, 
erklärt hinſichtlich des vorliegenden Punktes: Im Allgemeinen hätten die 
Beamten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn bei Bezug von Kohlen billigere 
Preiſe. Er ſelbſt habe auf dieſes Beneſicſum Verzicht geleiſtet, um nicht 
den Anſchein zu erwecken, er bevorzuge einzelne Kunden der Bahn. Zur 
beregten Zeit hätte er aber beiſpielsweis von Hohenzollerngrube die Kohle 
zum Marktpreiſe von 23 Pf. per Centner beziehen können. Der Kohlen⸗ 
bezug ſei von ihm ſeit vielen Jahren dem Director Beyer übertragen. 
Benn im vorliegenden Falle alſo billigere Preiſe notirt wurden, jo geſchah 
dies ohne ſein (Grapow's) Wiſſen und Willen. — In der Vernehmung 
hinſichtlich des zweiten Artikels ſagen der Ober⸗Güter⸗Verwalter Albert 
Hantuſch und der Calculatur⸗Vorſteher Krefft faſt übereinſtimmend aus: 
In früheren Jahren ſeien nie Etats an das Miniſterium geſandt worden, 
erſt ſeit die Artikel in der „Schleſ. Volksztg.“ ſtanden, wurde eine dies⸗ 
bezügliche Verfügung ſeitens des Directoriums erlaſſen, nie aber wurde eine 
Anweiſung ertheilt, falſche Etats aufzuſtellen. Den Actienbeſitz Grapow's 
anlangend, bekundet Hauptkaſſen-Rendant Weiß, G. habe alhahrlih nur 
die Dividendenſcheine von 6000 Mark Actien bei der Hauptkaſſe präfentirt- 
Bureauvorſteher Radek ſagt auf Befragen, im Januar 1880 ſeien Ueber⸗ 
ſtundengelder von der Direction in Form einer Theuerungszulage bewilligt 
worden, dieſe Verfügung wurde im Mai 1880 wieder aufgehoben. 
Zeuge Grapow weiſt darauf hin, daß für die Privatbahnen keine 
Etats an das Miniſterium eingeſandt würden, ob dies eventuell auf 
Verlangen des Miniſters geſchehen müßte, ſei eine Rechtsfrage. Er 
habe mehrfach Etats eingeſandt, ſeit Erſcheinen jener Artikel der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ auch die Einſendung derſelben verfügt. 
Die ſogenannte Theuerungszulage wurde bewilligt, weil die Beamten des 
ſtärkeren Verkehrs wegen angeſtrengter arbeiten mußten; das Geſammt⸗ 
Directorium, und nicht er perſönlich, hob die Zulage wieder auf, als der 
Verkehr in ſeine Regelmäßigkeit zurückgekehrt war. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Dr. Wehner, bezeichnete den ſeitens des 
Angeklagten Röhr angetretenen Wahrheitsbeweis als gänzlich mißglückt. 
Die tendenziöſe Art und Weiſe, in der die „Schleſiſche Volkszeitung“ ihre 
kirchenpolitiſchen Gegner angreift, trete in den vorliegenden Artikeln in 
völliger Rohheit auf. Mit Rücksicht auf die Schwere der Beleidigungen 
rechtfertige ſich gegen Röhr eine Strafe von 6 Mongten Gefängniß, in der⸗ 
ſelben Höhe ſei Otto, gegen den mehrfache Vorbeſtrafungen wegen Preß⸗ 
vergehens in Betracht kommen, zu verurtheilen. Der Vertheidiger bean⸗ 
tragt, Otto gänzlich freizuſprechen. Der einzige belaſtende Punkt gegen. 
ihn, der billige Bezug der Kohlen, ſei erwieſen worden, eventuell erſcheine 
die beantragte Strafe gegen beide Angeklagte exorbitant hoch. Röhr nimmt 
ſelbſt zu ſeiner Vertheidigung das Wort. In längerer Rede legt er dar, 
daß er lediglich im öffentlichen Intereſſe, im Intereſſe ſeiner damaligen 
Collegen die bei der Verwaltung der beregten Bahn herrſchenden Uebel⸗ 
ſtände zur Sprache gebracht habe. Der Gerichtshof ſpricht, wie ſchon ge⸗ 
meldet, die Verurtheilung beider Angeklagten zu je 3 Monaten Gefängniß 
aus. Herrn Grapow wird das Recht der Urtelspublication für die „Schle⸗ 
ſiſche“, „Breslauer“ und „Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ zuerkannt, gleichzeitig, 
auch die Vernichtung der Artikel, Formen und Platten beſchloſſen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Liſſa, 30. Mai. [Unſer liberaler Wahlverein! entwickelt eine 
außerordentliche Thätigkeit. Der von demſelben aufgeſtellte Reichstagscan⸗ 
didat, Stadtrath Witt in Charlottenburg, hat ſich durch eine ſelbſtverfaßte 
Broſchüre: „Unſere Zuſtände“ betitelt, recht vortheilhaft bemerkbar gemacht. 
Unter den Liberalen wird eine Einigkeit ſicher erzielt werden und wie die 
Ausſichten ſtehen, ſo dürfte die liherale Partei auch den Sieg davontragen 
und ihr Candidat mit dem polniſch⸗ultramontanen Candidaten in die engere 
Wahl kommen. Wer von den letzteren Beiden dann den Sieg davontragen 
wird, das wird von dem Verhalten der unterlegenen Partei der Deulſch⸗ 
Conſervativen abhängen. 4 (Nied erſchl. Anz.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 1. Juni. [Von der Börſe.] Nach ſchwacher Eröffnung 
befeſtigte ſich die Stimmung. Der Verkehr war ziemlich rege, wenn auch 
nicht ſo lebhaft wie in den jüngſten Tagen. Für hieſige Banken zeigte ſich 
Intereſſe. Die Courſe für Bahnen behaupteten nahezu das bei der geſtri⸗ 
gen Steigerung erreichte Niveau; nur Freiburger wurden heute höher ber 
zahlt. — Schluß auf Berlin wieder für alle Gebiete matter. . 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1/ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 108,35 
bis 109,25 108,75, Oberſchleſiſche A, C, D u. E 220,25 —19,75—220,75 
bis 219,75, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 155,75 — 156,00 155,25, Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Prioritäten —,—, Galizier 1433,15 2,75 1,75, Lom⸗ 
barden —,—, Franzoſen — —, Rumänier 104,60—4,75—4,50, Oeſterr. 
Goldrente ——, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. öproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente — — 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient-Anleihe I—,—, do. II —,—, 
do. III —,—, Breslauer Discontobank 101, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. 
Bankverein 110,85 —111,00, do. Bodeneredit —.—, Oeſterr. Creditactien 
624,50—3,50—625—623, Laurahütte 108,758.50 109 108,65, Oeſterr. 
Noten —,—, Ruſſiſche Noten —,—, 1880er Ruſſen 75,60—5,75—5, 60: 
Ungar. Aproc. Goldrente ——, do. 5proc. Papierrente — —, Donners⸗ 
marckhütte ——, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Disconto-Commandit —,— 
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Breslau, 1. Juni. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


ce nieht bote wehrigt. 84 . 


Feſtſetzung der 


Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 5 18 70 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
Roggen R 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 
Gere 16 50 16 — 15 30 1470: 14 — 13% 
Bae 16 20 1590 15 30 14 80 14 40 14 — 
Eiben 20% 0 19250: #119. e el 

Kartoffeln, ste (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

eſte 4, 


beſte 4,00 — 5,00 Mark. 9 00 955 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 0,18 Mark. 
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bezahlt, Detober-Nobember 172 Mark Br. 
mee 0 9 1 15 — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
afer (per Kilogr.) gef. 3500 Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
ͤVÿÿ́!!! 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. 0 
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56,50 Mark bez. u. Gd., Auguſt⸗ „September 56,50—56,70 


theilt. 


1 55 51 (per 100 18 5 wenig N er — Ctr., loco 52 Mark 
„per 9 9 5 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51 Mark Br., September⸗ October 
5 Mark Br., O 53,50 Mark Br., Nobember⸗December 54 
Mark Br. 
Petr N le (per 100. Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,50 
k Br., 27 
ns (per 100 Liter à 100 pCt.) ruhiger, get, 30,000 Liter, per 
Juni 55,70—80 Mark bez. Juni⸗Juli 55,70—80 Mark bez., Pe ⸗Auguſt 
lar ez. Sep: 
tember⸗October 55,60 Mark bez. u. Gd., October⸗November — Mark. 
Zink: Godulla⸗Marke zweite Hand per see 15 Mark b 
Die auer Center. 
Kündigungspreiſe 00 den 2. Juni. 
Honnen = 00 Mark, Weizen 215, Hafer 147, 00, Raps 253, 00, 
üböl 51, 50, Petroleum 27 50, Spiritus 55, 80. 


H. Breslau uni. [Officielle Abſtempelungen an der 
0 9 5 Im Monat Mai 1881 wurden 1 96 (im Vormonat 135) 
und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 269 Ankündigungen präſentirt 
AN 10 abe: 4000 zerfallen vom Mai c. in 12,000 Ctr. Roggen, 
Rübb 000 Liter Spiritus, 5000 Ctr. Hafer und 2000 Ctr. 
1 1 vom en dieſes Jahres an in 22,000 Ctr. Roggen, 6800 Ctr. 
Rüböl, 775,000 Liter Spiritus, 11,500 Ctr. Hafer und 2000 Ctr. Raps. 
m Monat Mai 1880 wurden im Ganzen 23,000 Err. Roggen, 215,000 
N 0 5500 Ctr. Hafer, 2000 Ctr. Weizen; im Monat Mai 1879: 
000 Ctr. Roggen, 1300 Ctr. Rüböl, 85,000 Liter Spiritus, 6000 Ctr. 
1 im Monat Mai 1878: 24,000 Chr. Roggen, 600 Ctr. Rüböl, 215,000 
Liter Spiritus, 5000 CEtr. Hafer amtlich abgeſtempelt. — Wegen abfallen⸗ 
der Qualität wurden im Mai 1881 refüfirt: 6000 Ctr. Roggen, 200 Etr. 
Rüböl und 4 Haferpoſten, von denen 2000 Ctr. Roggen und 1000 Ctr 
Hafer contractlich waren, während von 4 Roggen⸗, 2 Rüböl⸗ und 2 Hafer⸗ 
poſten das Sachverſtändigen-Urtheil unbekannt blieb. — Liegengeblieben 
war nichts. — Von den zur amtlichen Abſtempelung gelangten 96 Ankün⸗ 
digungen verblieben nicht umgetauſcht in amtlichem Verwahrſam: 3 Roggen: 5 
1 Rüböl⸗, 45 Spiritus⸗ und 7 Haferſcheine, während 9 Roggen⸗, 7 Rüböl⸗, 
19 Spiritus⸗, 3 Hafer⸗ und 2 Raps - Originalien gegen das Duplicat um⸗ 
getauſcht wurden. 


Breslau, 1. Juni. e Lebens-Verſicherungs-⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft.] In der am 31. Mai abgehaltenen General⸗Verſammlung 
waren 210 Actien mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. Dem Ge⸗ 

0 d 5 wir Folgendes: Es gelangten während des Jahres 
1880 zum Abſchluß: 514 Capitalverſicherungen auf den Todesfall über eine 
Summe von 1,500,000 M., 144 eee auf den Lebensfall 
über eine Summe von 262,100 M., 2 Rentenverſicherungen auf 1,941,60 
Mark 1112 1 Rente. Hierdurch war am Schluſſe des Jahres nach Abzug 
aller während deſſelben b hal e 0 der Beſtand 3128 Capital⸗ 
Verſicherungen auf den Todesfall über 10,125,074 M., 424 Capital⸗Ver⸗ 
ſicherungen auf den Lebensfall über 836, 526 M., während unter Verminde⸗ 
rung der Anzahl der Rentenverſicherungen um 3 der Betrag der jährlichen 
Rente auf 8031,84 M. geſtiegen iſt. Der Beſtand der Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
ſicherungen betrug ult. 1880 275 Verſicherungen über 135,600 M. Gegen 
Unfall waren am Schluſſe des Jahres 1880 collectiv 99, 626 Perſonen mit 
einer Summe von 698,762,003 3 M. und individuell 1783 Perſonen mit einer 
Summe von 18 ‚157,329 M. verſichert. Die Geſammt⸗Prämien⸗Einnahme 
betrug 840,525,86 M., die Geſammt⸗Einnahme 2,013,406,75 M., die Ge⸗ 


ſammt⸗ Ausgabe 1,954,398,11 M., der Gewinn alfo 59,008,64 M. Von 


dieſem wurden nach Abſetzung des ſtatutenmäßigen Betrags für den Capital⸗ 
Reſervefonds und der Tantiemen an die Actionäre eine Dividende von 
7% pCt. ihrer auf die Actien geleiſteten Einzahlungen mit 45,000 M. ver⸗ 

Die beantragte Decharge wurde einſtimmig ertheilt. Die in Folge 
Amtsalters 0 e Verwaltungsrathsmitglieder, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer G. O. Methner auf Brandſchütz und Herr Fabrikbeſitzer J. Prom⸗ 
nitz in Breslau, werden einſtimmig wiedergewählt. 


died burger Eiſenbahn.] Wir entnehmen dem Geſchäfts⸗ 
berichte für 1880 Folgendes: Das 5 Anlagecapital beträgt 
37,200,000 M., und zwar: 14,400,000 M. Stammactien, 21,600,000 Mark 
Prioritäts⸗Stammactien und 1,200, 000 M. 5proc. Prioritäts⸗ Obligationen. 
Eingezahlt find auf die Stammactien nur 14,246,220 M., während die Ein⸗ 
1200700 ni reſtirenden 153,780 M. ſchwer tealifirbar erſcheint. Von den 
1„2 0 M. Prioritäts⸗ Obligationen ſind am 7. Auguſt | 1879 320,000 M., 
am I. Jul 1880 304,000 M. zum Pari⸗Courſe an das Finanz⸗ -Confortium 
der 50 105550 Gefelicaft hen, 1 Reſt mit 576,000 M. iſt Anfang 
1881 à 103 pCt. ausgegeben.) Folge Reſeripts des Ministers der öffent⸗ 
1 Arbeiten iſt ferner er 8⸗Ueberſchuß pro 1876 in Höhe von 
4,843,45 M. dem Baufonds zugeſchlagen. Mit Rückſicht auf den Stand 
der 100 erforderlichen Bauausführungen und Grunderwerbs⸗ 8 
läßt ſich hoffen, daß die Schlußabrechnung des Baufonds im Jahre 188 
wird erfolgen können. 

Das Reſultat des Geſammtverkehrs iſt zwar im Allgemeinen günſtiger als 
in den Vorjahren, iſt jedoch nicht unerheblich hinter den berechtigten Er⸗ 
wartungen auf die 8 Ang des Unternehmens Fe ae en Die 
Geſammteinnahme betrug 1,771,729 M., um 72,626 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre. Die aa 5006 9. betrugen 906 064 M., N belief ſich der 
Ueberſchuß auf 865,664 Hiervon erhält der Reſervefonds 36,000 M., 
der Grneuerungsfonbs 157,844 M. Der übrig bleibende Betrag von 648,220 


Mank ſoll folgende Verwendung 785 a. sur Japlung, der Eiſenbahnſteuer 


15,230 M., b. zur Zahlung von 2,75 pCt. Dividende 594,000 M., e. zur 
Zahlun von Tantième an die e eme 9723 M., d. Vor⸗ 
trag Be das folgende Jahr 29,266 N 


H. [Tages⸗ Sr . ⸗Spirituspreiſe] vom laufenden Monat Mai 
1881 per 100 7 50 1 pCt. SE amtlicher Notiz 5 hiefiger 155 


am 2. am 53,50 M., am 
am 3. 500 55 am 13. 53,50 „ am 23. 5440 55 
am 4. 53,20 „ am 14. 53,60 „ am 24. 54,35 „ 
am 5. 53,00 „ am 16. 53,95 „ am 25. 54,50 „ 
am 6. 53,45 „ am 17. 54,70 „ am 27. 54,70 „ 
am 7. 53,30 „ am 18. 54,50 „ am 28. 55,20 „ 
am 0 en „ am 19. 54,— „ am 30. 55,55 „ 
50 — „ am 31. 55,75 „ 


am 20. 5 
Mönatsdurchſchnitt. 54,03 Mark. 


London, 1. Juni. 


unverändert, die 
Stimmung feſt. 


Die geſtrigen Wollpreiſe waren 


Schifffa 1 858 
Stettiner Oberbaumliſte, 30. Schiffer Schäfer von Breslau 
an Dilger mit 80 a Rübſen; Werth Bi Fiddichow zum Verkauf 10 W. 
Weizen u. 2 W. Gerſte. Unterbaumliſte. Zollatz von Anclam zum Ver⸗ 
kauf mit 14 W. ee 
Lin. 


1 1500 Königsberg: Sirius, Scherlau. Emil 
Aron 100,000 K e Roggen, 214 Sack Leinſaat. Andree u. Wilkerling 
60,000 Kilogr. eizen. Colberg: Colberg, R. Sommer. Putzke und 
900 8 10 100 Sack kan Stolpmünde: Arthur, R. Totte. D. Mortier 

Roggen. Libau: la, 1 Bergemann 410,300 
Klgr. Hafer. Korth 110 . 6 Sack Bohnen. S 98 Sack Lein⸗ 
ſaat. Schreyer u. Co. 1 aß Mineralöl. Riga: 500 910 ae 195178 
und Kemp 200,000 Alan. afer. Emil Aron 100 do. Ordre 


100,000 Klgr. Hafer, 100,000 do., 450 Sack Leinſaat. Riga: Advance, 
Söderberg. Emil Aron 1 Ladung Hafer. Norrbotten, Bergſtröm. 
Bergemann 200,000 K Klar, Hafer. Emil Aron 364,400 do. Köhn u. Hell⸗ 
mann 50,000 do. Eugen Rüdenburg 50,000 do. Neweaſtle: Prima, 
Bleicken. W. Henneberg 613,689 Klgr. Steinkohlen⸗ ⸗Voluntas, Dahl, Rich. 
Gans u. Co. 282,307 Klgr. Coaks, 156,928 Klgr. Steinkohlen. Cardiff: 
e von Reinicke, ſretwurſt. A. Radmann 478, 555 Klgr. Stein⸗ 
kohlen. Burntisland: Chanticleer, Skelton. Pri Eſchricht 549,678 
a 850 Middlesbro: Abergrange, Wright. Rud. Scheele 
600 To. Roheiſen. Antwerpen: Alexandra, Albrecht. 
am, 230 it Stärke. Geiger u. Hering 120 Sack Kaffee. 
Berliner 232 do. 


Hermann 
Meyer H. 


Ausweiſe. 
[Ausweis der Reichsbank] vom 30. Mai 


716,515,125 Rbl. 


Fetersburg, 31. Mai. 


ein un!!! 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Sugcurr. 417,000,000 Rbl. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
Abbe und 3 400,000,000 Rbl. unverändert. 
b⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 23. Mai. 


unverändert. 
unverändert. 


ls ee 
REN 2% vn Bea 
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N 
(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Juni. Der Reichstag ſetzte die Berathung über 
§ 2a des Unfallverſicherungsgeſetzes fort. Staatsſecretär Bötticher 
legt den Standpunkt der Regierung bezüglich der Reichsanſtalt, reſp. 
der Verſicherungsanſtalten der Particularſtaaten dar. Die Regierung 
entſchied ſich für eine Reichsanſtalt, nicht aus politiſchen, ſondern aus 
rein ſachlichen Motiven; ſie glaube, durch eine Reichsanſtalt eine 
größere Einheitlichkeit des Betriebes und eine angemeſſenere Tarif⸗ 
regulirung erreichen zu können. 

Die Regierung könne nicht auf den Concurrenzbetrieb der Privat⸗ 
verſicherungsanſtalten eingehen. Der Betrieb der Verſicherung durch 
eine Reichsanſtalt ſei auch die billigſte Methode, fie habe zudem den 
Vortheil, das Riſico und die Vortheile angemeſſen zu vertheilen. Er 
bitte in erſter Reihe, den Regierungsantrag anzunehmen. Die Re⸗ 
gierung werde indeſſen eventuell auch einzelſtaatliche Anſtalten im 
Sinne der Commiſſion acceptiren, da damit der Grundgedanke des 
Geſetzes nicht verletzt werde, ſondern auf Umwegen doch erreichbar wäre. 

Lasker tritt für die Privatverſicherungsanſtalten ein, die er 
namentlich gegen Stumms Angriffe in der Generaldiscuſſion vertheidigt. 
Wenn der ſtaatliche Zwang an ſich ſchon bedenklich ſei, ſo träfen alle 
gegen ſtaatliche Verſicherungsgeſellſchaften erhebbare Einwände in ſehr 
viel erhöhten Maße die projectirte Reichsanſtalt. Windthorſt ſtellt 
ſich auf den Boden der Commiſſionsanträge. 


des Geſetzes theils nicht mit der nöthigen Raſchheit, theils überhaupt 
nicht mit Sicherheit erreichbar. Für die Reichsanſtalt ſtimme vom 
Centrum kein Mann. 

vativen bedaure das 


Scheitern der Reichsanſtalt, er wolle 


aber, um etwas Poſitives zu ſchaffen, mit dem Centrum gehen, Nhei 


mit dem die Conſervativen öfter ſchon Gutes geſchaffen, des⸗ 
halb wolle er den Commiſſionsantrag acceptiren. Staatsſecretär 
Bötticher conſtatirt Lasker gegenüber, daß der Reichskanzler in der 
Rede vom 2. April keineswegs die Nothwendigkeit der Reichsanſtalt 
blos mit dem Staatszuſchuß motivirt habe. Die Reichsanſtalt ſei 
auch ohne Staatszuſchuß denkbar. Der Antrag Buhl wird abgelehnt, 
ebenſo der Antrag Richter mit 130 gegen 109 Stimmen. Der 
Commiſſionsantrag zu § 2a wird mit 145 gegen 106 Stimmen 
unverändert angenommen, § 3 entſprechend dem Commiſſionsantrag 
abgelehnt. 

§ 4 wird nach kurzer Debatte unverändert genehmigt; die S$ 5 
und 6 werden verbunden discutirt und ſchließlich unter Ablehnung 
der Abänderungsanträge Auers und Grads in der Commiſſtonsfaſſung 
angenommen. § 7 behandelt die Carenzzeit (die Zeitfriſt, von 
welcher an bei völliger oder theilweiſer Erwerbsunfähigkeit Schaden⸗ 
erſatz eintritt). 
zwei Wochen Carenz. Eyſold und Bebel wollen die Carenzzeit 
ganz ſtreichen, welchem Antrag der Bundescommiſſar Lohmann 
widerſpricht. Die zweiwöchentliche Carenzzeit wird mit 126 gegen 
105 Stimmen angenommen, ebenſo der ganze Paragraph 7. Die 
§§ 8, 9, 10 und 11 werden nach den Commiſſionsanträgen ange⸗ 
nommen. Der von Auer beantragte § 9a, betreffend die Bemeſſung 
der Renten durch Schiedsgerichte, wurde vom Bundescommiſſar Loh⸗ 
mann bekämpft und vom Hauſe abgelehnt. — Fortſetzung morgen 
10 Uhr. 

Berlin, 1. Juni. Bismarck empfing trotz ſeines Unwohlſeins 
den Beſuch des Reichskanzlers Gortſchakow, welcher geſtern Abend nach 
Petersburg weitergereiſt iſt. 

Wien, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm nach kurzer De⸗ 
batte den Geſetzentwurf, betreffend den deutſchen Handelsvertrag und 
den Veredlungsverkehr, an, nachdem der Handelsminiſter erklärte, die 
Regierung halte es für ausgeſchloſſen, daß die Revocation des Ge: 
ſetzes über den Appreturverkehr eintreten könne. 

Wien, 1. Juni. Ziehung der 1864er Looſe. Ser. 110 Nr. 18 
gew. den Haupttreffer, Ser. 1358 Nr. 20 20,000 Fl., Ser. 2870 
Nr. 32 15,000 Fl., Ser. 1839 Nr. 25 10,000 Fl. Sonſtige Se⸗ 
rien: 11 1006, 1489, 1515, 2517, 2729, 2735, 3264, 3274, 
3659. 

Marſeille, 31. Mai. Das Zuchtpolizeigertcht verhandelte wider 
die, wegen einer zu Gunſten der Jeſſe Helfmann am 15. Mai ſtatt⸗ 
gefundenen Demonſtration gerichtlich verfolgten Perſonen und verur⸗ 
theilte Surini zu drei Monaten Gefängniß und 100 Frances Geld⸗ 
buße, Paul Minck zu einem Monat, von den drei anderen Angeſchul⸗ 
digten einen zu zwei Monaten, den zweiten zu drei Wochen und den 
dritten zu acht Tagen Gefängniß. 

London, 31. Mai. Unterhaus. Chamberlain theilt mit, die 
Regierung forderte die fremden Regierungen auf, ſich über ein inter⸗ 
nationales Arrangement zu einigen betreffs der Lichter, welche die 
Fiſcherboote führen ſollen. 

Petersburg, 1. Juni. Die Ernennung Vanowski's zum Kriegs⸗ 
miniſter ſtatt Miljutin wird für wahrſcheinlich gehalten. Die Nachricht 
auswärtiger Correſpondenzen von dem Rücktritt des Domänenminiſters 
Oſtrowski und feiner Ernennung zum Reichscontroleur wird als un⸗ 
richtig bezeichnet. 

Bukareſt, 1. Juni. Die Kammer nahm heute die Fabrik⸗ 
marken⸗Schutzconvention mit Belgien an. Jonescu brachte nochmals 
eine Interpellation über die maſſenhafte Einwanderung von Iſraeliten 
aus Rußland ein. 

(Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. Juni. Die „Provinzial⸗ Correſpondenz“ bringt einen 
Artikel über den Erfolg des Reichskanzlers in der Hamburger Zoll⸗ 
anſchlußfrage, welcher alſo ſchließt: Das bisher erreichte Ergebniß 
dient keinen Parteizwecken, ſondern der deutſchen Sache. Daß es er⸗ 
reicht wurde gegen den Willen und Widerſtand der Fortſchrittspartei, 
wird den Erfolg ebenſowenig beeinträchtigen, wie auch der Mangel 
an der Zuſtimmung und Unterſtützung ſeitens der Fortſchrittspartei 
das Reich und ſeine Verfaſſung in keiner Weiſe beeinträchtigt hat. 
Die Hamburger Frage wird hoffentlich Manchen die Augen über den 
Charakter der Fortſchrittspartei öffnen, einer Partei, die ſich den 


115 großen und nationalen Aufgaben ſtets wiederſetzte und Alles auf⸗ 


bietet, um die Erreichung dieſer Ziele zu verhindern. Gleichzeitig hat 
die Hamburger Frage von Neuem die Ohnmacht der Fortſchrittspartei 
zur Erreichung ihrer verderblichen Beſtrebungen dargethan. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Reichskanzler empfing vor⸗ 
geſtern den Beſuch Gortſchakoffs, Chanzy's und St. Valliers, ſowie S 
geſtern den Beſuch Goſchens und hat Bismarck deshalb ungeachtet 
feines leidenden Zuſtandes mit den hier durchreiſenden Staatsmännern 
die in Ausſicht e Unterredungen gehabt. 

Berlin, 1. Juni. Die Commiſſion für den Nachtragsetat, be⸗ 
treffend die für den Volkswirthſchaftsrath geforderte Poſt, ſprach ſich 
mit 8 gegen 6 Stimmen füe die Bewilligung aus und beſchloß en 
liche Berichterſtattung. 

Wien, 1. Juni. 


des Jahres 1881 ein Plus von 1¼ Millionen in den directen 
Steuern und ein Plus von 7 Mill. in den indirecten Steuern enthalte. 5 


nehmen, daß die uebergabe der cebirten Gebiete am 24. Si 


Auf dem Wege der von der | De 
tr.] Fortſchrittspartei empfohlenen Erweiterung der Haftpflicht ſei der Zweck 


Frege erklärt, ein Theil der Deutſcheonſer⸗ R. 


Die Regierung wolle vier Wochen, die Commiſſion Haf 


Der „Preſſe“ zufolge wird in den nächten 
Tagen der Steuerausweis publieirt, welcher für das erſte Quartal“ 


Ather, ib Juni. Nach d den nee Vorberellunge iſt ar 


ginnt. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Bad Flinsberg, 1. Juni. Der Dachſtuhl des Leopoldbades iſt 
85 einen Schorn eber zerſtört. Die Büdeekurichlung iſt un⸗ 

verſehrt. 


Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 1. Juni, Nachmittags. Baum: 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Feſt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 1. a [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte De N 2 Uhr 45 Min. Schwankend. 


Cours vom 1. Cours vom 1. 31. 
Deſterr. Credit⸗Actien 621 — 625 50 Wien 2 Monat. 173 85 173 40 8 
Delterr. Staatsbahn. 655 50/657 — | Warfhau 8 Tage... 206 — 205 70 8 
Lombarden 226 501229 — | Deiterr. 1 5 RE 174 85 174 80 
Schlef. Bankverein. 110 60110 10 Ruſſ. Noten 206 10 206 10 we 
Bresl. Discontobank. 101 — 100 70 | 4½% 85 Anleihe 105 50105 50 8 
Bresl. Wechslerbank. 104 80104 203 ¼% Staatsſchuld. 98 70 98 70 
Wien aur e 108 90108 30 Ban Looſe 129 50129 60 
Wien kurz 174 80 174 50 77er Ruſſen -... — — 179 90 
(W en 1 Se 3 Ahr 30 Min. P 
a ener Pente London lang — — 20 35 
terr. Silberrente. 67 70 100 80 London kurz — — 20 44 
1 2 aan 67 10 67 20 De ü 81 10: 
Poln. 8 fandbr.. 56 30] 55 — | Deutſche Reichs- Anl. 102 20 102 10 8 
Rum. Gſenb. ⸗Oblig. — —| — 4% preuß. 17551500 102 30 102 20. fei 
Oberſchl. Litt. A. . 219 20219 60 Orient⸗Anleihe 59 — 59 — Gen 
Breslau⸗ Freiburger 108 70/109 — | Drient- Anleihe u II... 59 60| 59 60 mm 
D-U.-St.Uctien . 154 80155 50 Donnersmandgütte. 52 90 52 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 153 30153 — Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. “> 30 38 20: 


en 600 75 70 
Neuer rum. St.⸗Anl. 104 ae 60 


wiſche — — . — 1880er 
Ber Märkiſche. .. 116 60116 90 
Ungar. Papierrente. 


Köln⸗Mindener 
Galizier 14120141 30 Ungariſche Credit 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 70, dto. gerd 
102, 50, do. Aprocentige 80, —, Creditactien 622, —, Franz ofen 656, 
Oberſchleſ. ult. N 50 Discontocommandit 224, 70, Laura 105 60, Ruf. 
Noten a N 1 5 f 1 
Ruhig. Spie papiere wankend, deutſche Bahnen und Bergwerke ziem: 7 
an ae Realiſirungen, Auslandsfonds ziemlich behaupte . 5 
cont 2 Tod 
W. T. B.) e 81. [Schluß⸗ i 
Cours vom 1. Be Cours vom 1. 31. 


i Matt. Sn. Unveränd. 5 
I 216 —|228 50 9 ꝙ ꝙ . 52 20 52 60 
enibr. Detbr.. 211 50217 50 Septbr. Oetbr.. 53 90] 54 — Frei 
Rogaen. Befeſtigt. N 
VE re 203 25205 50 Spiritus. Schwed | 
ni. Juli . 198 203 75 loco: 56 80 56 80 
eptbr⸗ Deibr 2788 177 — 176 75] Juni⸗Julli 57 30 57 40 Tr 
afer. Septbr.⸗Oetbr. ... 57 — 58 60 
un: 155 50155 — 7 
Juni⸗J uli 153 50 155 — ge 
(W. T. B.) Stettin, 1. Juni, — Uhr — Min. 15 
Cours vom 1. 31. Cours vm 1.31. Jas 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. — _ 
ni eee 217 50 — — Juni 38088888888 53 50 53 Ihre 
li⸗Aug . 217 219 50 bft 54 20 54 50 ſtaftgefu 
b 210 50211 — ch died 
Roggen. Unberänd. „ Spiritus | mit 
Bit — — —I looo 56 30, 56 30 
li⸗Au gg. 292 50 202 — Juni⸗J uli 56 50 
BEDIE> 2 > need. 173 50173 50 AuliAug.-......- 57 30 56 60 . [5122] 
a 8 25 25 Heibſtt 56 40 57 40 Laura 
erbſſt eee ol B 
®. 2.2) Wien, i. Juni. [ShlufeCourfe.] Oebrüdt, Geſter 
Cours vom 1. 1. Cours vom 3 6 liebte 
1860er 91 85 —— Main: 92 20 | 57 25 ein 
1864er Soofe..- —— | — — Angar. Geldrente 117 50 1117 77 5! 
Grebitctien d,. 354 70 00 70 Til. 76 70 | 76.00 203] 
Deft.- zungen do. 357 70 360 70 | Silberrente 77 35 77 40 
Ariola. 149 — 151 50 [ Londoen 117 — 17 71 } 
St. lb. ⸗A.⸗Cert. 372 — 371 — [ Oeſt. Goldrente. 94 80 | 95 20 
Lomb. Eiſenb. .. 130 — 129 70 Ung. Papierrente 91 70 | 91 80 
Galizier 325 50 [323 50 Ungar. Credit. — — — — 
Elbeihalbahn .. 245 — 246 20 [Wien. Unionbant 142 — |143 70 
Napoleonsd'or. 9 30 9 31½ | Wien. Bankvern. 136 70 138 — 
(W. T. B.) Paris, 1. Juni. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 12. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 10. Italiener 92, 55. Staatsbahn 815, —, 0 


Oeſterr. . 823] Ungar. Goldrente 10335. Matt. 1 
Paris, 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr [Schluß⸗Courſe.] Originale 105 
Den der Bresl. Ztg.) Feſt. Renten⸗Liquidation ſchwierig, Renten per 


Ende Juni. 


Cours vom 1. 3 Cours vom 1. 318 
Zproct. Rente 87 05 86 15 Türken de 1869. „ 
mortiſirbare 88 — 87 42 Türkiſche Looſe nn 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 70 119 32 Bee e TER — — 
Sa 5proc. Rente.. 92 75 92 40 | Orientanleihe III. 59½ 
eſterr. Staats⸗E. A. 820 — 812 50 N ala 60% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 281 25282 50 ung. 102½ 
Türken de 1865. 17 17 17 07 18 ler Ruſſen ..- 9450 


8 8 

157 . T. B.) London, 1. Juni. [Anfangs⸗ Courſe.] Conſols 102, 07. . K 

Italiener 91, 15. Ruſſen 1873er excl. 90, 11. — Wetter f 
London, 1 Juni Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗ Court e.], (Original 

Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 13, pCt. Preuß. Conſols — 

Bankauszahlung — Pfd. Re St. 1 ubig. 


Cours vom Cours vom 1. 3% 
Conſolss 2.2... 55 07 102 07 Silberrente — — 68 — 
al. 5proc. Rente 92 —| 913) apierrente — 
ombarden 11¼% | 11%, Oeſterr. Goldrente 82% 82/8 2 
5proc. Ruſſen de 1871 893, 89 ½ Ungar. Goldrente. . 103 — 103 — 
öproc. Ruflen de 18% 89%), | 89, Berlin ... 
proc. Ruſſen de 1873 900% 931; [Hamburg 3 Monat. — — 
Silber — — Frankfurt a. M... — — 
Türk. Anl. de 1865. 177 17— 85 ls etc 
50% Türken de 1860. — — Pars 
6proc. Ver. St. per 1882 1063]; 107 — Betr Heads 5 Die, 
W. T. B.) Frankfurt a Juni, Mittags. [Anf angs⸗ 


M., 1. 
courſe.] Eredit⸗Actien 310, 75. Staatsbahn 326, 25. Galizier 284, 75 en 


Lombarden —, —. — Ungutfäiehen., d 
. Frankfurt a M., 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

S luß⸗ Courſe.] deen 309, 75310, 50, Staatsbahn 324—326, 
Lombarden 112. 
(W. T. B.) Köln, 1. Juni. e Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per ie 22, 45, per Novbr. 21, 10. — Roggen loco —, per 
Juli 20, 55, 116 opbr. ab 90. — Rüböl loco 29, 30, per October 28, 90. 


— Safer loco 16 

(W. T. B.) Amſterdam, 1 Juni. [Getreidemarkt.] Sötuseriät) 
Weizen loco unverändert, per 7 288, —. Roggen loco 1 
per October 210, —. Rübböl 51 5 42 1 Herbſt 1 per Mai 1 82 


1 4 89 12 755 


15 
in 
© a 

December 7 6, 50. 6; 


Lc ee 


Beh) ee Paris 187 


1 . Erie⸗Bahn 48 ¼. Central⸗Pa 
oh ne in ewyork 10 
Betroleum in Newpork 8. Nail: 
troleum 6¼. Pipe 
ien — 5 M1 
Kaffee Rio 11. 
0. Rohl u. Brothers 11%. 
Chicago⸗Eiſenbahn 1413. 
17 rt a. M 
1 fe de Bresl. 

arden 
Goldrente —, 


Lo 


e errang. Bekar 


ße Erfo 0 


Frauencharakteren 


ungen Amerikanerin, ſeit einem 


g Genre des Luſtſp 
B ESTER 


K 


13, 50, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Gol 
: —, 1877er Ruſſen —, —, III. Orient⸗Anleihe —, —. 


Fräulein Clara Dahn- Hausmann vom Hoftheater in München engagirt, 
helche in Breslau Wet vortheilhaft eingeführt iſt durch die Gaſtſpiele 
Meininger⸗Enſembles, bei 1 155 eſonders in der Rolle der Viola 
untlich tra 
Shakeſpeare ſcher Stücke beſonders hervor. Als erſter 
Liebhaber iſt Herr Adalbert Brümmer, ein Liebling des Berliner 
Publikums, durch 125 mage en 1 a Magdeburg ꝛc. auch 
Auswärts vortheilhaft bekannt, gewonnen. In Frl. Mary 
Er ne inem Jahre 1 des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
jädtiſchen Theaters in Berlin und dort dur 

Boccaccio ꝛc. beliebt geworden, wurde durch Herrn Friedrich Haaſe während 
eines Gaſtſpiels dort ein außergewöhnliches Talent auch d 
: wurde dieſelbe auf deſſen Empfehlung! In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, u.i.d.übrig 


Bahn 117¼. Newpork-Centralbahn 


do. in New⸗Orleans 10%,. Raffinirtes 
troleum in Philadelphia 7è. 
line Certificats O, 81. 
(old mixed) 58. 

Schmalz (Marke i 
Speck (fhort clear) 9½. Getreidefracht 4¼. 


Rohes 
Mehl 4, 75. Rother Winter⸗ 
ER (Fair refining Muscovados) 

ilcog) I1½. do. Fairbanks 111,,. 


„ 1. Juni, 7 Uhr 25 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Ztg.) Credit⸗Actien 311, 25, Staatsb 


955 327, 50, 
Goldrente 83, —, 


Ung. 
Feſt. 


ſie damals auch in Berlin in 


ilton, einer 


chnell durch ihre Juanita, 


für das heitere 


Ferner ſind 


Dr. Förſter vom Stadttheater in 
Weiland vom Wallnertheater i 


9 


ae 8 
N * 


und nach . Ueberzeugung von Herrn Director Schönfeldt engagirt. 
als Väter und Charakterſpiel i ii 
in Deſſau, als ane Nebbhaber iger Fbrſter Sohn des Dieler 


err 


A , als jugendliche Liebhaberin Fräul, 
in 


erlin, als Komiker Herr Sonder⸗ 


mann von Hamburg und andere ſchätzenswerthe Kräfte erworben. Durch 


den Klang 
an Ausbreitung gewinnen. 


ſolcher Namen dürfte der Ruf des Lobetheaters mehr und mehr 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Auguſta⸗Aſyl der Kranfenpflegerinnen des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 


ale 25. 
Monat Mai 323 Verpflegungstage. 


[5119] 


Abpollinarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERALWA SSER, 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen, 


JÄHRLICHER VERKAUF, © MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE. 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


5 Statt beſonderer Meldung. 
Die heut ſtattgefundene Verlo⸗ 
bung feiner Tochter Marie mit dem 
b rer Herrn chen En von 
ie t ergebenſt anzuzeigen 
het sh es Carl Nade 


* Schweidnitz, den 1. Juni 1881. 


1 Marie Radeck 
0 Fritz Linke, 
eg Verlobte. [5154] 


Die Verlobung unferer jüngſten 
dochter Luiſe mit dem Amtsrichter 

ın Lothar Matthäi hierſelbſt 
en wir ergebenſt an. 149] 
krotoſchin, den 30. Mai 1881. 


1 ohnhorſt, 
isgerichtsdirector z. D. u. Geheimer 
; Juſtizrath, 
Johanna Hohnhorſt, 

geb. Stiemer. 


7 Neu vermählt: 
5 C. F. Koſchinsky, 
1 Adele Koſchinsky, 


Fischen hei fachen DS 
f ſaſchkowitz bei Pitſchen OS., 
F am 1. Juni 1881. 

Ihre am 30. d. in Schweidnitz 
ben drm, ermählung beehren 
ſich lieben Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen 
j Heinrich 
| Martha 
15122 geb. Scholtz. 
Laurahütte, den 31. Mai 1881. 
Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Hermine, geb. Fuchs 


[5143] 


Gube, 
Gube, 


bon einem Jungen glücklich entbunden. 3 


Breslau, den 1. Juni 1881. 
5103] Apotheker Pr. Weißſtein. 


jeder beſonderen Meldung. 
eut früh 8 Uhr ſtarb plötzlich an Lun⸗ 
lenblutung unſere geliebte Schweſter, 
Ante und Schwägerin, 

Ki 


Fräulein Amalie Faber, 
m Alter von 61 Jahren. 


Die Beerdigung findet ſtatt Freitag, 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Nachmittag ſtarb nach 
2ꝗägigen, ſchweren Leiden unſer 
I geliebtes, einziges Söhnchen. 
Lüben, den 31. Mai 1881. 
. Mar Schießer und Frau 
115100] Julie, geb. Koppel. 


Clauſewitz in Berlin; Frau Major 
kata d. Schmid, geb. v. Oertzen, 
Görlitz. Valle Moaloh Frhr. von 
almuth in Ballenſtedt. Reg. Aſſeſſor 
MD commiſſ Landrath Herr Philipp 
erberz in Düſſeldorf. 


A. K. 100 Liegnitz. Brief zu fpät. 
ite nochmals Tauenzienpl. Be 


Donnerstag. Er iſt 


beginnen und finden von 
regelmäßig jeden Sonntag und 
Donnerstag ſtatt. 515 


Liebich’s Biablissement, 


Aden; Oberſt a. D. Herr Auguſt 


Todes-Anzeige. 
Heute früh 5 Uhr verschied nach kurzem, schweren Leiden 
unser innig geliebter Gatte und Vater, der Buchdruckerei-Inhaber 


und Stadtrath 


Herr Hermann Reidt, 


im Alter von 48 Jahren. 


[5153] 


Vom tiefsten Schmerz ergriffen, zeigen dies Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenst an 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Hulda Reidt, geb. Domel, 
nebst Tochter Helene. 


Waldenburg i. Schl., 


WIA. 


1. Juni 1880. 


Heut Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 
lager unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


die verwittwete Frau Oberamtmann 


Amalie Gaertner, 
geb. Labude, 


im Alter von 70 Jahren. 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Poln.-Wartenberg, den 31. Mai 1881. 


Begräbniss: Freitag, Nachmittag 3 Uhr. 


[5135] 


Donnerstag, den 2. Juni. 2. Gaſtſpiel 
der k. k. Hofburgſchauſpielerin Frau 
Maria Swoboda, vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien und des Hrn. 
Theodor Steinar, vom Stadt⸗ 
theater in Wien. Z. 2. M.: „Die 
Geier⸗Wally.“ Schauſpiel in 5 
Acten und einem Vorſpiel Die 
Klötze von Rofen“ nach ihrem 
Roman gleichen Namens von Wil⸗ 
helmine von Hillern. (Walburga, 

au Marie Swoboda; Joſeph, 
err Theodor Steinar.) 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison- Theater. [2297] 
Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
nicht Baron. 
Ein verſchwieg Droſchkenkutſcher. 
Er iſt nicht eiferſüchtig. 


Breslauer Concerthaus. 


Die Coneerte 


der Trautmanm’ichen Capelle 
können erſt mit 


Sonntag, den 5. d. Mts., 
am 1. ee dn a 
a a 


2 


der Felz schen Capelle. 
Anfang 7% Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Garten-Bühne. 
Zweites Auftreten der ausge- 
zeichneten Gymnastiker und 
Reckturner 3 Gebr. Folchini 
u. der Wiener Liedersängerin 
Erl. Paula Engelmann. Auftreten 


Trewey. 


Grosses Ballet der aus 10 Per- 
sonen bestehenden Ballet-Ge- 
sellschaft Alex: Genese u. Auf 
treten sämmtlicher Künstler. 
Anfang 8 Uhr. [5115] 


Zelt-Garten. 
| Gr., Militär⸗Contert 
d. 2. Schl. Cee Nr. 11. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang eh Uhr. Entree 10 Pf. 


an Rösler 's rer Villa 


zigin Concert 
der Stadttheater⸗Capelle. 


Anfang 7½ Uhr. [5039] 
Entree à Perſon 25 Pf. oder 1 Bon, 
5 Kinder 10 Pf. 
Die Bonsverkaufsſtellen ſind auf 
den Placaten angezeigt. 


Kaiser-Park in Scheitnig. 
Donnerstag, 2. Juni: 


Concert (Militärmuſik) 


v. d. uniformirt. Knabencapelle 
des Capellmeiſters Joh. Peplow. 
Anfang 5 Uhr. [2282] Entree 10 Pf. 


Paul Scholtz s Satire 


ment. 
Heute Donnerstag: [2283] 


Gr. Tanz-Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 2285] 
Familien-Kränzchen. 


Ike F. komm ſchleunigſt zurück, 
es iſt Alles in Ordnung. [2244] 


B wurde Dinstag in der 
Ausſtellung oder auf dem Wege 
von derſelben bis zur Univerſitat 
eine offene, gold. Damen⸗Uhr, Gold⸗ 
Cuvette, Eisgravirung m. Filet⸗Email. 
Gegen angem; Belohn. abzugeben 
im Central⸗Annoncen⸗Bur. Carlsſtr. 1. 


Der Niederlageſchein 


Fol. 155 Nr. 1 der hieſigen König⸗ 
lichen Packhof⸗Niederlage vom 29. No⸗ 
vember v. J. über 24 Fäſſer, sig. R. 
16 und % feiter Leim, Br. 7383,50 
Ko., wovon 3 Fäſſer entnommen find, 
it dem Unterzeichneten abhanden ge⸗ 
kommen und wird hiermit für un⸗ 
giltig erklärt. [2281] 
Breslau, den 1. Juni 1881. 
dolf Berger. 


Haarſchneiden, 
Champoniren 


und Friſiren 50 Pf. [2243 
Fischer, Biſchefsfteaßt Nr. 3 


S Für Hautkranle zt. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


lau, Kar Auswärts brieflich. 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


[Heute Donnerstag, 


„Mineralw.-Depöts. 


Fer W LEE, * 11 A Ta 3 
a le nn en; Ga es abi A a IE 5 


Förſter, Sohn des Director] bleibt in der Pfingstwoche zum Zwecke ihrer Bereinigung für die 
Benutzung geschlossen. 5093] 
Der Königliche Ober-Bibliothekar. 
0. 


Dr. Dziatzk 


Ziehung am 10. Juni. 
Looſe a 50 Pf. 
zur Lotterie des Schleſiſchen 
Lehrerinnenſtiftes 


Oscar Illmer, Schmiedebrücke 29, 
Rob. Kalinke, Reuſcheſtraße 22, 
Th. Ludwig, Carlsplatz 3, 
Ernſt Oy, Nachodſtraße 10, 
oh. Pohl, N 26, 
einh. Saft, Stockgaſſe 13, 
F. Scharffenberg, Antonienſtraße 20, 
Gebr. Sittenfeld & Co., Neumarkt 1, 
G. F. W. Schröter, Neumarkt 28, 
Weiß, Friedrichſtraße 52. 


verkaufen: 


Eugen 


8 SIEH 


d. 2. Juni, in 


Wilhelmshafen 
Coneert 


von Herrn Muſikdirector Peplow 
mit ſeiner uniform. Knabencapelle. 

Dampferverbindung von 2 Uhr ab 
ſtündlich, um 3 Uhr mit Muſik. 


Letzte Abfahrt von Breslau 9 Uhr, 


letzte Rückfahrt 10 Uhr. [5118] 
Das vom K. Kunſtfeuerwerker Hrn. 
Glemnitz arrangirte großartige 


Waſſer⸗Feuerwerk 


wird von demſelben vor der Terraſſe 
mitten im Oderſtrom abgebrannt. 

Fahrpreis incl. Concert u. Feuer⸗ 
werk für Erwachſene 60 Pf., für Kinder 
20 Pf. tour und retour. 


Mittwoch, den 8. Juni, früh 7 Uhr, 
findet eine 


Extrafahrt nach Ohlau 


d 
it 


asselwitz 
Heute Donnerstag erſtes großes 


Concert 


von der Capelle des Füſilier⸗Bats. 
des 11. Regiments. 
Abfahrt um 2 Uhr von der Königs⸗ 
brücke. Fahrpreis à Perſon 60 Pf. 
tour und retour. Die Dampferver⸗ 
bindungen finden allſtündlich ſtatt. 
Gleichzeitig empfehle meine reich⸗ 
haltige Speiſekarte u. gute Getränke. 
Hochachtungsvoll 5126 


E. Appe t. 


Paris Paris 


rand Motel 


aufs Sorgfältigste reorganisirt durch 
die neue Administration. 


700 Zimmer und Salons 
von 5 Francs an. 


Preiser mässigung. 


Dejeuners von II bis I Uhr 
5 Francs 
incl. Wein, Café und Cognac. 


Diners mit Concert 
um 6%, Uhr 
8 Francs 
inel. Wein. 


2 8 . Fagadenrenovationen und Anſtrich, 
Café und Restauration ſowie Reparaturarbeiten jeder Art, 


auf den Ehrenhof gehend. 


Cafe-Divan, Billards, Rauchcabinet, 
Zeitungen aller Länder, 
Post, Telegraph, 
Theater-Billets-Ausgabe, 
Bäder, Aufzüge. 


Vortheilhaftes Uebereinkommen bei 
längerem Aufenthalt. 


[2202] "erbeten. 


REES ER APALI TER Ayers 5 RE: k& x 

Theater⸗Eröffnung. 

Einem hochverehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein 
ee im Deutſchen Kaiſer⸗Garten, Feen Wien. 
Straße 13, unter dem Namen: Friedrich⸗Wilhelm⸗Theater (früher 
Volks⸗Theater) Sonntag, den 5. Juni c. (1. Pfingſtfeiertag), eröffne. 
Zu dieſem Zwecke habe ich eine vorzügliche 2292 


Wiener Operetten⸗ und Poſſen⸗Geſelſſchaft 


engagirt, welche hauptſächlich die neueſten, ſowie die beſten älteren 
öſterreichiſchen, ſpeciell Wiener Stücke zur Aufführung bringen wird. 
Der anerkannt ſchöne, ſchattige Garten, in welchem vor und nach den 
Vorſtellungen Coneerte der Theater⸗Capelle ſtattfinden, bietet dem 
hochverehrten Publikum einen ebenſo angenehmen wie amuſanten 
Aufenthalt. — Da ich weder Mühe noch Koſten geſcheut habe, um 
etwas wirklich Gutes und Neues bieten zu können, jo bitte ich das 
hochverehrte Publikum, dieſes mein Unternehmen durch gütiges Wohl⸗ 
wollen und recht zahlreichen Beſuch b Flat unterſtützen zu wollen. ; 
Alles Nähere ſpätere Annoncen und Placate. 
ochachtungs voll 
e Paul Schubert, 

Beſitzer des Etabliſſements. 
S 0 


Vorläufige Anzeige. 
Max- Garten. Den 7. Juni (3. Pfingſt⸗ Feiertag): 
Erſtes Brillant⸗Pracht⸗Monſtre⸗Fronten⸗ 


Feuerwerk 


. mit großartigem Schlußtableau: 

Die Beſchießung von Gravelotte, BE 
unter Mitwirkung einer Abtheilung Infanterie und eines Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Corps, 
ausgeführt vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Benno Goeldner. 


Bei dieſem Feuerwerk wird das Neueſte und Großartigſte der Pyrotechnik 
zur Ausführung gelangen. 22911 


Großes Concert 


von der Trautmann'ſchen Concert⸗Capelle, unter perſönlicher Leitung 
ihres Directors Herrn N. Trautmann. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks 9 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


ngl. u. franz. Unterricht Kupfer⸗ 
E ſchmiedeſtr 35, 2. Etage. [2286] 


Gewerbe. Industrie 
Ausſtellung. 
Altdeutſche Weinſtubeß 


von 4608] 


6550 
En 


Eſte 


haben ſich durch den enor⸗ ® 
men Verkauf von ſchwarzen HH 
Cachemires wieder angehäuft Eia 
und empfehle ich dieſelben 3% 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 6 


ſchiedenſten Qualitäten, ½ 8 


und % breit, zu noch bedeu⸗ 


Wölfelsfall 
Der gaſthofſcalt SD. [4725] 
„Zur guten Laune“ 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Weiss. 


Wölfelsfall. 


Prinzlicher Gaſthof am Wölfelsfall ® 
5 in Schleſien, 5098) 
reizende Gebirgsgegend, empfiehlt ſich 

geneigter Beachtung. Seifert. 


Patent⸗ u. techn. Bureau 5 
B. Schnackenburg, 


Civil⸗Ingenieur, 
Kupferſchmiedeſtr. 44, 1. a 
danse u. Verwerthung von Er⸗ 
ndungspatenten in allen Ländern. 


tend billigeren Preiſen als 
bisher. 1589 ' 


S. Wertheim, 


16 Ning 16 
(Becherſeite). 


anerkannt 1 
Fabrikat, tadelloſe 


egiſtrirung von Muſter u. Marken. Ausführung, 

Anfertigung von Entwürfen bau⸗ bi emkfiehlt 
Le u. gewerblicher Anlagen, ſta⸗ z. billigſten Preiſen 
tiſchen Berechnungen von Dach⸗ u. M Wolff, 
Brückenconſtructionen, Koſten⸗An⸗ 15 5 9 
ſchläge ꝛc. [5142] Königsſtr. 3, 
ur Ausführung von Neubauten, 5 er 


Impfung täglich Nchm. 23 Uhr. 
Dr. Kohn, Neue Graupenſtr. 2. 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 
Bre F. P. Hin 33a. 


Dr. D. Hönig 
Specialarzt und Dirigent der init 
für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


‚Der Leobſchützer Verein für Ge⸗ 
aan hält feine 2. große Aus⸗ 
ſtellung vom 2. bis 4. Juli d. J. ab. 
Anmeldebogen ſind von dem Unter⸗ 


Anfertigung von Zeichnungen und 
Koſtenanſchlägen zu mäßigen Preiſen 
empfiehlt ſich [2293] 
A. Horn, Maurermeiſter, 
Breslau, Auguſtaſtraße Nr. 32, II. 


Ein Oberprimaner 


erth. gründl. Unterricht. Off. Sp. 
Ein Primaner, Sohn achtbarer 
Eltern, ſucht unter mäßigen An⸗ 
ſprüchen, Schülern der unteren Gym⸗ 
elite ed feen werder zu 
Heilen. Offerten werden unter der zeichneten gratis zu beziehen. Große 
Chiffre A. B. 100 hauptpoſtlagernd Verlooſung und 9 Es b 
[5139] [[5133J Der Vorſitzende Grigull. 


834 


a 
Bi 


Die Königliche und Universitäts-Bibliothek 


2) 


7 
* 


f 
3 


| Gorkauer Societäts Brauerei, 
IReise-Effecten ,n, PEINDEE 
E wie Koffer in Holz, Leder, Segeltuch und Dreil, Hut- BEIDE — 7 Br = iu . 
188 lee Möcoseairee: Frühstüokskörbe, Pialadecken, [Brauerei ⸗Ausſchank 

Reise - Apotheken, Couriertaschen, Touristentaschen, D » er 1 ch 5 % ch en⸗ G a rten 8 


8 . { Etui dieftasch 
Bestecks, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen, enen am ee e Sichihshäpr, 


1 Photographie-Alhums mit und ohne Musik liefert in | W Vorzügliches Lagerbier. | 
E grösster Auswahl zu Fabrikpreisen am NM” genehm 2 13 Er nee 


5 Löwvys Lederwaaren-Fabri — — — — 
e "73 Schweidnitzerstrasse 36, 36. 3 | e P ATENTE ni: 8 555 Beriohts 
5 D eee patent - orgt C. KESSEL ER, Civiling. u. Patentanwalt, patent - 

= : | Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte ER Anmeldungen 


© 


| Sherichlefiiche Eiienbahn.. 

Neue Rundreiſetouren nach Wien, dem Sal: 

kammergut, Baiern, den böhmiſchen Bädern, 
f Dresden ee. 


Vom 15. Mai d. J. ab werden bei den groß gedruckten Stationen 
Billets der nachbezeichneten neuen Rundreiſetouren ausgegeben: 


92 2 > Tour 38. Neiſſe 5 Ziegenhals — Hennersdorf — 
eee SECHLN: 10 Jägerndorf — Erbersdorf — Würbenthal — 


| Strohhüte, 


Von einer bedeutenden hieſigen Strohhut⸗Fabrik 0 | 
wir den Detailverfauf [2943] 


= 


CHART 


EFT 


dorf — Jägerndorf — Leobſchütz — Deutſch⸗ 
Raſſelwitz — Neuſtadt — Reife. Giltigkeits⸗ 


dauer: 10 Tage. Preis: II. 10,50, III. 6,80 M. 


Breslau — Camenz — littelwalde 


— Prag — Auſſig — Teplitz — Carlsbad — Franzensbad 
— München — Salzburg — Wien — Oderberg — Ratibor 


f Sbeben ae unferem Verlage und ft a allen Buchhand⸗ \ 
lungen vorräthig: 0 5116] 
a Neuer, praktiſcher 


Tatra Führer 


Tour 39a. 


III. 72,10 M 


Erbers⸗ ſind auch 


Looſe bei der Ausſpielung des 


— Kofel-R. — Breslau. Giltigkeitsd.: 30 Tage. II. 101,70, kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird a 
dem Zeitraum vom 5. bis 28. Juli 1881 allwochentäglich — Mil 


1 


— 


r 


S 


1 


3) Verlooſungs⸗Rennen. i | 


all 
Der Sieger fällt an den Verein und wird unter alle be N 
dem Rennen anweſende Zuſchauer ausgelooſt, die an den dir 
Tage ein Eintrittsbillet zur Bahn gelöſt haben. te 
4) Steeple chase des Schleſiſchen Neiter⸗Vereins. J . 
5) Scheitniger Hürden⸗Nennen, . 

6) Steeple chase des Schleſiſchen Neiter⸗Vereins, EN 

7) Pfſingſt⸗Jagd⸗Nennen. u 
1 Passe-partout 10 Mk. 1 Logenbillet 6 Mk. Erſte Tribüne 4 M W 
Zweite Tribüne 3 Mk. 1 Parterrebillet 1 Mk. 1 Ringbillet 50 Pf. Sog ge 
ſchon vorher im Vereins⸗Secretariak bei Herrn Em ſch 
Kabath, Carlsſtr. 28, bis 7. Juni, Vormittags 10 Uhr, zu haben ur 


Alle Billets, ohne Ausnahme em mit Nr. Nr. verſehen und gelten al 
erdes. 5 
Der Controle wegen müſſen die Billets ſichtbar getragen werdex 
as Directorium. 


Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 


Die Einlöſung der an Johannis 1881 fällig werdenden Zinn 


. Die Polizei ar 
bei Ausübung der Befuguiß zum Erlaß einer vor⸗ 


läufigen Strafverfügung. 
Handbuch für die Polizeiverwalter in den Städten, Amts⸗ 
vorſteher, Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarien 2. 


. aus 
den Materialien der Geſetzgebung und der bisherigen Praxis der 
Verwaltungsbehörden und Gerichte ſyſtematiſch bearbeitet 


von 
Dr. Heinrich Schnurpfeil, 
Syndicus. 

16°. Seiten 100. 1881. Preis elegant cartonnirt 1 Mark. R 
Die „Breslauer Zeitung“ urtheilt über dieſes einem wirklichen Bedürf⸗ 
niſſe entgegenkommende Werk, wie folgt: „Wie es von einem praltiſchen 
Juriſten nicht anders zu erwarten war, iſt der Verfaſſer ſeiner Aufgabe, 
dem mit dem Erlaß von polizeilichen Strafverfügungen betrauten Polizei⸗ 
beamten in der höheren Sphäre richterlicher Thätigkeit ein praktiſches Hand⸗ 
buch zu liefern, völlig gerecht geworden. Die handliche Schrift bietet in 
überſichtlicher Weiſe eine ſyſtematſſche Darſtellung der einſchläglichen Geſetze 
wie aller das Verfahren bei Erlaß einer polizeilichen Sraſperſügung be⸗ 
treffenden Verordnungen ꝛc., unter Berückſichtigung der Entſcheidungen der 
Gerichte und Verwaltungsbehörden und iſt, zumal dieſelbe überall die Quellen 
genau nachweist, als Hilfsbuch für die Polizeiverwalter, Amtsvorſteher zc. 
Zu raſcher Orientirung geeignet. Sie kann deshalb den Intereſſenten warm 

empfohlen werden.“ 


Geſchäftsanzeige. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich nach fünfzehnjähriger m 
Thätigkeit in der Hof⸗Conditorei der Herren C. Perini Comp. hier, 
die bisher von Herrn J. B. Haertel innegehabte [5132] 


Conditorei (Café Wien), 


f Tauenzienplatz Nr. 1, 
käuflich erworben habe. 

Geſtützt auf meine langjährige Praxis und auf mein Princip 
ſtrengſter Reellität und pünkklichſter Ausführung, bitte ich, das meinem 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen und meinem 
jungen Unternehmen gütiges Wohlwollen entgegen bringen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Johannes 


eee eee 


R 


Ostseebad | Thiessow auf | Rügen. 


A 


Wolle. 


Central⸗Verein 


Der 
der deutſchen Wollenwaaren⸗Fabrikauten 


22 


hat in ſeiner außerordentlichen Sitzung am 22., 23. und 24. Mai in 
Dresden engeren Beſchluß gefaßt: 1 g 4923] 
Die Vereinsmitglieder kaufen künftighin nur ſolche Wollen, 
welche in reellem Zuſtande zum Verkauf kommen, d. h. in guter 
Wäſche, frei von Pechzeichen, die Bunde mit nur ſchwachen, feſtgedrehten 
Schnuren gebunden. Ebenſo ſchließt ſich der Verein dem Circular der 
Berliner Kaufmannſchaft vom 1. Mai 1881 an, daß nur das wirkliche 
vorhandene Gewicht der Säcke berechnet werden darf und das Gewicht 


derſelben auf dieſen deutlich verzeichnet ſein muß. 


Der Vorſtand. 


R. Buchwald, Chr. Böhler, 


Großenhain. Crimmitſchau. 


mittheilen. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


5 11 und Feſttagen des laufenden Jahres, auch am dritten Pfingſtfeier⸗ 
age, 


fahrt nach den Stationen Strehlen, 
Ss b 

Die Billets nach Ohlau ne zur Hinfahrt mit dem bon bier um 

548 Morgens, bezw. vom 15. i 


Mittags, zur Rückfahrt mit dem von Ohlau um 440 Nachmittags und 822 
Abends abgehenden Zuge, die Billets nach Obernigk zur Hinfahrt mit dem 


früheren Kalkfrachtſätze tretende) Frachtſätze für Güter des Special⸗Tarifs III. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Königszelt, Schweidnitz, Reichenbach, Frankenſtein und Glogau nach den 

Stationen der Gebirgsbahn von Greiffenberg bis Neurode ausgegebenen e 
Netourbillets wird incl. Löſungstag auf fünf Tage bis ult. Se 
verlängert. Vor Antritt der Rü 


ür Vergnügungsreiſende, Herren und Damen, Tour 39b. Breslau — Camenz — Mittelwalde — Prag — Saaz — — vo i 15 
5 nach ggeden fieben ährigen Erfahrungen Komotau — Carlsbad — Franzensbad = wunden — Salz; A Mace ber der Generallandſchaßts⸗ Kaſſe fande * 
von burg — Wien Oderberg FR Ratibor TR, Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben wer in 
Dr. K. A. Scherner. N Koſel⸗K e ee Gi Bone den, in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, un tig 
Nebſt der Speeialkarte des ungariſchen Karpathen⸗Vereins. 930 ll reslau. Giltigkeitsdauer: 30 Tage. die älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach de. MW 
4 Treis, eleg. in Leinwand gebd., 2 Mark. II. 99,30, III. 70,50 M. 7 Beträgen, auf welche ſie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach i 1 
x 4. Gosohorsk 8 Buchhandlung, Tour 40. Breslau Camenz ri Mittelwalde ſummariſchen Beträgen anzugeben find. Formulare zu ſolchen Ve = 
5 5 5 2 N 8 — Prag — Pilſen — Eiſenſtein — Münden — Salzburg nenn 15 en en. 0 S0 
: reslau, Albre raße Nr. 3. i era —— — ie Einlöſung der Pfandbrief-Recognitionen, welche für gekünd au 
. BE 1 — we Oderberg Ratibor Pfandbriefe ausgegeben worden 115 d vom 23. Sun 1881 0 E 
Im Verlage von W. Witke in Leobſchütz erſchien vor Kurzem (1851) Koſel⸗K. —— Breslau. Giltigkeitsdauer: 30 Tage. ſtattünden. Br 3 & 
und iſt durch jede Suhan 5 darch „ie Vela 8 II. 96,80, II. 69,40 M. Die Einlöſung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen Pfa Ei 

: gegen Einſendung von ark in Briefmarken — zu beziehen: 5 Ton i Breslau az Oppeln u Koſel⸗K. zn 1 findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt, bei d 


x und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin un 
Ratibor — Oderberg — Wien — Linz — bei der Reichsbank, deren Hauptſtellen und ſonſtigen Zweiganſtalte ß 


N Mittelwalde A Camenz zu jeder Zeit, bei den Schleſiſchen Fürſtenthumslandſchaften, bei da 


Dresdener Bank zu Dresden und bei 6 
Breslau. Gilliakettsb. 30 Tage. II. 70,20, TIL. 480 M. z dem Bankhauſe Blumenthal 


Bre slau nr Oppeln = Koſel⸗K. Er Zeile: in Hannover in beſonders bekannt zu a 
Ratibor — Oderberg — wien — Lin — 


Breslau, am 30. Mai 1881. . 
e |. Adintte von MeisreBaercien, JE 

Breslau SR Oppeln RS; Koſel⸗K. — über . ihrer geſchrdelen Intereſſen ausſprechen wolle 
ö werden gebeten, zur Anberaumung einer Vorverſammlung ihre Adre 


Ratibor — Oderberg — Wien — Linz — unter Chiffre L. L. 10 im Eentral⸗Annoneen⸗Bureau, Carlsſtraße 
Salzburg — München — Eger — Franzensbad — Elſter — | niederzulegen. [5157] 


eſchenbdach i V' Dresden Goörliz Breslau. Billige | zur 1 wann ——T 
eden BO Lage M. 8100, 1. rom. e Von Hamburg nach Breslau per Schlepp 


keitsdauer: 30 Tage. II. 94,90, III. 68,70 M. kah ; 
Gef. Ordres nimmt entgegen 22751 


Breslau —Camenz — Mittelwalde — Schifffahrts⸗Contor R. Budach, 


Prag — Pilſen — Eiſenſtein — München — Eger — Fran⸗ 
Hamburg. 


Tour 42. 


Tour 43. 


> Zu) 


Tour 44. 


* 


zensbad — Elſter — Reichenbach i. V. — Dresden — Görlitz 
— Breslau. Giltigkeitsd.: 30 Tage. II. 86,80, III. 63,30 M. 


Breslau — Camenz — Mittelwalde — 
Prag — Pilſen — Eiſenſtein — München — Nürnberg — 
Hof — Dresden — Görlitz — Breslau. Giltigkeitsd.: 30 Tage. 
II. 92,10, III. 67,10 M. 

Das Nähere werden die betreffenden Billet⸗Expeditionen auf 108100 


1 | 
0 


Tour 45. 


durchfliegt man⸗ 
1 24 end, cher Kranke die 
Zeitungen, ſich 5 cher der v Heilmittel⸗Annoncen 
kann man vertrauen? Dieſe oder jene Anzeige imponirt durch 
ihre Größe; er wählt und wohl in den meiſten Fällen gerade 
das — Unrichtige! Wer ſolche Enttäuſchungen vermeiden und 
fein Geld nicht unnilt ausgeben will, dem rathen wir, ſich von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in a f 9 die Broſchüre „Gratis⸗ 
Auszug“ kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden 
die bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be⸗ 
prochen, fo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und das 
Beſte flür a auswählen kann. Die obige, bereits in 450. Auflage er⸗ 
ſchlenene Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen 
alſo dem Beſteller weiter keine Koſten. als 5 Pfg. für ſeine Poſtkarte. 


Ziehung der 1. Kla 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen à 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe à 2 Mk. (Porto 1 


um 633 Morgens abgehenden, zur Rückfahrt mit einem beliebigen, an dem⸗ verkauft und verſendet 11361] 
ſelben Tage in der Richtung nach Breslau fahrenden Perſonenzuge, auch Jos. Husse, S Gweldnißerſtraße Nr. 27 


Breslau, den 10. Mai 1881. 


Königliche Direction. 


Ausgabe von Sonutag-Billets. 


Am Sonntag, den 1. Mai, und von da ab bis auf Weiteres an allen 


gelangen auf Station Breslau ſog. Sonntag⸗Billets für die II. und 0 
III. Wagenklaſſe zum Preiſe der einfachen Tour für die Hin⸗ und Rück 
Heinrichau, Camenz, Wartha, 


Habelſchwerdt, Patſchkau, Obernigk und Ohlau zur Ausgabe. 


ai c. ab um 815 Vormittags und 1215 


mit dem etwa verkehrenden Sonntags⸗Extrazuge, und die Billets nach den en 
genannten übrigen Stationen zur Hinfahrt mit dem erſten und zweiten in == . 
der Richtung nach Mittelwalde abgehenden, zur Rückfahrt mit de f, TE 


n eee 


in der umgekehrten Richtung fahrenden Perſonenzuge. 
Breslau, den 20. April 1881. 


Königliche Direction. 


Am 15. Juni d. J. tritt zum Ausnahme⸗Tarif vom 1. October 1877 
für den Transport von gebranntem Kalk, Blei, Zink ꝛc, ſowie von Eiſen 
und Stahl in Wagenladungen zwiſchen Stationen der R. O.⸗U.⸗Eiſenbahn 
einerſeits und den Stationen unſerer Bahnſtrecke Rokietnice⸗Stargard 
andererſeits, der Nachtrag Nr. 1 in Kraft, welcher directe (an Stelle der 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung, 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 


General-Dehit 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


enthält und von den Verband⸗Stationen zu beziehen iſt. 
reslau, den 27. Mai 1881. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn J 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


15444 


D 


Breslauer Wollmarkt 


Otri Zum Waollmarkte empfehlen wir unsere helle 
triegau, uml trocknen Lagerräume zur Einlagerung VO 
Auf Wunsch können wir jedes beliebig 
en Quantum derselben hevorschussen umd auch es 

ptember er. commissionsweisen Verkauf besorgen. Näheres! 
erforderlich. unserem Bureau, Neue Oderstrasse 10. [4745] 


5125 Br esl auer 1. agerhaus. 1 


Die Giltigkeitsdauer der von unſeren Stationen Jauer, 


reiſe iſt Abſtempelung des Billets 
Breslau, den 31, Mai 1881. g en 
Directorium, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich beir zuuu hehe Ju beziehen in Brett uß, Entzündungen und 
lechten als el am bewährt. Zu beziehen in Breslau bei Z. G. Schwartz, 

21. Reife E. Möſer. Neumarkt T. Hippauff. Oblau P. Bock. 
5 hrometzka. Poſen J. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8. Waldenburg 

. Heimhold. P.⸗Wartenberg O. Winkler. Ratibor F. Königsberger. 

> Franke. Schmiedeberg i. Schl. H. Klocker. Schönau A. Weiſt. 

Schweidn itz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. [5113] 

J. oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


d eeslauer Zeitung. - 


Schleſiſche Lebensverſtcherungs⸗Actien⸗Geſelſchaft 5 u 


Geſchaͤft sen bſchluß. 


* ar Er; 
1 3 uzeige. 1 Einnahme. * / K* 4 Ausgabe. * 3 K Pa 
die in der Ausſtellung vielfach an mich gerichteten Fragen allgemein 1 e 1 A 
zu 11 8 1 mache ich hierbur "ben befannt, daß meine Sana: 2 neee benen Aus 5 ee Se e 1 1 33,444 94 ö 
u 7 2 Hetelimatien---- «vr... + 3, 8 er 
E. P. 0 les Erben in Breslau 18905 und Rentenverſicherungen aus 578770000 2 Schäden der ebene ne *** u 8 = 
. . 2 1 2 „„ len eje'n,cieleie/ete „75 75 75 ſicherun a 222, 4 J 
(Fabrik von Blei⸗ und Zinnröhren, Zinnfolie, Walz⸗ 2 uebertragung der Pramien⸗Reſerven für 15] Gezahlte . e 3 5,25936 $ 
bie, Plehn und Mintum), | ee N e ieee f 
ale ihre Geicäfte und Verkäufe nur von meinem JabritCompteir aus, | | = Sebensverfderung aus 1879. ....... | 24450|00 180 Südoerficeräings-Rramien Mr Febensve. |. 3 
Nikolai⸗Vorſtadt, Andersſohn⸗Straße Nr. 5,| weren ‚ver She ene für] „ ene e f 
i ich in der Sta i = N ee se gs⸗Prämien für Unfallver⸗ 
wiel 1 755 und daß ich in der Stadt ſelbſt keine zweite Verkaufs⸗ 5 Wee e e e eee laut en 1 ie FAR al Me unfall 7.75940 
ö elle be e. d 5 5 8 \ VCC „109 
| ae urel Anderssohn. 6 Bebe ace e Gba der mit Ge: wi 10 wüde eee e 23,585 92 
9 N fl fi 8 8 ‘ im. II FERNER 20, 2 — 5 
8 A winn⸗Antheil Verſicherten aus 1879 .. 16,824|57 211 Riſtornirte Pram ü 2 
Gerichtlicher, Ausverkauf. 7 en en sit 1 ea ag ES uk 37,183 159 4 
In der Kaufmann E. Torrigeifhen Coneursfahe werden di a. für Lebens-, Ausſteuer⸗ und Renten⸗ 22 Proviſion für Lebens bzüg⸗ 5 
Waarenbeſtände in dem Geſchäftslocal, Re 90 25 bierſelbſt verſicherungaeae 373,743|53 5 li 55 von den nen abe: 5 
gerichtlich ausverkauft. Vorhanden find beſonders Sohlleder, Noßleder, b. für Unfallverſicherungen 527,551.84 ſellſchaften erftatteten Proviſion -- 2562851 5 
8 I braune Rindsleder, Maſchinen⸗Niemen, Sgeiben 5 Saldo vom Alton ·27*•2Ü2„̃„̃ 0 075 95 23 Menn für Adee e abi a 
n eten. 5136 7 5 to⸗Contiod nee „ N i er von den Rück ungs⸗Ge⸗ 1 
5 ‚Carl Michalock, 136] 10 Actien⸗Cedirungs⸗Speſen 210,00 ſellſchaften erstatten Pecpiten a 63,168!46 7 
5 gerichtlicher Coueursverwalter. 11 Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗ 24 Honorare an die Aerzte 4,871 91 8 
ME c c 0202 Geſellſchaftee n. 46, 543742018, 406075 [25 Verwaltungskoſten und zwar: Ri 3 
Zum Breslauer Maschinenmarkt. De Gelnize und Demumeraionen 50672 3 | 
4 f 1 ügli 5 gentur⸗Unkoſten „556 2 4 
Die omob f vorzüglich an r | Se unrafen 8 32255 21 ; 
Locomobilen und Dreschmaschinen eich, 4 
von A 26 Abf & ib . 80 2 
2 reibung vom Inventarium (5% von 120 
Marshall Sons & Co., Gainsborough, i 5 191/07 | 
England mien⸗Reſerven und Prämien: 
Werde ich auf dem hier am 9., 10. u. 11. Juni stattfindenden Maschinen- für_ Lebens, Ausſteuer⸗ und Renten 3 
markt im allen Grössen von 2½ bis zu 10 Pferdekraft 28 verſicherungen ... 000. 83126840 
in Thätigkeit zeigen und bitte sich dafür Interessirende um Besich- 591 Framien Reſerde für Unfallverſſcherungen 188,849 179 
tigung. — Als Fanz neu mache ich auf Marshall’s kleine uthaben der mit Gewinn⸗Antheil Ver“ 92 
Dresehsätze mit Locomobilen aufmerksam, die Vorzüg- 80 ſicherten 9 9—9—ͤ—ꝙ˖ 3 5 20,212 16 
liches leisten und zu diesem Zweck aus verschiedenen Gründen den Bezahlte Dividende an die mit Gewinn⸗ et 
aufrechtstehenden Dampfkesselm weit vorzuziehen sind. 31 Antheil Verſicherten aus 1876... . 57% 41 F 
e Marshall's Patent-Selbstinleger an Dreschma- 31 Policen⸗Rückkäufte . 21,70114711,954,398] 17 5 
Sehinen und Lölanert's Patent-Kleereiber werden auch mithin Gewinn | 59008004 a 
5 auf meinem Stande im Betriebe sein. 1993] - welcher zur Bertheilung kommt wie folgt: , 90080 x 
H. Humbert, moritzstrasse 4, Breslau, b. an dane «| BO0OjE6 3 
General-Agent von Marshall Sons & (o. für Deutschland, e. zur Auen Tho oder 22½ Ml. 4000 co A 
„„ 9, 2 
g Den diesjährigen „Breslauer Maschinenmarkt“ be- d. zu Gratiftcationen e 1,220 00 IE 
schicken wir nicht, da wir in der 5 [5101] : e. een auf neue Rechnung 24931 5 
Schles. Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung reg (0 
Maschinenhalle 2 a 8 = 105 9 
.. 2 TI — — Ci 
8 % U h | 95 N 1 # 5 
- Drehbänke, Bohrmaschinen etc. A 8b „ 1 — 7 
4 Sg telt haben, woncIbatz neh ? 32] An Wechſeln der Actionäre 2,400,000 [0043] Per Capital⸗Fonds 000,000 00 ö 
N An Wechſeln der ACHDNGTE onen een j apital⸗ Fond Seneainnene 3,000, a. 
9 Bestellungen 94 „ baarem Aa F 31,654.84 44] „ Pramien eſerven und Prämien ⸗Ueberträge für f N 
10 auf 35 Feten. ale ee . 94900000 Lebens-, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen .. . 831,268 40 
4 u = u n 18105 1 185 bre zum Courſe vonn f 45% „ Prämien ⸗Reſerve für Unfall⸗Verſicherungen . 188,849 |79 2 
10 astc inen A880 men ei e 36 Depots bej B e erechnet 454,342 9546] „ Schaden-⸗Reſerve für Lebens⸗Verſicherungz 15,000 00 3 
a 1 Fr 5 a 10 ei Bank⸗Inſtituten und Darlehne gegen 185 47 5 „„ Unfallverſicherunn gg 189,539.55 y 
und Gussstücke %% Ra ll” Sek Oman Erin | 
5 " A . 8 8 5 apital-Reſer ge eeeneen ee 2,3 28032 1 
entgegen genommen werden. 36 ab verſchiedene Crebitoren.......- 2. 5394 02 „| 76,6613 51 h EAN = be e und die Direction] 40050 47 g 
1 1 1 f 1 = ämien⸗ E 2 „ Dividende der Hetionäre -..-.eeeensenenneeenen a 3 
„ Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau Anstalt 5 Abd 9 en ena A e 90.1230 14052 1 Uebertrag auf neue Rechnung V 24931 i 
Hahn & Hoplowitz, 30 „ Reſerve⸗Guthaben bei Rücbverſicherungs⸗Geſellſchaftenf 46,543 74 54 „ Gratificationen e „ 1722000 9 
Neuland-Neisse 10 „ PH N 5 e 3630[3211|°°] „ Nicht erhobene Dividende aus den Vorjahren 555/00 
25 SS. „ Agenturſchildern, Papier⸗Vorräthe und Druckſache 1100000 hr, 
a TS 421, BolicenzDarlehne . ee 35.068190 = 
Alafchinenmarkt zu Breslau. L so 
Breslau, im April 1881. 8 [5120] 5 


Auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt zu Breslau, ſowie 
auf der diesjährigen (5134 
Gewerbe⸗Ausſtellung daſelbſt 


Mas Une Jill Sereienbüte 


Schleſiſche Lebensverſicherungs Actien Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director: | 


bei Tillowitz OS e Dr. Ulrich 
+ 0 . 
lle Arten landwirthſchaftlicher Maſchi d Geräthe ausgeſtellt. Bekanntmachung. Beka N i i a 
R bſchaflſcheß 1 8 er In unfer ene iſt unter Das ee Submiſſio un. Bekanntmachung. 8 
1 Ippar 0 Nr. 548 die Firma ren, betreffend das Franz Kornkeſche Der Vorſtand der Sprotta⸗Melio⸗] Da der hieſige prakt. Arzt geſtorben 


ichtigt, die] iſt, iſt die ſofortige Niederlaſſun 
i in|eines Arztes ſehr erwünscht. 191270 
Moſchin, den 1. Juni 188 1. 
Der Magiſtrat. 


Bauergut Nr. 83 Sabſchütz, ſowie der rations⸗Genoſſenſchaft beab 
mit dem Sitz in Neiſſe und als auf den 5. Auguſt c. a. angeſetzte[Sprotta⸗Regulirungs⸗ Arbeiten 
deren Inhaber der lub Nee Verkaufstermin wird hiermit aufge⸗ Al Jahre weiter zu führen, und 
kant Franz Brettſchneider zu ai hoben. 5111] ſollen die Arbeiten in Submiſſion 
guolge Verfügung vom 24. Mat 1881 Leobſchütz, den 28. Mai 1881. dergeben werden, im Ganzen oder 


F. Brettschneider 


in Firma: A. Rappsilber. 


Peter Möller, 
Stördorf hei Wilſter, Holſtein, 


Landwirth und Heerdbuchſchau⸗Commiſſär 
des landw. ae 


a Vertreter: Heinr. Frido Möller 
in Hamburg, 


liefert angeln., breitenburg. oldenburg. oſtfrieſ., tondern. u. wilſter⸗ 
marſch. Original⸗Nacen⸗Vieh u. empfiehlt außer allen Gattungen be⸗ 
ſonders 1½jähr, Ferſen oder Kalben für den Sommer oder Hoch⸗ 
ſommer und erbittet baldige Beſtellungen. Weitere BR N. 


heut eingetragen worden. 5 2 R auch getheilt. Dieſelben beftehen aus 
Neiſſe, den 25. Mai 1881. Kgl. Amts Gericht. Abth. II. erb und Zimmerarbeiten ſowie Lie] Die Verpachtung des Graſes im 
Königliches Amts⸗Gericht. Bekanntmachung. ferung von Nadel⸗ und Weiden⸗Fa⸗ hieſigen Stadtwalde findet den 8., 9., 
— — n unſer Procuren⸗Regiſter iſt unter] ſchinen, Holz zu Brückenbauten, Stan⸗ 10, 11., 14. und 15. Juni d. J. 
Bekanntmachung. Nr. 27 der Güterdirector Andreas gen zu fählen ꝛc. Die Zeichnungen | statt. ' 1475910 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter] Villers in Ruda als Procnriſt ver] LUD Bedingungen, ſowie Koſten⸗An⸗ Trachenberg, den 21. Mai 1881, 
... ˙M— | (car Uran am dur bs beman. | __ Ber Pengifrat 
eingetragenen Firma N 5 5 : E 1 F 
it dein 9 1 1110 en Graf Franz Karl Wolfgang zur Einfiht aus, auch können dieſel⸗ Pfarramts⸗Erledigung. 
Inhaber der Malzfabrikant Herr⸗ von Ballestrem Ad gc RR 
mann Erbs zu Neiſſe zufolge Ver⸗ zu Ruda⸗Biskupitz mit Zweignieder⸗ ten find berge mit der Aufſchrift Aa au a 9 55 
f fügung vom 25. Mai 1881 heut ein: laſſung in Neuſtadt Oberſchleſten heut(„Sprotta⸗Reliorations⸗Arbeiten“ bis ledigt“ Einnahme 1800 M. i 
10] zum 25. Juni d. J. auf genanntem] Collator: v. Dallwitz in Hertwigs⸗ 


Aufgabe von Referenzen briefl. oder während des getragen worden. eimgeragen worden. 
9 


inen⸗ un in * J. Neſſee, den 25. Mai 1881. euftadt OS. den 24. Wai 1881. 8 a ch 
Maſchinen⸗ und Wollmarktes in Breslau: Königliches Amts⸗Gericht.] Königliches Amts-Gericht. Son, ee el 1881. F. l [5150] 
1 er Schaudirector 1 


Galisch' Hotel, von 8—12 Uhr. 


Ji unmittelbarer Nähe des neu 
Manzulegenden Schlachthofes iſt 
ein außerordentlich gut gebautes Haus 
mit geräumigem Hofe und Einfahrt 


der Sprotta⸗Meliorations⸗ In Ratibor, 
Genoſſenſchaft. auf ‚einer der aan Straßen, 
von Dallwitz. Geſchaſt geri pee i 
FP. ... nen Leignet, iswür 
Das zur Johann Niehoy'ſchen verkaufen 5 Br 14785 15 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. g ö 
In der Clara Schön'ſchen Con⸗ 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 8 ) 
Nr. 550 die Firma [5091] eursſache von Glatz hat die Gemein⸗ 

M. Lazarus ſchuldnerin die Einitellung des Con⸗ 
mit dem Sitz in Neiſſe und als deren ! gürsverfahrens beantragt und die Zu⸗ 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell preiswürdi £ ämmtli i SL DER 1 
\ ich g. zu verkaufen. po⸗Inhab Deſtillateur Max Laza⸗ ſtimmung ſämmtlicher Gläubiger, Concursmaſſe gehörige 4701 Nur Sel 5 
8ie abend a rere 8 thekenſtand beſtens geordnet. Rahe. 2 Meise ile Verfügung welche Forderungen angemeldet haben, W fe geh N [501] Chifte Fe 0 20 an pie Gr Or 
Hanf fal 8 nach den neue eres unter Chiffre k. W. Central⸗ vom 27. Mai 1881 heut eingetragen beigebracht. Der Antrag und die zu: garen Ager, Breslauer Zeitung wenden 
andlung erfolg nenden ſtimmenden Erklärungen liegen auf beſtehend in Schnittwaaͤren nebſt 


worden. 5 
Neiſſe, den 27. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Gelegenheitskäufe. 


Ein Gerichtskretſcham, 


ohne Concurrenz, beliebter 
gungsort einer wohlhabenden 
gegend, verbunden mit guter Bäckerei 


Forſchungen der Mediein. 2457] 


RNumler's prämirtes Buch 
(mit Abbildungen) über alle durch 
Jugendſünden entſtandenen 95 Lei⸗ 


der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht der[Nepoſitorien, bin ich willens, im 

Concursgläubiger aus. Ganzen zu verkaufen. Darauf Re⸗ 
Dies wird hiermit öffentlich bekannt flectirende wollen ſich an den unter: 

gemacht. ee, 5112]. zeichneten Maſſenverwalter wenden. 
Glatz, den 30. Mai 1881. Hultſchin. J. Odersky. 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ 


en und deren wahre Heilung, ſendet ten kauft und bezahlt die aller⸗ N 1 | e 1 
frankirt für 1 Mark Rumler's Ver⸗ höchſten Preiſe [4322] In Material- Cigarren: und andern Der Gerichtsſchreiber amen finden Rath u. Hilfe in diser. von 3000 615 6500 Mut fahr lg 
ſandt⸗Bureau, Berlin, Alexandrinen⸗ Riemer- M Jacob: Niemer- Sachen kauft gegen Caſſa jeden Poſten des Königl. Amtsgerichts III. D Angel. bei Frau A. Eriſon, Bres⸗ zu verkaufen durch E. H. Birth 0 
ſtraße Nr. 117a. [5102] zeile 22. M. V. zeile 22. H. H. 100 poſtlagernd Poſen. [5107] Hahnel. lau, Breiteſtr. 33/34, Ir. Ausw. briefl, Reichenbach i. Schleſ. [5108]. 


U 


Grasverpachtung. 


ergnü⸗ 


a 


1 
N: 


190 


m. 


I nat Gesten onen Eee Sei ender geſucht. 
Apfeisinen, di e ne de igarren. i ür if der audi. . 
schönste, grosse, schwere Früchte, 


en I. A. Schlesinger'ſchen nam baren 
Citronen, Cigarren: und Tabak⸗Geſchafts, 


d. den en t e e 5 
verschiedene Marken, [51 31] 


Geſchenke, Kränze u. Be 


EStammenffen, 


auch für Jubilare. — Fisecus. 
Glasgravirung. — Porzellanmalerei. 
Photographie auf Porzellan. 


Provinzen mit Erfolg bereiſt hat. 
Offerten unter Angabe bisher. Thätig⸗ 


Kloſterſtraße , Origin. Kisten und Et Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherpla keit und N b V. 342 In Auch bee Tuch. 
Car a n, am Stadtgraben. ee bil ligst, 8845424 4] werden wegen Kane des Geſchäfts in! Waun 5 g ab⸗ Nu dolf Mosse Breslau, Se und Manufackurwaaren⸗ Gb. 
Glas⸗ und Porzellan⸗Handlung. reife neue gegeben. Große Poſten Pfälzer & 15 Mark, Java⸗Braſt Mark, im⸗ſſtraße 85, erbeten. [5130] ſchäft ſucht ein Sohn acht 
Kartoffeln, portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro en [4330] Ir mein Tu: and Modes barer Eltern Stellung 49 
gase ./ c TEREELTeEREn 
5 Geſchäft ſuche ich einen [5129] Lehrling. 2299 
. I. öbeſts matſes- Heringe, Reine Natur Moſelweine chigen Kerfäufer. | Oft s. lens. 
x ] atjes-H eringe, aus den Weinbergen von G. A. Schmitgen in Verncaftel 1 N Noſenb x Fr 7 
ö 4 2 e en D 0 ih. Piia grosse ab Berncaftel und "Ge 1 Ki 220 si 5 5 1 5 3] 5 l. May, Noien = nu dd u. d. ec Geschäft 
0 unkernſtraße empfie ar os, Tauen ien raße er 1. Juli c. ſuche für mein Ma⸗ ſuche ich per bald oder 1. Juli 
J Kode Damenlleider,? ] Cath.-Fnaumen 5 | 
eb nee Jaquetts 105 155 D . und alle sonstigen feinen 5 - . ia . N Ba 3 tüchtigen R Sao än einen 2E ehrling 
Perlmutterknöpfe, — Com ot-Früchte Die aus an Biliner Sauerhrunn gewonnenen üch igen Ver aufer, mit guter Schulbildung. ig 
Livrseknöpfe [2609] » en net und eingelegt. IB » a S si il I e 8 N 9 Bi 1 lin 9 1 1185 ee 79040 RR — . 
5 * m mn i 
en Oscar Giesser en de ebener Mermiethungen und 
© einenEnöpfe, Kr 5 J (Biliner Verdauungszeltchen) Dar der a et ue Miethsgeſuche. =» 
sagen: 3: emiſettknöpfe. D Junkernstr. 33. bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- Fi mein Manuf RT ſuche ich Inſertions 2 f I 
... . , ben.| on ne 
- atarrhen, wirken überrasche erdauungsstörunge kind- | 
— ICE Englische r | ber pol, Pr Herrenſtraße 14 
Mati es -Heringe zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. a iſt per 1. Juli eine Wohnung fur 1; 5 
5 1 JJ Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen, Ei t M 160 Thlr. und eine kleine für 60 1 Bi 
| 55 \ wesentlich besser als bisher, in dem meisten Apotheken und Droguen- 1 Junger aun, zu permiethen. [2277] * il 
5 — in Original- An 17 0 2 215147 Handlungen. [4391] 5 rüh. 0 Ne 15 en Maaren: Katharinenſtraße 7, 18 
billi b 
5 8 Br nen- „ i n [orange eit 1½ Jahr. in einer 3 Tr., iſt ein Zimmer, möbl. od. un li 
pier Stenfenfönde, || Carl Josep]; e wan face aan en cine Damezubern, [78 2 
a halbhoch, in feinem Leder, für Juli c. anderw. Stellung. Gefl. n Eine herrſchaftl. When 9 
SL für Damen 6 Mt, Mir Bourgarde, Roggen⸗ und Weizen- 1 Dame mit guter Figur Er lit man u e Bea, e 1 d 
5 5 2 190 in unſerem Confectionsgeſchäft 31g. u. A. 2. 57 gefl niederl zu woll Ei 
ö 5 Bene ö Hoflieferant, Schuhbrücke 8. Futtermehl [5099 ay MW Engagement. Ein ſolider, gebildeter, tüchtiger Am O [ U 30 0 1 
| 1 e 110 fer in Poſten Bag al: &W a ki 5 all: et n 
— — M a tj e 8. 8 er in getan 1 9 es . 64 rzeszinski. — erkellner, a Ae 8d en 112188 1 
De 23 mit g. Zeugniſſen u. Empfehlungen 2 aler ſofort zu verm. [21933 i 
D — — ½ym:Dg[çé— — 
. de Damen und 87150 Al feinfte 2 15 offerirt in He, Stellen-Anerbieten 1 1 Verkäuferin, De innen F dr 5 ält. Herrn 2 ruh. g 4 # 
| Gebinden u. ſchockweiſe billigſt [2289 in der Kurz-, Weiß⸗ u. Poſamentier⸗ Hotels der Provinz thätig, ſucht für Nane ea 901 12 Hat Bi 1 


DOilivpen⸗Harz⸗Pomade |mirsenwöptez, Büttnerfe.3: Y 
und Geſuche. ranche vertraut, wird für eine grö⸗ 15. Fun e. oder für ſpäter Enge e⸗ 3 
90 in allen N Stück 75 Pf., r : Bere Beobinzialftabt bei hohem Sa Bi 
fe N meh]. Brifies Ach, Suieimamae sine e e FCeſſingſtraße 9 
eingetroffen und empfiehlt als das Rücken von 6 M. an, ſowie Hale I solerten Breslauer Heilen ie] Breslauer Zeitung. [5083] (gegenüber dem Lobe⸗Theater) 


Zum 1. Juli d. J. wird ein junges Hotel⸗ Perſonal, 5 erſte Etage, 9 


ſowie für Neſtaurants in jeder 

gebildetes Mädch en Branche 5 alert dee, 5 Zimm., 2 Cab. u. Zubehör, Garten, f. 
geſucht, welches die En Pflege] zipalen das ureau von A. Schmidt 380 Thlr. fof. od. per 1. Juli zu dern. 
dreier aber von 65121. In Breslau, Kl. Groſchengaſe 8. Schlüſſel beim Haushälter daſelbſt. 

Es wird ſonſt noch verlangt, daß Ei 10 „mit Qualification zum Fes age 112 8. Ctage, 2 
fie etwas muſikaliſch gebildet ft und E Einjähr.-steiwilligen-Dienft, fürs 5 90 mit Clof. u :Woflerl. 1 9 d 
5 u der 5 ian gage Hirten 1 95 Sel i n erm. Näheres 1. Etage. [2208 N 4 
R äheres bei Frau Kaufmann Hugo | Offerten su r. 67 an die Exp 1 
Ereutzberger, Breslau, Ohlauerſtr.64.] d. Bresl. Ztg. erbeten. [2298] Ein gr. Geſchäftslocal, 22 d. 
mit 2 großen Schaufenſtern, noch 7 a; ri 


Für ein fans 1 

I u. Confections⸗Geſchäft in einer 

größeren Provinzialſtadt wird 

per 1. Juli er. eine recht tüchtige 

und er Directrice geſucht. 
Gefl. Offert. u. Nr. 7510 nimmt 

die Exped. der Danziger Itg. 
in RUN gegen — 


feinſte Cosmetique zur Verſchönerung ; 
5 dig. tung des Kopf, u. Barthaares in 9200 fr e 


6 Holg. Eduard Gross Cheiftopboriplng 1-4 
0 N reslau, Am Neumarkt 42. Stil che Rehwild⸗ = & 


Rücken, Keulen und Blätter bei Adler 
W —.— 36 im Laden. 


Bratheringe, | 
friſche Waare, größte Delicateffe, g 
verſende à Poſtfaß, 9 fo. 


Selbſt 


kleeiches, üppiges Haar; 
5 verlangt 15 eins der größten Schön⸗ 
j heitsattribute des Menſchen die ſorg⸗ 
0 fältigſte Pflege, wie viel mehr muß 
aber letztere eintreten, wenn das Haar |} 


Fur e Pug⸗ Ar Weiß⸗ 6 
waaren⸗Geſchäft fuche 4g 21 U 


1. Juli oder ſofort: 1— 

5 nur in kümmerlicher Beſchaffenheit ſich ſchwer, franco unter Nachng hme e 1. eine recht tüchtige, in feinem W Für mein Manufactur⸗ und Colo⸗ weiterungsfäh t vom 1 d 
ee d ale Magen zu 3 Mark 50 Pf. das Faß. und mittlerem Genre ge: # Jihauſes wich in e digen e ſuche ich 1914 1805 J. ab 9 Nen ee 1 0 
h eien muß 24655 |# P. Bro ZEN, 10 wandte Directrice, 55 und rüſti e Perſönlichkeit ge⸗ einen Lehrlin, "dcs eee e be K ei 
e 18s» i Cröstin, Deo. Ber. . * ind 1 eitſan ei nn Atteste jüd. Confeſſion, mit guter ng, e GB Beet! j | 2 
j —é— — | Di) - 9 | arbeitjam ein mu eſte ton, mi il⸗ Lin Lager- Boden Werder 38/0 

N ind. Haartinctur 2 gut eingefahrene 122521 i Ver⸗ mit Photographie nimmt die magen der bolntihen Sprache 8 . n 
5 F se 1 au Ponnies, käuferin. h 1 10 e Ztg. E. Wurm, Königshütte. x 0 
5 nenen ee { Beide müſſen in namhaften unter entgegen Poe, .. ser Pe d 
3 licher usch En aa en e een um Berta ® Sl Geſchäften längere Zeit mit F Ich ſuche zum Aale Antritt Villa Scheitnig, fi 
N if p cn 95 iwie 51 10 Stuck unge: tragende gutem Erfolge gewirkt haben. 3 Kellnerin geſucht. einen Mann, der Luſt hat, die Parkſtra ba Yen == 
? lige Dankſchreiben darthun, den Er⸗ i 4 Gustav Gabali, Zum ſofortigen Antritt ſuche für müßlentechniſche Brauche Ober E zu pern 1 * 


An 0 änder Kreu⸗ Emil Jumerwahr, Ring 19. 


mein Reſtaurant eine ſchöne, anſtän⸗ zu erlernen. Solche, die in einem 
— dige und tüchtige Kellnerin bei gutem ähnlichen Geſchäft bereits thätig 

8 - Gehalt. ‚Bhotogranfie umgehend er: waren oder einige Vorkenntniß in 
1Köchinnen! [5138] beten. J. Berger, Neiſſe. Bureauarbeiten haben, e den 


wartungen vollſtändig entſpricht, die 


an ſie geſtellt werden. ung, und 2 

i Genannte Tinctur ift zu beziehen 150 Stück Schafe, zur Maſt — —— 
durch das Generaldepot von F. P. zu verwenden, 

4 Bernhardt in Dresden, Schreiber: 

* 

{ 


Carls ET e Sn 


für Hotel nach außerhalb, Zimmer: Vorzug. iſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
gaſſe. Verkauf von n 4 3, 2 e e aner 75 925% mädchen, desgl. Waſchmädchen, die im n Commis jed. Branche plac. Louis Kaner, oder 1 ſofort au bermiethen. 9 
und 1 Mark in Breslau bei Herrn zum Verkauf auf der (50 28] Platten firm find, finden Stellung und empfiehlt ſtets das kaufm. Bu⸗ Breslau, Näheres 9 7 15 42 oder W Wal. 8 
S. G. Schwartz Ohlauerſt 21. Scholti ei Brie en bei Brieg burd telfd ei, NArtbüperftrahe 59. eau „Germania Dresden. i Siebenhufenerſtraße 28. ſtra Be 6 (8 örfe), 1 Ir. Birkenfeld, 5 
E N 8 Weed IN 21 3 In An Er EBEN l l . TEEITERERERN FRE Di eiii — — D 
Breslauer Börse vom 1. Juni 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Juni i 
1 Shan one: a on 19 75 1234 i n f fler von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
5 Inländische Fonds. nländische Eisenbahn-Stammactien usländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 7 8 
Reilchs-Anleihe] 4, 10190 G und Stamm-Prioritäts-Actien. aner . 1 143,00 B Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,60 @ Br.-Schw.-Frb;. 4 | 43/41 108,75 bz ombarden. — N 
do. ee 4 102,20 26 Obschl. A CDE. 3½ 10% 219,50 320,25 bzB | Oest.- Fang Si. 999 3 = Be 8 FE SE 8 ln 9 1 
do. 1 rips = do. B. 31/9 110%, | — Rumän. St.-Act. 3", | 3% — . 28 28 883 8 ind. etter. emerkungen. 
5 ; % 98,75 B Br.-Warsch.StP. | 5 1 800 5 1 5 = 3222 8 8 
Prss.Präm.-Anl. | 31 — Pos.-Kreuzburg. 4 0 18.00 bz Prior. — — 2 .S l 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,90 80 bz do, St. Prior. 5 29 70,5 G Krak.-Oberschl. 4 — | — Mullaghmore | 759 17 | OND wolkenlos. — # 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 94,00 B R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ½ 155,50 bzG do. Prior.-Obl. | — | — Aberdeen 768 22 till. wolkenlos. 10 
do. 3000er 3½ — do. St.-Prior. 5 7½ 153,00 bz Mähr. Schl. CtrPrI fr. — — Chriſtianſund 764 I | WSW 3 Regen. 
do. Lit. A... 3 ½ | 92,50 G Oels-Gnes.St.Pr|5 | 0 | 46,50 bz Kopenhagen | 762 | 18 NW 2 heiter. 2 
40. 2101 45 ba ES RAR on 6 Stockholm 761 14 N 2 eiter. 5 N 
95 Sg 6 A 101 1 u = fe -Prioritäts- domechsi@B} 7 6, 104, 50 bz 1 N 2 S Zn wolkig. N 3 
2 ie 4 8 D. Reichs-Bank 4 5 N ; N 
F 1 10 100.90 0 Freiburger 3 10080 B Sch. Bankverein 4 : 0 110 SOALLL ba oskau „ a u ol # 
do, do-. 4½ | 102,50 bac do: | Dane: 0. Bodencred. 2 Cork, Queenst.] 770 13S 1 i ee Seegang ruhig. d 
a aller 405 it. 4 100 d Oesterr, e 4 [1131162800 G Breit 7 15.|D,4 _ baer, Seegang leiht. 8 
do. do. 4 U. 101, 10 526 907 Ae . a 10300 bz Fremde Valuten. Helder 105 11 N 1 alb bedeckt 0 
do. do. ... 305 101,90 6 do. Lit. K. 4½ | 103,00 bz Ducaten . ST Solt 765 13 3 ed Er DR, ft 
do. Lit. B. 31, | — do. 18765 107,25 B 20 Francs-Stücke. Hamburg 6% 16 Er 5 wolkig. Dunſt. r 
G e do. 1879 5 106,90 B Oest. W. 100 Fl. 175 20 bz Swinemünde u an 1 5 5 9 
a Ord.-Präbr 5 100 9 Br. Wereeh. r. 5 Russ. Bankn. 100 8.- R. | 206,00 bzB n 162 1: | 1 0 ee ee 1 7 00 i 5 5 
ntenbr. . 3 — —— * 
do. Posener 4 Na uk 4 2 46005 5 Industrie-Actien. 2 
Schl. Bod.-Crd. 4 97,90 bz do. Lit.O.u.D. 75 B Bresl.Strassenb. 4 54, 134,00 etbz Paris 667 AI NND 2 wolkenlos. 2 
. e [an e do. Kl. .. 4% 400 B do.Act.Brauer. |4 | — Diner | 77 | 9 | RM u 141 
| 0 |5 1105,00 do. Lit. G. 4½ | 103,30 B de. A- G. f Mob. 10 | = Karlsruhe 765 14 78 2 wolkenlos. 15 
Schi. Pr. Miltsk. 4 100,0 bz g 1½ 103,50 b do. do. St.-Pr. 40 Wiesbaden 767 16 N 1 halb bedeckt. ed 
do. do. 4½ 104,50 B 95 ER 45 10390 bz do. Baubank.. |4 | — | — München 766 14 Nl wolkenlos. we) 
—— ——— do. Br 99 5 103.80 B do. Spritactien | 4 9 == Leipzig 765 15 SW 2 halb bedeckt. . li 
Ausländische Fonds. ee 305 91.50 6 do. Börsenact. 46 — Berlin 764 19 Wᷣ̃ 1 wolkenlos. f Be 
Oest.Gold-Rent.|4 | 83,00 G de Nee | Sa 2 do.Wagenb.-G.|4 / | 89,00 B Wien 761 16 fil. wolkenlos. 7 
do, Silb. Rent. 4% | 67,75 B 1060 8 Donnersmarkh. 4 2 | 53,00 B Breslau 204 | 17 me 2. Imottents. 1 
do. Pap. Rent. 4½ | 67,00 bz nn 4% 0500 8 Moritahüite....|4 800 6 1 
do. do. 5 Oele Gnes Prior 4½ 1030 B 0..8. Bisenb.-B. |4 „ c le d Air MB 0 160 heir. r 
40. Loose 18605 12900 8 Oppeln. Cement 4 14 430 762 NW 1 Nebel. 0 
brng. G. 1 6 102,55 B ; Grosch. Cement 4 6%½ 79,50 B Trieſt 764 DSD 1 ſwolkenlos. 1 
ds 9 4 80.00 6 Wechsel-Course vom 1. Juni. Schl. Feuervers. fr. 117 = Scala fur die e = fei er Zug 9 — leicht 3.7 ſchwach, 8 
do, Pap. Wente 5 80,50 B Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,90 8 do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 4 — mai eg h 0 50 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 55,8536, 00 bz do. do. 3 2. 168,75 6 do. Immobilien 4 5 80,00 B 10 = "far a Sinn, id, > beige 95 Stur 125 le 51 Hals 9 
40. Pfandbr. 5 ,85890 be I [London 1 L. Ste. 2½ ks. 20,44 b 40, Leinenind. A 6. 9700 6 a aa n. ; € 
Russ, 1877 Anl. 5 93,7 > e de, dos 2½ J. 20,35 6 do. Zinkh.- A. 4 5½ — eberſicht der Witterung. „ 
10. 1880 do. 4 75 65 6 a Paris 100 Fres. 3½ KS. 81,10 bz 1 155 1 0 e 4 ů 5½ — 65 Die a hat 10 . Ben un menig bindet een gane 1 1 
5 J ö DR . ½% 2M. . 40. et.-G. — — zuropa dauert bei leichten Winden aus variabler Richtung die trodene 7 
weed 5 59,10 G a 6 j 3. — Sil. (V. ch. 1 4 75 11875 5 1 e. e 1 nur 9 a ie BAR) mhle 1 
i i s = 6 [S. 205,00 6 I Laurahütte . 0 eingetreten. Die Temperatur iſt an der den e faſt allenthalben 
= Bae Bod 9051 5 8200 = Wien 100 Fl.. 4 [S. 174,60 bz Ver. Oelfabr. 1 77 = e ſonſt ae wenig verändert; in Deuſſchland iſt dieſelbe durch⸗ H 
" Rumän; Oblig. 6 105,00 bz do. do. 4 5 13506; „| Vorwrtshüte . |4 10 — chnittlich normal. - 
NED ' ank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 p 19700 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. (In 5 Julius Schindler.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friend) in Breslau. \ 
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